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Ist das lue Zukunft Frankreichs?
Was die französischen Kommunisten von einer Volksfront-Negierung erwarten

Paris , 7 . Mai.
Im Verlaus einer Preffebesprcchung machte der Ge-

neralsckreiär der französischen kommunistischen Partei,
Thore ; , Mitteilungen über die Haltung der Kommunisten
und die Auswirkungen des Wahlsieges der Volksfront.

Nachdem er seiner Genugtuung über den Wahlsieg Aus¬
druck verlieben hatte , kam er auf das Programm der Volks¬
front zu sprechen und» erklärte , daß die Kommunisten vor
allem die Verwirklichung ihrer Forderung verlangten , daß
die Reichen zahlen sollten. Zu diesem Ztveck sei
beabsichtigt , in der Kammer eine Gesctzesvorlage über eine
Vermögensabgabe einzubringen . Weiter erklärte er,
daß man sofort an die Auslösung der Bünde schreiten werde-

Nachdem er sich dann zu den bekannten außenpolitischen
Thesen von der kollektiven Sicherheit im Rahmen des Völker¬
bundes bekannt und den Russenpakt verteidigt hatte , äußerte

er seine Meinung über die weitere innenpolitische Ent¬
wicklung.

Die Kommunisten, so erklärte er , würden einer Regie¬
rung der Volksfront ihre Unterstützung leihen, jedoch nicht
selbst an der Regierungsbildung teilnehmen . Die würden
den geeigneten Augenblick zur „Befreiung"
der Arbeiterklasse wahrnehmen und bis dahin
die Demokratie mit allen Mitteln unterstützen. Außerdem
würden sie über den Zusammenhalt der Volksfront im
ganzen Lande wachen.

Zum Schluß überraschte Thorez noch durch die Er¬
klärung , daß die kommunistischePartei ihre Hand den Feuer-
kreuzlcrn, den Nationalen Freiwilligen und den katholischen
Arbeitern hinstrcckc , um gemeinsam für die Größe
und dir Zukunft Frankreichs zu kämpfen.

..12 Hindenburg gestartet
Friedrichshafen , 6 . Mai.

Leit den Abendstunden liegt das Luftschiff „ Hinden¬
burg" startbereit in seiner Halle . Eine nach Tausenden zäh¬
lende Zuschauermengesammelt sich um den Flugplatz . Um
1 !).0l> Ubr öffnet sich das westliche Hallentor . Eine Viertel¬
stunde später setzen die Motoren zu kurzem Probelauf ein.
Frachtgüter, die von Donderflugzeugen der Lufthansa noch
eingeirofsen sind, werden an Bord genommen . Es sind ins¬
gesamt 1500 Kilogramm Rheinwein , bavrksches Bier und
Filme . An Post befördert des Luftschiff „Hindenburg " über
MM Briefe, die mehr als 10 Tonnen wiegen.

An der Uebcrfahrt nach Lakehurst nehmen 51 Fahr¬
gäste teil. Es ist internationales Publikum ; Forscher,
Wissenschaftler . Journalisten , Vergnügungsreisende . Lust¬
fahrer usw . Um 19.50 Uhr trifft das letzte Post - und Fracht-
slugzeug ein . Bewegtes Leben zeigt sich um 20.00 Uhr in der
Halle , als die Passagiere eintrcsfen . Die Zollformalitäten
werden erledigt , Las mitgcbrachte Handgepäck in die Schlaf¬
kabinen gebracht. Gespannt « Erwartung liegt auf den Ge¬
sichtern der Passagiere . Sie verfolgen mit Interesse die letz¬
ten Dtarlvorbcrcitungen.

Zwanzig Minuten später ertönt das Kommando
„Passagiere und Mannschaften einsteige» ! " Sandsäcke wer¬
den abgcnommen, die Verankerung gelöst, die Ttabltrosse
an den Laufkatzen gelockert . Dann wird das Luftschiss aus¬
gewogen . Um 20.35 Uhr gibt Kapitän Prutz das Kom¬
mando : „Fallreep hoch . Zuschauer die Halle räumen ! " Nach
Abgabe von Wasscrbalast verläßt das Luftschiff „ Hinden-
burg " um 21 .15 Uhr durch das westliche Tor seine heimat¬
liche Halle.

Als sich das Luftschiff etwa 200 Meter vor der Halle
befindet , wird es aus seiner Verankerung gelöst, in die
Windrichtung gedreht und nach zweimaliger Wasserbalast-
abgab « hebt sich das Lustschisf „ Hindenburg " um 21 .30 Uhr
unter den Klängen des Deutschlandliedes , das die Menge
angcstinimt hat . zum nächtlichen Himmel empor Tie
Motoren setzten ein. das Luftschiff nimmt nordöstlichen
Kurs.

*
Köln, 7 . Mai.

Das Lustschiss „ Hindenburg " befand sich um 1 .35 Uhr
über holländischem Boden , wo es die Stadt Eindhoven
Passierte.

Amerika in Erwartung
Newyork, 7 . Mai.

(Letzter Funkbericht)

Tie Marinestation in Lakehurst ist zur Zeit der Mittel¬
punkt der regen Tätigkeit für den Empfang des Lustschisses
„Hindenburg "

. Beamte des Lusthafens sehen in dem Besuch
eine Möglichkeit, erneut das offizielle Interesse für die
Schisse, die leichter als die Luft sind, zu erwecken . Kapitän
Rosendahl erklärte : ,Zch glaube noch immer an Luft¬
schisse für Marine - und Handelszwecke. Wir freuen uns,
wiederum ein Lustschisf im aktiven Dienst hier zu sehen, und
ich glaube , daß der Besuch des Luftschiffes nicht nur die Aus¬
bildung des Personals unterstützen, sondern auch Ver¬
besserungen in bezug auf die technische Handhabung und
andere wertvolle Erfahrungen für uns abgeben wird . "

Kapitän Rosendahl gab bekannt , daß die Landungs-
mannschast aus 33 Offizieren und 230 Soldaten bestehe , die
durch weitere 100 Matrosen für Abspcrrzwecke verstärkt
werde.

Die Radiostationen in Newyork haben Vorkehrungen
getrossen, um ab Donnerstag die radiotelcphonische Ver¬
bindung mit dem „I- S Hindenburg " und dem Lloyddampser
„ Bremen " sicherzusrcllen , die über den amerikanischen Rund¬
funk verbreitet wird.

Die Deutsche Handelskammer in Newyork veranstaltet
am Sonntagabend im Hotel „ Waldors -Astoria " einen großen
Empfang , zu dem Botschafter Luther sein Erscheinen zn-
gesagt hat.

In größter Ausmachung berichtet die gesamte ameri¬
kanische Presse fortlaufend über die Absahrtsvorbereitungen
und den Start des Luftschiffes „Hindenburg "

. Tie Blätter
bekunden damit das außerordentliche Interesse , das das
amerikanische Volk dem Flug über den Nordatlantik ent-
gegcnbringt.

Nach einer eingehenden Schilderung aller Einzelheiten
des Abfluges weisen die Zeitungen besonders aus die Tat¬
sache hin . daß dieser Amerika - Flug trotz früherer Heber-
querungen des Atlantik durch Luftschiffe den ersten Flug im
Rahmen eines kommerziellen Verkehrsdienstes nach den Per-
einigten Staaten darstclle.

Ei« Funkbild
vo« der Flucht des

Neguö
Nack, langwierigen Versuchen
ist es jetzt zum erstenmal ge¬
lungen, ein Bild vo » TIchi
vnti nacv Paris direkt zu
stinken , womit eine Entfer¬
nung von etwa 5000 Kilo¬
meter übeibrticktwurde. Dar
Funkbild zeigt die Ankunst
s« S Ncgus in Dschibuti, der
mit dem französischen Gou¬
verneur ( beide in weißer
Uniform) , vor dem ebensalts
weiß lackierten Sonderzug
srebt . Im Vordergrund die
Evrenkompani« von Sene-
galschühen , di« dem Negus
oie militärische Ebrenbezeu-

gung erwies.
(Associated Preß . « .)

Gral Schwerin über die Finanzpolitik
Frankfurt a . M . , 6 . Mai.

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Kro-
srgk sprach am Mittwochabend in der Frankfurter Gesell¬
schaft für Handel , Industrie und Wissenschaft vor etwa
zweihundert Mitgliedern und geladenen Gästen, den Ver¬
tretern von Partei und Staat über die ReichSfinanzpolilik.
Er sprach über die Erfahrungen der letzten Jahre , über die
Ziele und die Probleme , die die Reichssinanzpolitik beschäf¬
tigten und noch beschäftigen werden . Vor allem konnte der
Reichssinanzministcr auf die erfolgreich aktive Kredit¬
politik, die im Jahre 1933 cinseyte, Hinweisen, die in¬
zwischen auch neben der Auftragserteilung durch die öffent¬
liche Hand die Privatinitiative des deutschen Unternehmers
ausgelöst hat . In dem ausgezeichneten und sich mit Ein ^ l-
fragcn gründlich befassenden Vortrag führte der Minister
u . a . aus:

Die verzweifelte wirtschaftliche Lage Deutschlands , in
der im Januar 1933 Adolf Hitler die Regierung übernommen
habe , sei nicht nur die Folge der letzten voraufgegangenen
Krisenjahre gewesen. Wir hätten vielmehr seit dem ver¬
hängnisvollen Versailler Diktat in einer dauernden Krise ge¬
lebt , die nur zeitweise, wie in den Jahren der erborgten
Scheinkonjunktur , künstlich überdeckt worden sei . Die An¬
fangsgründe reichten sogar in die Vorkriegszeiten zurück , in
denen sich die Strukturwandlungcn der Weltwirtschaft vor¬
bereitet hätten . Diese Wandlungen seien durch den Krieg
und die Nachkriegsentwicklung voll in Erscheinung getreten.
Der Minister zeigte an dem Beispiel der Reparationen den
unheilvollen Einfluß , den Gewaltlösungen auf die gesamte
Weltwirtschaft ausüben.

Wir dürsten nicht glauben , eines Tages cinsach wieder
zu den weltwirtschaftlichen Verhältnissen der Vorkriegs¬
zeit zurückkehrcn zu können, sondern müßten uns
den eingetretcnen Wandlungen anpassen.
Jedenfalls hätten die letzten Jahre das eine gelehrt, daß
eine gesunde Weltwirtschaft sich erst wieder auf der
Grundlage gesunder Volkswirtschaften ent¬
wickeln könne.
Der Minister gab dann einen Ueberblick über die Maß¬

nahmen , die in Deutschland seit 1933 zur Gesundung der
deutschen Wirtschaft ergriffen worden sind . Er erläuterte d >e
Ziele und Gründe der einzelnen Phasen der seit 1933 ein-
gclcitctcn aktiven Konjunkturpolitik . Er legte vor allem die
von Jahr zu Jahr fortschreitende Verfeinerung der Mittel
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit dar und betonte die
arbeitsmarktpolilische und wirtschaftliche Bedeutung der
Wchrhaftmachung Deutschlands . Er begründete die Not¬
wendigkeit der Konzentrierung der wirtschaftlichen und
finanziellen Kräfte auf dem Gebiete der Etatpolitik wir der
Kapitalmarktpolitik zur Durchführung der großen nationalen
Aufgaben . Nur wenn der Pfennig geehrt würde,
könnten große Ziele erreicht werden.

Der Minister setzte sich sodann mit den Spannungen
auseinander , die sich in dem verhältnismäßigen Zurück¬
bleiben der Verbrauchswirtschaft und in unserer Tevisen-
und Rohstofflage gezeigt hätten . Er wies auf die Besse¬
rungslendenzen und die Möglichkeiten zur Ucberwindung
dieser Spannungen hin.

Er rief zum Schluß zur vertrauensvollen Mitarbeit ans.
Für den Unternehmungsgeist der Wirtschaft sei im
nationalsozialistischen Reich nicht nur die Möglichkeit,
sondern auch die Pslicht zur Betätigung gegeben.

3amora kehrt in die Voltttk zurück
Madrid , 7 . Mai.

(Letzter Funkbericht)
Der srübcre Staatspräsident Alcala Zamora nimmt

seine politisch « Tätigkeit wieder auf . Er batte am Mittwoch
ein « Besprechung mir ihm nahestehenden Persönlichkeiten, in
der die Richtlinien sllr sein « Politik sestgelegt wurden . Er er¬
klärt« , daß er all« persönlichen Beziehungen mit denen ab¬
brechen werde, die seinen Sturz herbeigesührt hätten. Das
Naheliegendst« sei sllr ihn vielleicht , sich vom politischen Leben
völlig zurlickzuzieben und der Geschichte das Urteil über sein«
Tätigkeit als Staatspräsident zu überlassen. Aber die äußerst
gefährliche Lag « , in der siwdic Nation besä» de,
und die Tatsache , daß er der ersk rechtmäßig« Präsident der
spanischen Republik getvesen sei , verpflichteten ihn , sich unter
Hintansetzung der persönlichen Interessen mit aller Kral, für
« in « Wiedergeburt jenes Geistes einzusetzen , der
der spanischen Republik am 12 . April 1931 zu¬
grunde gelegt worden sei.

Auf Anordnung des Oberkommissars von Palästina wur¬
den die beiden arabischen Streiksührcr Hassan Sidkh Taiani
und Salch Abdn verdöstet.

Di« Warschauer Hochschulen sieben unter dem Terror jüdlsch-
kommunifttschcr Stoßtrupps , denen nicht nur Studenten , son¬
dern auch mit Schlagringen und Knüppeln bewassnet« jüdische
Arbeiter angehören. Die Vorlesungen wurden noch nicht wie¬
der ausgenommen.

i



Erschütternde Zahlen;
Wieviele Lote. Streiks . VrSude . Ueberlülle in Spanien?

Madrid . 7. Mal.
Am Mittwochabend wurde im spanischen Parlament

von den Rechtsparteien eine Aussprache über dir Aus¬
schreitungen der Kommune während der letzten Tage,
insbesondere über den Kirchrnsturm in Madrid herbei
geführt . Ter monarchistische Abgeordnete Ealvo S o t e l o.
der bereits vor 14 Tagen eine erschütternde Liste Uber die
Ausschreitungen des Marxismus in Spanien bekanntgcgeben
halte , ergänzte diese jetzt durch neue Angaben Danach haben
in den letzten 14 Tagen wieder 38 Streiks , 53
Bombenanschläge und 99 Nebersälle ftattge-
fundee. 5 2 Gebäude, zum grüßten Teil Kirchen, wurden
niedrrgebrannt , 47 Personen wurden getütet.
261 Personen teils leicht , teils schwer verletzt. Calvo Lotet»
forderte die Regierung aus, durch rücksichtslose Entwassnung

der Parteiorganisationen von Links und Rechts der Anarchie
ein Ende zu bereiten.

Der Innenminister Casale » Qniroga erklärte ans
verschiedene Fragen der Opposition , daß die Regierung das
Opser gewissenloser llnruhestister sei . Sie
wisse zwar vorläusig nicht, wo diese z » suchen seien, werde
aber alle « aufbieten , »m sie unschädlich zu machen. Man
versuche, durch Verbreitung von Schauermärchen und Ge¬
rüchten ein« Panikstimmung im Volke zu erzeugen. Di«
Schuldigen seien „ selbstverständlich nicht auf der Linken" ,
sondern in einem anderen Lager , Er habe kürzlich einen
Ossizier verhaften lassen , in dessen Wohnung eine Reihe von
Dum - Dum -Geschossen gesunden worden sei , die dieser wahr¬
scheinlich zum Kamps gegen politische Gegner habe verwen¬
den wollen.

S-ai« Facuk I. ü, Kairo
. « ° >ro. «.

König Faruk I . ist am Mittwoch , von der Benz»
rung jubelnd begrüßt , in der Hauptstadt seine« Land̂ .O'
genossen . Al« der Sonder,ug mit dem König in den
hos von Kairo einlief , dröhnten Salutschüsse der « rt^ «?'
über die Stadt . Flieger umkreisten den Bahnhof und
gleiteten den König mit seinem Gefolge auf seiner
durch die Straßen , die von unübersehbaren Menschentwnn ».
umsäumt wurden.

In unterrichteten Kreisen verlautet , daß mit einer
gentschast de « zum Thronfolger bestimmten Onkels des iml
gen König» , des Prinzen Mohammed Ali, gerech »«
wird . Ein « endgültige Entscheidung ist in dieser Fraa» ^
doch nicht vor dem 9. Mai zu erwarten .

" ^

In R- rdgricchenland hat die Streikbewegung «ine
schärfung erfahren . Für das ganze in Mitleidenschas , gr,o -->»Gebiet sind militärische Sicherheitsmaßnahmen geir«,,"

England vor einer schwierigen Aechnnng
Unierhausausspcache

London . 8 . Mat.
Bor vollbesetzten Bänken fand am Mittwochnachmittag

im Unterhaus die angekündigte große außenpolitische Aus¬
sprache statt . Nachdem Talton , der Hauptredner der Ar¬
beiterpartei , kur ; die Angelegenheit des Fragebogens an
Deutschland gestreift harre, wandte er sich den englisch-
ägvpiischen Perlragsverhandlungen zu . Gerade im Hinblick
aus die Ereignisse in Abessinien sei ein« freundschaftliche
Regelung besonders dringlich . Tie Feindschaft Italiens
werde Englands Stellung in Aegypten , im Sudan , in
Kenya und im Roten Meer gefährden uird darüber hinaus
die freie Durchfahrt durch das Mittelmeer und di« Ver¬
bindungen mit Australien . Neuseeland , Indien und dem
Fernen Osten. Wer könne bestreiten, so fragte der Redner,
daß die britische Oberherrschaft bedroht
werde ? Tie oppositionelle Arbeiterplrtei mache die Regie¬
rung für den Ausbruch des italienisch abessiniscben Krieges
verantwortlich , denn sie hätte ihn verhindern können. Si«
klage sie ferner an . ihre Verpflichtungen unter den Völker-
bunLssatzungen und insbesondere unter Artikel 16 nicht aus-
gesührt zu habe» . Tie britische Regierung habe die Ades-
sinier ermutigt , Widerstand zu leisten in dem Glauben , daß
der Völkerbund helfen werde . Tie Arbeiterpartei erheb«
ferner die Beschuldigung , daß England die Abessinier ihrem
Schicksal überlasten und ihnen keinerlei wirksame Hilfe ge¬
leistet, sondern im Gegenteil Mussolini in seinem Vernich¬
tungskampf unterstützt habe.

Ter Redner beschäftigte sich ferner mit der unterbliebe¬
nen O : lspeire und der Verwendung von Giftgasen durch oie
Italiener . Auch hierfür tresse die britische Regierung die
Verantwortung . Die englische Negierung habt den Völker¬
bund in Mißkredit gebracht und die Millionen der englischen
Wähler verraten , von denen sie ihre Stimme erhalten hätte,
weil die Oefsentlichkeit geglaubt Hobe , daß England die
Völkerbundspolitik unterstützen werde.

Dalron gab hieraus einen geschichtlichen Rückblick über
die Ereignisse in Abessinien, wobei er ständig Ausfälle gegen
die Regicrungspolitik machte. Unter dem Beifall der Oppo¬
sition fragte Talton die Regierung , was Eden am kommen¬
den Montag auf der Ratstagung zu sagen gedenke.

Ter Rat habe sich nicht mit der Teilfragc zu besoffen,
was aus den besiegten Abessiniern und dem stegreichen
Italien werden solle , sondern mit dem Völkerbund »-
problem überhaupt. In diesem Stadium , so erklärte
der Redner , dürfe keine Rede davon fein, daß der Sieg
Italiens durch eine Aufhebung der Sühnemaßnahmcn an-
erkannt werde . Im Gegenteil spreche gerade jetzt sehr viel
sür eine Verschärfung dieser Sühnemaß-
nahmen durch die Verhängung der Lelsperre.

Unter lebhaftem Beifall ergriff nun
Außenminister' Eden

das Wort . Er erklärte, Dallon habe eine Schilderung ge¬
geben, die mit der Wahrheit in keinerlei Beziehungen stehe.

Eden gab hieraus eine kurze Darstellung der letzten Er¬
eignisse in Addis Abeba . Die Lage, so fuhr er dann fort , der
heule Großbritannien und alle anderen Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes gegenüberstünden, sei schwierig und enttäu¬
schend . Nur wenn man den Tatsachen offen ins Gesicht sehe,
könne man diese Angelegenheit behandeln.

Die Wahrheit sei , daß während der ganzen Dauer des
Streites England die Führung gehabt habe . Das
möge falsch oder richtig gewesen sein. Es könne aber nicht
bestritten werden , daß England die Führung in dieser Frage
übernommen habe . Ferner habe der Redner der Opposition
behauptet , daß er selbst , Eden , seinen Pflichten nicht voll
nachgekommen sei . Habe Dallon vielleicht nicht den „Daily
Herold " gelesen, das Blatt seiner Partei , das geschrieben
habe , daß Eden sür die Verhängung weiterer Sühnemaß-
nahmen gewesen wäre , wenn sich das hätte erreichen lasten.

Man habe absichtlich mit denjenigen Sühnemaßnahmcn
brgonncn , die ein begrenzter Völkerbund verhält¬
nismäßig wirksam gestalten könne. Die Schwäch« dieser
Sühnemaßnahmcn habe darin bestanden, daß sie nicht sofort
wirkten Das habe der Völkerbund gewußt , als er sie ver¬
hängte . Es Hab « nur eine Sühnemaßnahme gegeben, die so¬
fort wirksam gewesen wäre , das sei die Verweigerung des
Rechtes auf Benutzung des Suez -Kanal » für Italien . Eine
solche Maßnahme würde aber unvermeidlicherweisc «ine
militärische Aktion im Gefolge gehabt habe» , die
wiederum nach seiner Ansicht unvermeidlich zum
Kriegegesührthätte.

Wenn die Schließung des Suez -Kanals die einzig wirk¬
same Sühnemaßnahme gewesen sei, wie unlogisch sei die
Stellungnahme Daltons und seiner Partei , wenn diese sich
gegen den Haushallsantrag auf Vermehrung der Rüstun-
gen wendet und den Haushalt al« ein Kriegsbudget ablehnte.

Man könne den Kanal nicht mit papiernen Abstimmun¬
gen schließen. Er wünsche rS klar zu machen, daß die britische
Regierung im verlause diese» Streite « sich deshalb nicht sür
militärische Sühnemaßnahmcn eingesetzt Hab « , weil sie
den Krieg verabscheu . « , und nicht , weil sie
dessen AuSgang fürchte. (Erneuter RegierungSbei-
jall und Gegenkundgebungen),

Wenn man aber schon eine Schließung des Suez -Kanals
fordere , so müsse man schließlich auch die rechtliche Lage in
Betracht ziehen. Ihre Prüfung ergebe einwandfrei , daß der
Kanal nur durch eine Aktion des Völkerbun¬
des hätte geschlossen werden könne» . Hütte man aber er¬
warten können, daß der Völkerbund einstimmig einen der¬
artigen Beschluß fassen würde ? Er sei überzeugt , daß hier¬
für niemals die geringste Hossnung bestanden habe . Die Ar¬
beiterpartei würde nicht anders gehandelt haben , als es die
Regierung getan habe.

Eden verwahrte sich sodann gegen die Vorwürfe , daß
England nach dem Zwischenfall von Ual -Ual nichts getan
habe , um den Ausbruch der Streitigkeiten zu verhindern.

Man müsse zugeben, daß der Völkerbund ge-
scheitert sei . Man müsse zugebcn , daß England enttäuscht
sei , und seine, Edens , Enttäuschung sei so groß wie die Tal-
tvns . Obwohl die Struktur dcS Völkerbundes und die kollek¬
tive Sicherheit eine» schweren Schlag erhalten hätten , dürse
man sich nicht scheuen , die Lehre aus diesen Erfahrungen zu
ziehen. Man müsse der Welt sagen , was sür einen Kurs
Großbritannien für die Zukunft Vorschläge, denn es gebe
nichts Gefährlicheres als eine Außenpolitik , die nicht auf der
Wirklichkeit beruhe . Wie sehe die unmittelbare Zukunft aus?
Es sei klar, daß der Völkerbund sortbeftehen
müsse ( „Aust go on"

) . In der heutigen Welt sei der
Völkerbund für die Organisierung der internationalen Ange-
lcgciheiten nicht zu entbehren . Ebenso klar sei aber auch, daß
die Lage überprüf « werden müsse und daß diese llcbcr-
prüfung nach Ansicht der britischen Regierung durch den
Völkerbund erfolgen müsse.

Auf «ine Zwischensrage Taltons , ob «r nicht erklären
Wolle , was die Regierung sür eine Politik einznschlagen be¬
absichtige, verweigerte Eden eine Aeußerung . In diesem
schwierigen Augenblick müsse di« Regierung »m freie
Hand bitten . Tie Regierung werde jedoch ihre Politik ge¬
mäß der Völkerbundssatzung fortführen.

Eden wandte sich hieraus der Lage in Westeur, » ,
zu . Er erinnerte an die Schlußverlautbarung der Locarni-
muchte in Genf , deren Inhalt er noch einmal kurz zusammea-
fnßte. Er betonte , daß die britische Regierung großen Wer,
aus die Erforschung aller Möglichkeiten sür eine Bersöhmiu»
zwischen den ehemaligen Locarnomächten lege. Daher werde
sie init der deutschen Regierung in Verbindung irrten, uo,
eine gewisse Anzahl von Punkten der deutschen Denkschrift
aufzuklären . Er teile die Fragen auch keiner anderen Rraie.
rung mit , bevor sie die deutsche Regierung erhalten habe.

Aus die Frage Lloyd Georges , ob es richtig sei . daj «j
sich nicht um kollektive Fragen Handel« , sondern lediglich um
Fragen der britischen Regierung an di« deutsche Regierung,
erklärte Ed«n. England wisse zwar , was für Punkte and«»
Regierungen interessierten , die Fragen seien jedoch von Eng¬
land aus eigene Verantwortung gestellt worden
Si « seien niemandem unterbreitet worden , und er hoffe, das
sie morgen in Berlin überreicht werden würden . Er wünsch«
zu betonen , daß das Ziel der britischen Regierung dasselbe
sei wie von Anfang an . Si « wünsche aus einer Zeh der
Krisen eine Zeit der Gelegenheiten zu machen . Tie „«in¬
seitig« Aufkündigung " Locarnos sei ein Schlag sür di«

.Sicherheitsstruktur Europas gewesen. Die Ausgabe besteh«
nunmehr dann , wieder aufzubauen . Er sei entschlossen, das
äußerste zu tun , um die Fragen und Schwierigkeiten, die
der britischen auswärtigen Politik gestellt seien , zu lösen.
Man dürse jedoch nicht blind gegenüber der Wiederaus-
rüstung sein, die überall stattfindc . Der britischen Regierung
sei cs natürlich schwierig, die internationale Verständigung
zu fördern und zugleich auf der eigenen Wich«rausiüst «ng
zu bestehen. Tie große Aufgabe , die die britische Regierung
zu erfüllen habe , könne in einer bewaffneten Welt nur bau
wirksam durchgeführt werden , wenn England di« nötig»
Mjtttll hierzu zur Verfügung habe.

Eden schloß mit einem Avpell , di« auswärtigen S»
gelegenheilen nicht vom parteilichen Standpunkt au » >»

Der ganze Besitz Abessiniens
Rom , 6 . Mai.

Unter der Ueberschrift „ Vom Krieg zum Frieden " macht
der halbamtliche „ Giornale d ' Jtalia" am Mittwoch in
seinem Leitaussatz einige Angaben über den von Mussolini
verkündeten „ römischen Frieden "

, der — wie das Blatt her¬
vorhebt — einen totalitären italienischen Besitz
Abessiniens bedeute. Gleichzeitig wendet sich das Blatt
gegen „ Versuche der Verwirrung , der Intrigen und der
Vorbehalte "

, die bereits einsetzten und mit denen aus
„ Tauschgeschäfte spekuliert" werde.

Die weiteren militärischen Bewegungen werden — so
erklärt das Blatt — nur noch den Charkter großer Polizei-
und SLuberungsaklionen haben . Harrar und Tschidschija
und andere lebenswichtige Zentren werden rasch besetzt wer¬
den können. Die totalitäre Besitzergreifung werde rasch und
klar und in endgültigen Formen erfolgen , ausgehend von
der Tatsachenlage in Abessinien und unter Berücksichtigung
der gewichtigen Einstimmigkeit , mit der die Eingeborenen
sich für die italienische Trikolore ausgesprochen hätten.

Ter Negus und seine Generale hätten , so fährt die
Zeitung fort , durch ihr « Flucht ihre Befugnisse und Rechte
verloren . Diese Ausfassung werde auch durch di« von
Frankreich und England gewährte Freiheit des Durchzuges
bestätigt , da sonst beide Regierungen sich eine schwere
Verletzung ihrer Neutralität hätten zuschulden kom¬
men lassen . Irgendeine Intervention des Auslandes oder
des Völkerbundes scheine dem halbamtlichen Blatt nicht
mehr am Platze . Es gebe nur noch die Zuständigkeit der
italienischen Regierung , die „ ihre zuvor bestehenden aner¬
kannten Rechte mit der Besetzung Abessiniens erweitert hat " .

Nach dem Verschwinden Abessiniens als politische : Fastor
bleibe ihm nur noch s«ine territoriale Einheit , die sich ml
der Einheit des von Mussolini verkündeten italienisch!»
Abessinien decke.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen wendet sich das
halbamtliche Blatt besonders gegen die Versuche , noch ein¬
mal die Rechte und Formeln des Völkerbundes
geltend zu machen, sowie gegen Vorbehalte und Rechts¬
ansprüche, die in letzter Stunde von diesem oder jenem
Staat bereits vorgebracht wurden . Die bisher in der abesst-
nischen Frage vom Völkerbund begangenen Fehler , so mein,
das Blatt , seien gerade genug . Ter Völkerbund werde dot
jetzt nicht auch noch den Frieden verhindern wollen. Von de»
nationalen und territorialen Ansprüchen sei im Paris«
„Oeuvre " bereits eine Probeliste von willkürlichen Forde¬
rungen veröffentlicht worden . Spöttisch meint dazu das
römische Blatt , die Staaten , die bisher das Kollektivinlereste
der Weltgerechtigkeit vorgeschoben hätten , konnten doch jef>
nicht etwa einen Teil dessen beanspruchen, was in ihrenAuge»
die von Italien gestohlene Beute ausmache . Sie mögen au«
nicht vergessen, daß Italien in Versailles schon einmal >»
kolonialer Hinsicht teilweise um die Frucht seines Sieges ge
bracht worden ist . Man wird das aus keinen Fall ein zweues
Mal erleben . Ebensowenig aber sollten diese Staaten ver¬
gessen , daß die von ihnen ergriffene sogenannte Völkerbundr-
initiative die Schwierigkeiten und Kosten des italienism»
Unternehmens erhöht hat , wenn sie auch den Erfolg Jlauen»
nicht in Frage stellen konnte, und daß damit kein woralli«»
Recht sür solche Forderungen der letzten Stunde geschafft»
werden könnte.

CS führen viele Wege nach Rom
Vieler aber bestimmt nicht

London , 7. Mai.
(Letzter yunkderichil

Bernon Baetlett schreibt tm „News Chronic lr ",
eS bestehe aller Grund, anzunehmen, daß eine starke Gruppe
der britischen KabinettSmitglieder dafür etntrete, sich mit
Italien die abessintschr Beute zu teilen, und
zwar aus der Grundlage de« zwischen Großbritannien, Frank-
retch und Italien abgeschlossenen Vertrage» von 1906.
Mussolini jedoch sehe nicht ein, warum Italien nicht die
ganze Beute haben solle. Die Aeußerungen Mussolini», daß
der Vertrag von 1906 al» Grundlage sür eine Regelung
nicht in Betracht komme , da Abessinien heute italienisch sei,
habe in Pari » größere» Aussehen erregt al» in London.
Diese Haltung Mussolinis werde vielleicht mehr «l» irgend
etwa» andere » die französisch « Regierung bestimmen, den

Druck aus Italien ausrechtzuerhaltrn. vartlett MciR e
habe guten Grund zur Annahme, daß Paul -Bancour »

^
leicht sogar bemüht sei, eine Regelung aus der Grundmz
der Dreiteilung vorzunehmen, die « ine Bereinig ««»
de» BölkerbundSgedanIeu» bedeuten würde. E» "

,
läufig unmöglich zu beurteilen, wir Park diese Gedanke«
englischen Kreisen geteUt werden.

Eden werde wahrscheinlichohne bestimmteAnweisung
nach Genf gehen außer der . nicht mehr zu tun, als an
Rationen zu tun bereit seien. Dadurch komme den « er
gen der am Sonnabend in Genf zusammenkommcnden
tralen Staaten besondere Bedeutung zu . Diesrlbe sia
gruppe, dir tm vergangenen Monat dt « Vps" chterya
von Sühnemaßnahmen gefordert habe, werde in G«ni
leicht wieder die Führung übernehmen.

»



5 z?
sehen , weil die- die Aufgabe der britischen Regierung nur
schwieriger gestalte.

Rach Eden sprach der Führer der liberalen Opposition,
Sir Archibald Sinclair, der erklärte , daß der Außen¬
minister nicht vermocht habe , die gegen die Regierung - Politik
von Dalton vorgebrachte Kritik, sowie di« Besorgnisse, die
allenthalben in England gehegt würden , zu beschwichtigen.

Lcr Abgeordnete der Arbeiterpartei , Arthur Hen-
derson, ein Sohn de « verstorbenen Präsidenten der Ab-
rüstungskonserenz. bezeichne «» di« Behauptung , daß die
deiilschc Wiederaufrüstung dir einzige Ursache der englischen
« usrüftungsmastnahmen sei , als unzutreffend. Deutsch,
land habe 16 Jahre lang gewartet , bevor r« mit seiner Auf-
rüftiiiig begann . Die Tatsache, daß sich Deutschland seht die
Gleichberechtigunggenommen habe, sei aus die Politik
der anderen europäischen Regierungen zu¬
rück , u f ü h r e n.

Sir Austen Lhamberlain sprach sich in eindeutiger
Weise gegen die Fortsetzung der Sühnepolitik aus . Er sagte
Machst , daß eine Großmacht, die sich sür eine Angriffsband.
Mg entschieden habe , nicht durch wirtschaftliche Sühnemaß-
nahmen abgeschreckt werden könnte. Rur die Ansammlung
einer gewaltigen Streitkraft hätte Italien seiner Zeit vom
jlbessinischen Feldzug abbringen können . Heute hätten sich
die Umstände völlig verändert . Wenn man heute die Sühne¬
maßnahmen sortsetzen wolle , so wäre das eine gefährliche
und zwecklose Politik . ( Lauter Beifall aus der Ministerbank .)
Wenn man den Vogen überspanne , dann bestehe die Gefahr,
daß sich viele Nationen ihren Völkerbnndsverpflichtungen
entzögen . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen setzte
sich Chamberlain für eine Reform des Völkerbundes ein.
Die Bemühungen der englischen Regierung . Deutschland und
andere Länder in den Völkerbund zurückzubringen und ver¬
schiedene regional « Pakte zu erzielen, seien
Schritte in der richtigen Richtung.

Ter Konservative O ' Neil erklärte , daß der Völker¬
bund in seiner jetzigen Form tot und erledigt sei.
England solle die Sicherheit Frankreichs und Belgiens

garantieren und gleichzeitig die Erzielung einet dauernde«Abkommen zwischen Deutschland und Frankreich unterstützen.Der Konservativ« Amery führte aus : . Laßt unS
zugeben , daß wir Abessinien betrogen haben " .Während des ganzen AbessinienkonfliklS habe die englisch«" Frieden Europas unterminiert , indem sie die

- ^ ' " "mbination zerbrochen habe , die allein einigen der
Gefahren in Europa hätte begegnen können. Die Sanktio¬
nen seren tot und müßten ausgehoben werden . Amery for-dene eine Reform des Völkerbundes ; der Völkerbund dürsenicht ein großes internationales KriegSnzinisterium sein,sondern muffe aus einer Politik der Verantwortung aufge¬baut werden.
„

'E " Ster Opposition»,« » »« ! sprach de , Arbeiterabgeord-
Eh : er forderte von der Regierung, si« solle

/ "" Aus um seine Meinung befragen, bevor sie di«
aufgebe. Die Opposition werd« dies« Angelegen-

.glicherwels « ihr Verlrauenssiag « machen . Im wetterenLterlaus seiner Ausführungen erklärte der Redner, di« (Gefahrdarin , daß Deutschland von Rationen mit
deutschen Minderheiten umgeben sei. Tie Minderheitenfragekönne jeden Augenvlick wieder « inen neuen europäischen StreitHervorrufen. Hitler schlag« die Lösung dieser Frage durch Ab¬
schluß einer Reih« von Sicherheitspakten vor. Ties» Paktewären j^ >och bedeutungslos , wenn sie nicht vom Völkerbundgarantiert würden . Das Ziel der bevorstehendenVerhandlun-gen müsse hauptsächlich darin bestehen , den Vertrag von Ver¬sailles zu liquidieren.

Im Namen ^ Regierung befaßt« sich der Unlerstaatsserr« .tär im Außenministerium,
Lord tkranborn « ,mit dem Fragebogen an die deutsche Regierung. Der Liberal«Sinclair habe « ine Versicherung verlangt , daß diese Fragenleine Fallen , sondern echt« Anfragen seien . Er . Lord Tran-vorn«, könn« entschieden versichern , daß nichts Zweideuti-

g « S an den englischen Fragen sei. Di« deutsch « Denkschrifthabe gewisse Ungenauigkei,« ,, enthalten , und der einzig« Zweckder britischen Fragen sei es . dies« Ungenauigkettenauszullären.Die Aussprache wurde abgeschlossen , obn« daß die von d«rArbeiterpartei angekündigtc Abstimmung stattsinden konnte dadl« für « ln« Abstimmung vorgeschrieben « Zeitspanne b « .reits abgelaufen war.

Nie Morgenblöller melden
Letzter Funkdienst

Englische Vrefsestimmen
London . 7. Mai.

Zu der Untcrhausaussprache schreibt die „Time s " in
einem Leitartikel, urit Recht habe Eden es abgelehnt , über
den britischen Fragebogen eine Aussprache zuzulaffen. Das
Blau verteidigt dann den Außenminister nachdrücllichst
gegen die Angriffe der Opposition und meint , wenn man
di« britische Politik ausschließlich für die Niederlage der Be¬
mühungen von 50 Nationen verantwortlich mache, so zeige
das nur die Gründe , die hinter solchen Anklagen in Wirk-
lichtest ständen . Der Vorschlag , den Suez -Kanal zu schließen,
sei „chaotisch" und ein „nach rückwärts gerichtetes
Heldentum" .

Ter „Dailv Telegraph" meint , di« Verhandlun¬
gen . die durch die Ueberrcickmng des Fragebogens an die
demsche Regierung eröffnet würden , würden durch den Re¬
gierungswechsel in Frankreich verlangsamt . Dies könne als
lein Nachteil betrachtet werben , sondern es werde vielmehr
dazu beitragen, in einer ruhigeren Atmosphäre die Ver¬
handlungen fortzusetzen.

„Morning Post " schreibt, der Außenminister s«i
sicherlich der Wahrheit näher gekommen als seine Kritiker.
Tie gegen Italien gerichteten Maßnahmen seien tatsächlich
niemals kollektiv gewesen. Sei es nicht weiser , so fragt die
„Morning Post"

, den Ereignissen ins Gesicht zu sehen und
anzuerkennen , daß Großbritannien mit Italien
zusammen in Afrika leben müsse?

Das Blatt der Arbeiterpartei , „Dailv Herold ,
überschreibt seinen Leitartikel : „ Lebe wohl , Mister Eden ! "
Alle diejenigen, die Hoffnung dereinst aus Eden gesetzt hätten,
und der „ Daily Herold " hätte zu ihnen gehört , würden seine
gestrige Rede zuerst mit Unglauben, dann mit Hoff¬
nungslosigkeit lesen.

Ter liberale „N e w S C h r o n i c l e" ist der Ansicht,
daß der Völkerbund die Bedingungen sür den Frieden in
Abessinien regeln müsse und daß kein Grund bestehe , warum
Großbritannien zögere, mit einem festen Plan nach Genf zu
gehen. Die ganze Welt teile das Urteil des britischen Volkes
über Italiens „Handlungsweise eines internationalen Ver¬
brechertums "

. Der weiseste und möglicherweise einzig wir¬
kungsvolle Weg würde darin bestehen, die Verbindung zwi¬
schen Italien und dem von ihm eroberten Lande zu zer¬
schneiden. Tie Einflüsse in amtlichen Kreisen Großbritan¬
niens . die sür die Wiederausrichtung der Stresa -Front und
sür die Rückkehr Italiens aus einen ehrenvollen Platz in
Europa arbeiteten , müßten rücksichtslos unterdrückt werden.

«Daily Mail" kommt in einem Leitartikel zu dem
Schluß , daß der einzige richtige Kurs für Großbritannien
darin liege , so schnell wie möglich zu erklären , daß es mit
Sanktionen oder mit den Strafklauseln der VölkerbundS-
satzung nichts zu tun haben wolle . Freundschaft mit Italien
sei von lebenswichtiger Bedeutung , sowohl sür Italien selbst
wie sür England.

*
Ministerpräsident Hertzog und General Srnuttz

für Aufrechterhaltung der Sühncmaßnahmcn
London , 7. Mai.

Ter südafrikanischeMinisterpräsident General Hertzog
erklärte am Mittwoch im südafrikanischen Parlament , der
Vertreter Südafrikas in Gens sei angewiesen worden , auf
der kommenden Ratstagung alle Maßnahmen zu unter¬
stützen. die zur Wahrnehmung des Ansehens des Völker¬
bundes notwendig sein sollten.

In seinen weiteren Ausführungen kam Hertzog zu dem
Schluß , daß es trotz des Versagens der Sühnemaßnahmen
in Abessinien zu srüh sei, Sanktionen überhaupt als Fehl-
Maßnahmen zu betrachten. Wenn der Völkerbund seinen
Pflichten treu bleiben wolle , so müsse er die Sanktion »-
Politik ausrcchterhalten , und zwar , wenn nötig , sogar aus
Jahre hinaus. Er meine , daß Italien schließlich doch
zum Rachgeben gezwungen werden würde . Rach seiner An¬
sicht könne keine Ration in Europa aus di« Dauer den Druck
von Sühnemaßnahmen aushalten . Hertzog zollte am
Schluß seiner Red« Großbritannien große Anerkennung.

Auch der besannt « Politiker und südafrikanische Mim-
ster General Smn 1 » unterstützte den « «danken b«r Sank-
tionSpolitik. Die gegenwärtigen Sühnemaßnahmen gegen

Italien müßten wenigstens fortgesetzt werden , falls es nicht
gelinge , st« zu verstärken. In einem nach London gerichteten
Briese , der vor etwa zwei Wochen geschriebenwurde , erklärt
General Smuts , daß der Völkerbund zusammenbreche.
Großbritannien müsse sich entweder vom europäischen Kon¬
tinent zurückziehen oder ein Militärbündnis eingehen, wenn
die Politik der Sühnemaßnahmen gegen Italien gebrochen
würde . Falls Italien ungehindert seinen Erfolg ausbemen
dürste , so würde die Welt vor einer ernsten Krise stehen.

Abwarten des VöllcrbundSraies?
London, 7. Mai.

Der diplomatisch« Mitarbeiter der »Morning Post- ist
der Meinung , daß di« Mehrheit der KabineitSminitter offenbar
gegen di« Ausrechterhaltung von Sübnemaßnahmen sei. Es
könne aber angeuommne werden, daß di« britische Abordnung
di« Ansichten anderer Ratsmitglicder sondieren und ein« Politik
umcrstützen tverd« . die allgemeine Zustimmung finde. Ter Völ¬
kerbund werde sich vielleicht für di« Aushebung der Tübnemaß-
nahmen entscheiden , aber nicht zugleich Abessinien als einen
italienischen Staat anerkennen. Möglicherweisewerd« der Völ¬
kerbundsrat vorläufig überbaupt nichts uniernebmen, sondern
abwarien was sich in Addis Abeba ereignen wird.

Der diplomatische Korrespondent des »Dailv Herold"
teilt mit , daß nach Auslassung der britischen Regierung di«
Frag « der Neuordnung des VölkervundSsvstemseinschließlich
einer möglichen Revision der Völkerbundssatzungenauf der Völ¬
kerbundsvollversammlung im September beraten werden dürste.
Die britische Regierung werde zunächst in einen Gedankenaus-
tausch mit den Dominions darüber « intreten . Auch di« Bespre¬
chungen der Völkerbundsversammlung im September würden
gewiß erst vorläufigen Eharakter haben.

Aufruf VadoglioS
Asmara , 6 . Ma°

(Funkspruch de » Kriegsberichterstattei» be » vdlii
Marschall Badoglio hat am Dienstagabend von Addis

Abeba aus folgenden Ausruf an die abessinische Bevölkerung
gerichtet:

„ Abessinier ! Heute sind die Truppen des mächtigen
Königs von Italien in Addis Abeba eingezogcn. In
Stadt und Torf nimmt daS Leben Wiede » seinen ge¬
wohnten Gang . Nichts wird gegen diejenigen unter¬
nommen werden , die die Waffen nicdrrlegen und die
Arbeit wieder aufnehmen . Im Schatten der siegreichen
italienischen Trikolore werden die Völkerschaften Abessi¬
niens Frieden , Grrechtigkeit und Gedeihen finden .«

Dieser Aufrus deS Marschalls ist vom Ghibi aus in italieni-
scher und amharischer Sprache unter di- Bevölkerung verte,lt
worden.

*
Verbindung zwischen Addis Abeba und

Dschibuti wieder hergestellt
Parts , 7. Mai.

( Letzter gunkberKHO
Wt« Hava » au» Dschibuti meldet, ist der Tele pHon-

«nd Eisenbahnverkehr zwischen Addis Abeba und Dschi¬
buti am Mittnwchnachmttta, wieder hergeftellt Word« .

>otta1 Fivllgouverneur von Addis Adeda
Rom , 6 . Mai.

Marschall Badoglio hat den Gouverneur von Rom.
ottai. der d«n abesstnischenFeldzug als « riegSsreiwll-
,er mitgemacht hat und Dienstag an der Spitze des
Uienischen Heere» in Addis Abeba einzog. zum Zivil-
» uverneur von Addis Adeba ernannt Mü
eser Maßnahme wird die verwaltungsmäßige Neuordnung
s abesstnischen Kaiserreiches «ingeleilet.

Ministerpräsident Generaloberst GIring Hai den Jnten-
iten d« S Preußischen Staatlichen Schaulplelhause« , Gustav
rndgen», angesichts seiner Verdienste um die darstellend«
aft zum Preußischen StaatSrat ernannt.
Der Präsident der NeichSfilmkamm «r ha« angeordnet, daß
» „« hörig« » d«S RetchSarbeiltdienstet ermäßigt« « in-

tSpreis« bei dem « «such von Filmtheatern , n ^ währ«» sind.

Heues vom Tose
Schweres Unwetter über Thüringen

Hildburghausen , 7 . Mai.
Ganz Südthüringen wurde am Mittwochnachmittag

von einem schweren Unwetter hcimgesucht. Der mehrere
Stunden andauernd « wolkenbruchartige Regen hatte überall
große Ueberschwemmungen zur Folge . In Hildburg.
Hausen wurde ein ganzer Stadtteil unter Wasser gesetzt
Hier schwammen in zahlreichen Wohnungen Einrichtungs-
gegenständ« in dem über einen Meter hoch stehenden Wasser.
Arbeitsdienst , Formationen der Partei und der Feuerwehr
gelang es nach großen Anstrengungen , die Bewohner und
die schon schlafenden Kinder zu retten . Außerhalb der Stadt
wurden zahlreiche Wiesen überschwemmt.

In Eisfeld rissen die Waffermaffen die Hauptstraße
auf , so daß jeglicher Verkehr unmöglich wurde . Bis spät in
die Nacht hinein waren Kolonnen am Werke , um die Wasser¬
massen abzuleiten.

Auf der Eisenbahnstrecke Schleustngen— Themar unter¬
spülten gegen 5 .00 Uhr nachmittags di« Wassermassen di«
Gleise an drei Stellen in einer Länge von 150 bis 300
Meter . Der Personenverkehr wird durch Postomnibusse, der
Güterverkehr durch Lastkraftwagen ausrechterhalten.

Aiesenfeuec in Galizien
Warschau, 6 . Mai ."

Das galizische Städtchen Zamosc wurde von einer
entsetzlichen Brandkalastrophe heimgesucht. In einem Holz¬
haus kam ein Feuer aus , das vom starken Wind über einen
ganzen Stadtteil getragen wurde . In wenigen Minuten
standen 69 Holzhäuser dreier Slraßenzüge in Hellen
Flammen . Die Katastrophe entwickelte sich so rasch , daß an
die Rettung vieler Personen nicht mehr gedacht werden
konnte, zumal die ungeheure Hiyeentwicklung jede Hilfe¬
leistung unmöglich machte . Tie Zahl der Todesopfer
steht noch nicht fest . Es muß aber damit gerechnet
werden , daß viele Kinder und alte Leute unter den noch
rauchenden Trümmern begraben liegen . Zehn Personen
wurden schwer verletzt geborgen . Zweitausend Menschen
sind obdachlos geworden.

Amerikanische Wetterberichte für „I . 2 Hindenburg"
Ncwqork, 7 . Mai.

(Letzter FunktzerlL»
Or. James Kimbal, der allen Ozeanfliegern bekannte

Meteorologe der Newyorker Wetterwarte , hat mit der Aus-
sendung der Wetterberichte begonnen , die mindestens zwei¬
mal täglich dem „D 2 Hindenburg " durch Funkspruch über¬
mittelt werden . Die erste Meldung lautete : „Hochdruckgebiet
über den Bermudas , östlich sich ausdehnend , mit wechselnden
Winden . Windstärke 5 bis 7 . Ein Tiefdruckgebiet über den
großen Seen bewegt sich rasch auf die atlantische Küste zu .

"
In der zweiten Wettermeldung heißt es : „Der Nordrand
des Hochdruckgebietes befindet sich jetzt in der Mitte des
Ozeans , 42 Grad nördlicher Breite . Mäßige bis frische
Westwinde mit leichtem Regen .

"
Die Verwaltung der American Air LineS traf Anstalten

sür einen Flugzeugpendelderkehr zwischen Newvork und
Lakehurst für die Fahrgäste , die Post und die Eilgüter des
„D 2 Hindenburg "

. Um einen neuen Weltrekord aus der
Strecke Deutschland—Küste des Stillen Ozeans aufznsiellen,
geht sofort nach der Ankunft der „ Hindenburg " sür die Fahr-
gäste ein Flugzeug des amerikanischen transkontinentalen
Verkehrs von Lakehurst ab. Die Luftbchörden rechnen damit,
daß die Flugzeit von Friedrichshasen bis Los AngeloS
(Kalifornien ) aus diese Weise höchstens drei Tage betragen
wird.

Der Start des , 1.2 Hindenburg" wurde im ganzen Land
durch Radio von der National Broadcastlinq Co. verbreitet und
war wunderbar klar zu verstellen . Weller« Reportagen
von Bord des Luftschiffes sind anaekündigt In der Bundes¬
hauptstadt hofft man. daß das deutsche Rtesenluftschifftbreinen
Besuch absiaffen wird . Zum Empfang in Lakeburst werden sich
Vertreter der Botschaft, geführt von General von Bötticher,
sowie vom Generalkonsul von Newvork, « infinden.

Beginn der Führertagung in München
Die am 6 . und 8 . Mai unter dem Vorsitz des Stellver¬

treters des Führers stattfindende Führertagung der NSDAP
begann im Sitzungssaal des Münchener Rathauses mit
einer unter Leitung von Reichsorganisationsleitcr l )r. Ro¬
bert Ley stechenden Gauleitenagung , an der der Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Hetz , und fast alle Reickisleiter
der NSDAP teilnahmen . Die Tagung befaßte sich mit
aktuellen innerpolitischen Fragen . Im Mittelpunkt stand ein
Referat des Reichspropagandaleiters Or. Goebbcls über
Propaganda und Volksaufklärung im Dienste von Partei
und Staat.
BRSDJ -Sperre aufgehoben

Der Reichsjuriftensührer hat bis zum 15 . Mai di« für
di« Aufnahme in den BR2DJ angeordnet« Mitglieder¬
sperre, die bisher nur eine Ausnahme des Nachwuchses zu
ließ , allgemein aufgehoben . Durch die zeitweilige Aufhebung
der Mitgliedersperre soll den wenigen noch außerhalb des
BNSDJ stehenden deutschen Reckffswahrern eine letzte Ge¬
legenheit zum Anschluß an die alleinig« berufsständiscke
Organisation aller deutschen Rechtswahrer gegeben werden.

Franzosen kaufen Dollarnoten
Part «, 7. Mai.

Nach «in«r Newvorker Meldung des »Peilt Partiten"
sind größer« Mengen amerikanischerBantnot « » nach Frankreich
zum Versand gelangt, um ein« Nachsrag « hiernach in Frankreich
zu befriedigen. Dies beweis «, baß nicht nur Spekulanten Gold
aus Frankreich abzög«n, sondern baß auch Kapitalisten dt« keine
Goldbarren kaufen können , den Wunsch hätten , aurländtichc
Banknoten zu erwerben.

*
Diskonterhöhung der Bank von Frankreich um 1 ». H.

Di« Bank von Frankreich hat , wie allgemein erwart « ,
am Mittwochmittag di« Erhöhung deS Diskontsatzes von
5 v. H. auf 6 v. H . beschlossen . Der Zinssatz für Vorschüsse
auf Goldkäufe ist von 7 v. H. aus 9 v. H . herausgesetzt wor¬
den , der Zinssatz für Vorschüsse auf 30 Tage für Staats-
papier« bi» zu zweijähriger Laufzeit von 5 v. H . aus 6 v. H.
Dieser neuerlichen Erhöhung des Diskontsatzes , di« gegen
dir Spekulation auf Abwertung des Franken gerichtet ist,
ist bereit» End « Mär , ein« Heraufsrtzung de» Diskontsatz«»
um V. H. vorausgegangen.
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Gewinnliste
Verloiung der Eintrittskarten zum . . Krall durch Sreude

"-
Zelt aus dem Mräemarkt am1 . Mai1838

Los -Nr . 252 Gewinn Nr . 21 , -262 ( 12) . 270 (SS) . 309 (25 ) . 407 (11)
442 <4 , Fahrt nach Hamburg ) , 472 (59 ) . 486 (46 ) . 499 ( 10) .
501 (42 ) . 521 (88 ) , 698 (60 ) . 701 (58) , 710 (70 ) . 754 (78) . 759 (17),
767 (16) , 802 >29). 949 (28). 995 <1. Fahrt nach Norwegen)
1022 (45 ). 1096 (97 ) . 1133 (69 ) . 1135 (40 ) . 1157 (31 ) . 1186 (52 ) .
1201 (76) . 1219 (79 ) . 1220 (54 ) . 1227 (49 ) , 1250 ( 66) . 1329 <2.
Fahrt nach Norderney ) , 1380 (53) . 1364 (55 ) , 1419 (94 ) . 1444 (85) ,
1466 (35). 1494 (48). 1528 (80), 1551 (74), 1559 (SS). 1569 (36).
1P0 (32 ) , 1646 (100 ) , 1771 (6, Fahrt nach Bremerhaven ) , 1802
(37, , 1804 ( 13) . 1847 (27 ) . 1862 (47) . 1865 (95 ) . 1890 (33).
1897 (61 ) . 1915 (91 ) . ISIS (68 ) . 1921 (87 ) . 1929 (30 ) . 1950 (21) .
1968 (77) . 2019 (19). 2067 (43). 2078 (50). 2092 (73). 2103 (SS).
2116 (51) . 2119 (39) . 2139 (82 ) . 2223 (SO ) . 2225 (93 ) . 2234 (67 ) .
2273 (41) . -2324 (62 ) . 2105 (23) . 2422 (7 ) . 2424 (44 ) . 2447 (56 ) .
2515 (38 ) . 2518 (22) . 2560 (83 ) . 2589 (3. Fahrt nach Helgoland ) ,
2592 (92). 2609 (86), 2618 (81). 2642 (63 ) . 2654 (16). 2673 (65)
2686 ( 72) .

-2701 (64 ) . 2714 ( 14) . 2726 (20 ) . 2755 (31) . 2809 (57) .
2833 (8 ) . 2847 <5 , Fahr , zum Allen Land ) , 2861 ( 15) . 2863 (96) ,

29«« (9 ) . 2918 (71) . 2932 (26) . 2947 (75) . 2969 (84 ) .
Gewinne sind abzubolen bis zum 14. Mat in der Teutschen
Bucvyandiung . Lange Slrastc 89 , ab 6. Mai . 13 Uhr . Bis dabin
nicht abgcholtc Gewinne verfallen zugunsten bedürftiger Volks

genossen.

150-a - Rollen
3 Stück -20 Pfennig

200-a -Rollen
3 Stück 30 Pfennig
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Junge Karotten 2-Psund - Tose
— .34 . Junge Karotten 4 -Pfund°
Tose — .63 . Fadcnfrete Brcch-
bovncn 3-Psund - Tofe — .72 . Ge¬
müse -Erbsen 2-Pfd .- Tose — .50.
Junge Erbsen 2-Psd .-Tose —.63.
Spinat 2-Psd .-Dose — .40 . Junge
grobe Bohnen I -Psd .-Tose — .36
Gurken , iütz-saucr , 3 Stück — .25

D »I „ »» « ck I - « » « « »
Blumenstratzc 45, Fernruf 3687

Finanzierung von Termim
E . Heimsath , Geld - und

Hhpothekcnmakler , Bergs » . 17 a,
Fernruf 3536.
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Malerbedarfsartikeln
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iarben - u . Tapeten - Spez .- Gesch.
,ange Straße 48 ( beim Rathaus)

Donnerst .7.5., 20 .15—22,45:
» 33 o

. Warbeck-

Freitag . 8 . 5.. 20 .15- 22 .45:
6 ä3 <>

»Die Landstreicher-

Sonnabd . . 9.5 . 20 .15—22 .15
Niederd . Bübne Erstausf.

» De Zwtckmöhl-

Sonnt .,10 .5.. 19 .30- 21 .45 : 0
»Der blaue Heinrich-

O — Wahlanrecht

Kinderwagen zu verkaufen.
EtSmann . Clovvenv . Straße 92.

Familten-Ilachrichlerr
Verlobungs-Anzeigen

Oie VertobunF unserer I 'ockter
Znnelieee mit Herrn Karl»
kleinr (Zräper reijsen ivtr
hiermit an

kleine VeriobunF mit kräu/ein

Znnekieae (Zerckee beehre
ick mick anrureigen

XarZ - k ^ einr (Zr -sper-

, k,a «o >cb»>v » » U»80U»
V >» <t,n »u »I.,um >>S>oIr.
> Sci >n » » un <t

X<t,n <u» ssa » n du«r-
dl »at Uurc»

5ka/ermeiater

(ZeorF (Zerles u . krau >

Johanne geb . Witter ! !

Okckenburg , cken 7. 5tai 1^ 6

kmpfang : Lonntag , cken 10. 51ai . Intanlerieiveg 15

Vermählungs-Anzeigen
Ihre am SL Zpril ooilrogene Vermahlung
geben behannt

kternnc ^r § ukr - un <Z ? k-su
krieck» geb . iViemeyer

(Zteickreilig herrticken Oanh sür erivieaene Zukmerhaamheilen
, '!>

I» I .» . I Nt. W 1.0-

Silber 8 k8!M
u . Bestecke 100 Gr . SUb .auflage.

Direkt ab Fabrik an Private.

72 7eile1 VV Lr. 78 KM
Teilzahlung . Graiiskaialog.

« . Pasch L E - .. Brsteckfabrtk.
Solingen.

bilmn.

Ihre Vermahlung geben bel -annt

î VS g- b. kiannhucke
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Jreitaamorgen
Wieder große AuSwabl

in friicven Seefischen
aus dem Fischmarkl am Stau.

kulterkille zu verlrausen
Alexanderstratze 420.

801,e. «ekoe» , iuv «r» «»ig
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Zu verkaufen ein großer eichener!
Stand Schaukasten.

Neu « Fotokunst . Ulinenstratz « 9.

bi , rum 24 . s^oil
2ohnSrr, !n I

llr. tllrsdew lletiMe

lodes-Anzeigen
Dldenbnrg , den 6. Mat 193(>.

Heute entschlief sankt und ruvig nach kurzer Krankdett
mein lieber Mann , unser guier Vater , Schwiegersohn
und Onkel

^ sirir'ic^
im Alter von 46 Jahren.
In tiefer Trauer

btapbi « geb . Bruns
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem S. Mai.
vormiliaaS lO Uhr , vom PtuShospital aus statt . An-
dachi 0 . Stunde vorher.
Etwaige » ranzipenden zum Krankenhaus erbeten.

Am 6. Mat 1936 verloren wir nach langer , mit
großer Geduld ertragener Krankheit unser » lieben
Betriebssührer

kmst s.c>ttM 0 M3
Wir werden ihm ein ehrende - Andenken bewahren I

Oekolgrciiost c! « k k . tottmonn

Oldenburg , den 6. Mat 19z«
Heute starb plötzlich nach langem , mit Geduld e^

» agenem Leiden im 43 . LebenSsahre mein lieb»
Mann und meiner Kinder tteusorgender « aier unser
lieber Sohn und Bruder . Schwager und Onkel , der

fsirsurmsirtsi-

kmss i.Ottmcmn
In tieser Tra . -er

I^rnn Q» t » manll geb Kramer
LIrel « I. «»ttin » nn
DI »« tz.« ttn »» i»n
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 9 Mai
vormittags 9 Uhr . vom Trauervause , Achtern !» in'
aus starr . Trauerandacht 80 « Uhr .

'

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Oldenburg , 6. Mat igzx

Nach kurzer Krankheit ist mein lieber Mann

gestern nach einem arbeitsreichen Leben im 77 . Lebens-
jahre sanst eingeschlafen

In tieser Trauer

Kotkos -ins VVsmsk
geb . Prull

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem S . Mal.
vormittags 9.15 Uhr . vom Srerbedause , Nelkcnsn . 3Z,
aus aus dem Gerirudensrtedhos statt

Oldenburg , den 6. Mai 1938
Heute nachmittag starb nach langem , schwerem Leiden
meine innigstgeiievte Frau , unsere liebe Tochier.
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tanle

Ossiiis / ^ sinscl ( ö
geb . Remmers

im Aller von 26 Jahren.

In tiefer Trauer

Lsokg ^ sinscks nsl2Lf ^ ngskökigsn

Beerdigung am Sonnabend , dem 9 . Mat , vormittags
9 Uvr , vom Evangelischen Krankenhause aus.
Trauerandacht 0 .9 Uhr

Donnerschwee , den 5 . Mai >936.
Heute entschlief sanst und ruhig nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vaicr . Schwieger¬
vater . Bruder und Onkel , der

lirckiisi -msidtsi-

ks- NSt baokT
In tiefer Trauer

k> » n Minn » s » » r»
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
9. Mat , vom Evangel . Krankenhaus aus . Andacht
daselbst nachmittags 30, Uvr.
Freundlich zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Heule morgen verschied plötzlich und unerwartet
meine liebe , treue Frau , unsere unvergeßliche Mutter.

Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante

OssclSS - KÖ ^Sll
geb . Lstmann

nach einem unermüdlichen , arbeitsreichen Leben in

ihrem 73 . Lebensjahre.

Im Namen der Angehörigen
v . « ei -äes - HSbe»

Roorhause « b . Alienbuntors , den 6. Mai 1936.

Tie Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
9 . Mat , 2>i« Ubr nachm . , vom Stcrbcvause aus aus
dem « irchhos tu Ohmstede um 4 >i, Uvr.

rvnlliagliWli

Für die vielen Beweise berzlicher Teilnahme dem

Hinicheiden meines lieben Mannes sage tck> auf diel

Wege auch tm Namen aller Angehörigen meinen

kefrliciien Dank

« »rtlr» « «mse» gt» Di!«

Für die uns zu unserer goldenen Hochzeit in I» r^ l

reichem Maße erwiesenen Ausmerksamketten

cianken v/ii' ksfrliciist
Lostldolr uaä kr »"

Oldenburg , Hochhetderweg 6

i
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Gotisches Baudenkmal stürzt etu
Schon Rembrandt hat diese« Kunstwerk gemalt

Amsterdam , 6 . Mai.
Eines der berühmtesten gotischen Baudenkmäler Hol¬

lands , die herrliche Eunera -Kirche in Rhenen , an der nieder-
ländischdentschen Grenze, ist dieser Tag « von einem schwe
ren Einsturzunglück betroffen worden . Unter ungeheurem
Geiöse sind die Steinmassen von vier Gewölbedecken in di«
Tiefe gestürzt, nachdem vorher schon mehrere Steine aus
einem der tragenden Pfeiler herausgebrochen waren Rur
einem Wunder war «S zu verdanken , daß sich sechs Arbeiter,
die in der Kirche mit Restaurierungsarbeiten beschäftigt
waren, im letzten Augenblick zu retten vermochten.

Bereits vor zwei Jahren ist dieses gotische Bauwerk an
dessen Pracht sich schon kein Geringerer als der große nieder-
ländische Meister Rembrandt begeistert hatte , durch einen
Brand schwer in Mitleidenschaft gezogen worden . Damals
wurde unter anderem eine aus dem Jahr « 1673 stamrnende
Kanzel , ein Meisterwerk der Renaissance , ein Raub der
Flammen.

Die piepsenden Sitte
Los Angele». 8 . Mai.

Die Hollywood«! Damen haben mit ihren Modetorhei¬
ten schon viel von sich reden gemacht. Der Fall , der nun-
mehr bekannt geworden ist, dürfte in dieser Beziehung je-
doch allem die Krone aufsetzen. Die an für sich schon schr
erzenlrische Kopfbedeckung der Damen wird nämlich neuer-
dings niit einem richtigen kleinen Vogelkäfig, in dem ein
bunter Vogel sitzt, garniert.

Vordem ließen sich die Hollywood«! Frauen ihre Hüte
mit echten Blumen und sogar mit frischem Gemüse garnie¬
ren Dieser Putz scheint ihnen nun aber nicht mehr genügt
zu haben, denn nun müssen auch noch di« armen kleinen
Vögel Herhallen. Am beliebtesten ist der Prachtfink , da er in
seiner Farbe und Größe den Anforderungen am besten zu
entsprechen scheint.

Tiefem Unfug dürft « aber bald ein Ende gesetzt werden,
denn der Dierschutzverein hat bereits scharfen Protest gegen
diesen unglaublichen Unsinn erhoben . Man bezeichnet es als
eine geradezu unverantwortliche Tierquälerei und fordert
sofortiges Einschreiten von zuständiger Stelle.

Lyoner Theaterpublikum gesunden. Einer der Begeistertsten
, ^ " b« lls , der nichts unversucht ließ , eine der

„Dolly -Girls " persönlich kennenzulernen . Dies gelang ihm
lmnige Tage später verlobte er sich mit einem der

Mädchen. Danach aber wandte sich sein Interesse einem
anderen Mitglied der Tanztruppe zu , mit dem er sich ebenso
rasch verlobte . Die enttäuschte Braut schämte sich sehr und
sprach deshalb nicht mit ihren Kolleginnen über ihr Miß
geschuk . Der zweiten Bram ging es aber nicht anders , als
der ersten. Ebenso der dritten und vierte » . Bei der fünftenkleinen Tänzerin aber geriet der saubere Lebemann an die
falsche Adresse. Die war nicht so schweigsam wie di« an
deren und erklärte glückstrahlend, daß ihr Monsieur Tubrells
einen Heiratsantrag gemacht habe . Und so kamen die
Schandtaten des Schwindlers ans Licht.

Di« GirlS schworen Rache. Braut Nummer fünf lud
den unwiderstehlichen Henry in ihre Wohnung , um gehörig
mit ihm ab, »rechnen. Die gesamte Dolly Revue nahm ihn
in Empfang , und so setzte es statt der erwarteten Liebe
kräftige Hiebe. Er wurde mit Besenstielen und Ausklopfern
windelweich geschlagen und erst wieder freigelassen, nachdem
er instänoig Abbitte geleistet hatte.

Der Richter , der sich die Geschichte lächelnd mitangehört
hatte , sprach L ' e Mädchen frei. ES sei , so erklärt« er . einer¬
seits nicht erwiesen , welch- von den Angeklagten den Rebe»
klüger verletzt habe , und andererseits handele es sich hier
doch mehr oder minder um eine Auseinandersetzung zwischen
Verlobten , in die er sich nicht einmischen wolle. Wenn ein
Mann den Mut habe , sich gleichzeitig mit fünf Mädchen ,n
verloben , dann müsse er den Schaden schon selber tragen

Für das vankopker
der Nation

Die gesamte Gesolaklhaftder
Sezirksverwaltung Berlin.
Zehlendorf trug sich beim
Nachrichtensnirm 7 in die
Ehrenlisten für das Dank¬

opfer der Nation «in.
(Wklibild-M)

Hundert Jahre Einwohnermeldeamt
Ein bemerkenswertes Jubiläum — Die größte Meldekartei der Welt in Berlin!

2Smal um die Wett
San Francisco , 6 . Mai.

Mr. Franklin Kline , einer der bekanntesten Industriellen
Kaliforniens, ist dieser Tage von seiner 23. Weltreise in seine
Hcimarstadi San Francisco zurückgekehrt. Aber Air . Kline
wird nur wenige Tage in San Francisco bleiben . Bereits
in nächster Zeit wird er sich wieder einschiffen, um sich aus
seine 24 . Reise um di« Well zu begeben.

Dieser Amerikaner, der es sich offensichtlichleisten kann,
hat nämlich den Spleen , einen Rekord im Reisen um die
Well auszustelleii . Bisher hat er , wie gesagt , bereits 23mal
von Osten »ach Westen und von Westen nach Osten die Fahrt
um die Welt bewerkstelligt. ,Zch finde es sehr amüsant , mein
Leben ans den Schiffen zu verbringen "

, so erklärte er Re¬
portern , die ihn mit Fragen bestürmten . „Außerdem will ich
der Mann sein , von dem die Welt sagen wird , er ist am
treuesten herumgckommen. Ich will jedenfalls versuchen,
mindestens SOmal die Tour um die Welt zu machen. Dann
muß ich mich aber sputen. Entschuldigen Sie daher meine
Eile , meine Herren "

, mir diesen Worten stürmte Mr . Kline
in das nächstgelegene Reisebüro.

Revuetruppe überfüllt einen Lebemann
Ganz Lyon lacht vor Schadenfreude

Paris , 6 . Mai.
Vor dem Strafrichter in Lyon hatten sich dieser Tage

achi hübsche junge Mädchen , die gesamte Mitgliedschaft der
augenblicklich in Lvon gastierenden „Dolly -Girls -Truppe " .
wegen Körperverletzung zu verantworten . Die Anklage legte
ibncn zur Last , daß sie einen stadtbekannten Lebemann , einen
Monsieur Henry Dubrells , in eine Privatwohnung gelockt
und don derart verprügelt hatten , daß er sogar noch vor
Gericht humpeln mußte und um seinen Kops einen dicken
Verband trug.

Folgender Tatbestand stellt« sich bei der Verhandlung
heraus. Die Dolly -Revue hatte großen Anklang bei dem

Berlin , 6. Mai.
Genau 100 Jahre sind jetzt vergangen , seit das Ein¬

wohnermeldeamt beim Polizeipräsidium Berlin seine
Tätigkeit aufnahm . In diesen INO Jahren hat es sich in
seiner Entwicklung zu einem erstklassigen Instrument beut¬
scher Polizeiarbeii und Verwaltungstechnik entwickelt und
stellt mit seiner 13 Millionen Menschen umfassenden Kartei
nicht nur die größte , sondern auch die modernste Behörde
dieser Art dar.

Weder London noch Paris haben ein ähnlich zentrales
Amt auszuwcisen , wie das Einwohnermeldeamt Berlin , das
sich allen Anforderungen zum Trotz und über alle Kriegs-
wirren hinweg zu einem unentbehrlichen Musterapparat der
deutschen Reichshauptstadt entwickelt hat.

Die Einwohnerkontrolle des Kriegsjahres 1814
Vor der Gründung de » Einwohnermeldeamts im Jahre

1836 halte in Berlin bereits ein ähnliches Amt bestanden,
die sogenannte „Einwohnerkontrolle " di« im Kriegsjahr
1814 gegründet worden war und wegen zu langsamen Ar-
beitens am 16 . Mai 1830 durch den König wieder aufgelöst
wurde . Während die Einwohnerkontrolle nur zwei Register
führte , ein alphabetisches Einwohnerverzeichnis und ein
Hausregister , bzw. einen Inder , verfügte das am 5 . Mai
1836 neueingerichtete Einwohnermeldeamt über mehrere
Register. So daß alphabetische Einwohnerverzeichnis , das
Straßen - und Häuserverzeichnis , eine Fremdenkonttolle , eine
Straskontrolle , ein Gewerberegister und das sogenannte
reponierte Register , in dem die Verstorbenen oder fort¬
gezogenen Personen verzeichnet waren . Dieses Register,
svstem wurde später jedoch wieder vereinfacht. Gegenwärtig
führt das Einwohnermeldeamt Berlin nur noch ein Haupt¬
register, in dem sämtliche Einwohner nach Namen . Vor¬
namen und innerhalb der Vornamengruppcn nach Alter ge¬
ordnet sind. Daneben besteht ein Strafregister . Di« Gesamt¬
kartei ist in 182 Registerabschnitte eingekeilt, die m sieben
Gruppen zusammengefaßt sind. Für di« alphabetische Ord¬

nung gilt nicht das schriftsprachliche, sondern das klangliche
Alphabet.

312 000 Anfragen monatlich
Di« Anforderungen , di« an das Einwohnermeldeamt

gestellt werden , sind gerade in neuester Zeit ungeheuer groß.
An manchen Tagen werden allein aus Verwaltungsgebüh¬
ren . die sich aus kleinen Beträgen von etwa je SO Pfennigen
zusammensetzen, mehr als 1000 RM vereinnahmt . Der
Monatsdurcyschnitt der behördlichen Anfragen beträgt
280 000 und der privaten 32 000. Unter den Auskunftsuchen¬
den befinden sich Ministerien , Staatsanwaltschaften , Polizei
und Verwaltungsbehörden , Abzahlungsgeschäfte . Detekteien,
Rechtsanwälte , Zeitungsverlage usw . In erster Linie dient
das Meldeamt aber den behördlichen Zwecken . Hier werden
die Taten für die Wehrpflichtigen ermittelt und der Ver-
mißtenzennale . sowie dem Fahndungsdienst , auch im inter¬
nationalen Strafregisterverkehr wertvolle Hinweise erteilt.
Hier werden die Führungszeugnisse ausgcstellt nnd die Un¬
terlagen für manche erbbiologischen Arbeiten des Kaiser-
Wilhelm -Jnstittits geliefert.

Hier werden auch auf Grund der ruhenden Kartei , in
der allein an neun Millionen Tote und Fori gezogene
registriert sind, entscheidende Anhaltspunkte für die Ahnen¬
forschung gewonnen . Gerade der nationalsozialistische Staat
hat die Bedeutung des Einwohnermeldeamtes auss neue
entdeckt und diese für die bevölkerungspolitische Arbeit un¬
entbehrliche Behörde seine Fürsorge angedeihen lassen.

220 Beamte und 95 Angestellte meistern die Arbeit!
Das Einwohnermeldeamt , das unter der Leitung des

Regierungsrates Mesch steht, beschäftigt einschließlich des
Erfassungswesens sür die Wehrmacht zur Zeit 220 Beamte
und 95 Angestellte, die in etwa 100 Zimmern im dritten
Stock des Polizeidienstgebäudes am Aleranderplatz ihrer
schweren und verantwortungsvollen Arbeit obliegen , und so
an einem Werk weiterbaucn . das nach einer nunmehr
100jährigen Geschichte in der ganzen Welt seines gleichen
sucht.

Loecdten sie imkere
VerEentlieinmv' Keitels äeo 8
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Knglaad- Fusiballeis ia Wie» geschlagen
Bor SL OOU Zuschauern sieg« Lrfteeretch 2 :1

Seit vielen fahren waracre man tn Wien vergevllch auf
einem Fußball -Länderkamps mit Enaland , den Lesterreichgewin-
nen sollte , und was auch gelang, da da- österreichisch « Spiel
zum Begriff . Schule" wurde , erlebten 62tVO Zuschauer am
Mittwoch im Grasten Wiener Stadion . England- zur Zeit
wobl stärkst« Austvall - Nationalelf wurde von Lesterreich 2 :1
(2 :0) geschlagen ! Tie Außenstürmer Biertl und Geiter verhal¬
len Lesterreichvor der Paus « zu einer 2 :0-Fübrung , Englands
Mittelstürmer Eamsell gelang e- zwar, « in Tor aufzubolen,
doch blieb der Ausgleich den Gästen versagt, da di« Ssterretcbi-
sche Vetteidigung « in grotzartige- Spiel lieferte und nicht mehr
zu ilv« rwind«n war . In der erste » Halbzeit spi«Il« n dt« Oester-
reicher klar überlege» , doch gaben sie sich zu sebr au- , so hast
die zweiten fünsundvierzig Minuten de - Kampfe- den Eng¬
ländern gebärt« » . Unter den Zuschauern Iah man auch Bundes-
präsidenl Miklas , der sich die beiden Mannschaften vorstellen
liest.

Auch Irlands Mannschaft besiegt
Gau Mittelrhcin gewinnt mit 4 : 1

Zu einem prächtigen Erfolg kam die Auswahlmannschaft
des Gaues Mittelrhein in ihrem Mittwochspiel in Köln gegen
die Vertretung des irischen Freistaates , die mit 4 : 1 (3 : 1 ) in
eindrucksvoller Weise geschlagen wurde . Das Ergebnis ist
um so bemerkenswerter , als die Gäste in ihrem ersten Spiel
gegen Ungarn in Budapest ein 3 : 3 - Unentschieden erzielt
hatten . Zum Kampf im Kölner Stadion waren bet bestem
Wetter etwa zehntausend Zuschauer erschienen. Das Spiel
stand von Beginn an im Zeichen der gut zusammenwirkenden
rheinische» Mannschaft. Scho» in der achten Minute erzielte
der Halblinke Gauchcl nach einem Einwurf von Elbern den
ersten Treffer , und vier Minuten später hieß es durch den
Linksaußen Börsch 2 :0. Nachdem der gleiche Spieler in der
achtzehnten Minute a » f 3 : 0 erhöht hatte , kam Irlands
Slurmftthrer Dünne znm einzigen Gegentreffer . Ein viertes
Tor für den Mitielrhein wurde wegen Hand nicht gegeben
und aus der Gegenseite verschoß Glenn einen Elfmeter . Nach
dem Wechsel schoß Mittelstürmer Dahmen das schönste Tor
des Tages , doch fielen weitere Treffer nicht mehr , obwohl
die Westdeutschenstets überlegen spielten,

*
Dir Zwischenrunde der Frauen

Nach den Ergebnissen des ersten Spieltages der grauen-
Gaumeister zur Deutschen Handball- Meisterschaft lind di«
Paarungen für die Zwischenrunde, die am 17. Mai gespielt
wird , bereits zusammcngcsleüt. Sie lauten:
Berlin : ST Ebarlottcnburg —Polizei Dresden.
Hamburg : TB Eimsbüttel — VfL Germania Leer.
Mannheim : VsR Mannheim—SPVg Fürth.
Frankfurt/M . : Eintracht Frankfurt —Magdeburger Frauen SL.

Gustav Eder siegt in Newhork
Der deutsche Weltergewichts-Europameister Gustav Eder

konnte in seinem ersten Kamps in Newvork gegen den Jtalo»
Amerikaner Napolitano einen klaren Punktsieg davontragen.
Ter Kölner Besselmann, der am 9. Mai gegen Red .Ftnnegan
antritt , erhielt bei seiner Vorstellung ebenfalls viel Beifall.

Fülirerlagung des Fachamis I im UntrrtretS
Ammerland

Das Fachamt Turnen im Unterkreis Ammerland hielt
In Westerstede am Sonntagnachmittag in der Dierksschen
Hössenwirlschast unter Hermann Gardelers Vorsitz eine
Führerbesprechung ab . auf der nach einer vorausgeganHenen
Besichtigung des Hössenplatzes die Einzelheiten für das am
4 . und 5 . Juli in Westerstede stattfindende Unterkreis-Turn-
feft besprochen und fcstgelcgt wurden . Rach den vorge¬
tragenen Plänen des Oberturnwarts Hermann Ahlers,
Rastede, soll die jährliche Heerschau der ammerländischen
Turner und Turnerinnen in diesem Jahr wieder einen
großzügigen Rahmen erhalten . Als Austakt ist ein großer
Festabend vorgesehen, der einen Gedanken der Olympiade
als Leitmotiv haben und von der Westersleder Turn-
gemeind« unter Mitwirkung aller Turnverein « des Ammer¬
landes entsprechend gestaltet werden soll . Die Wettkämpfe
sehen für di« Turner u . a . Zwölf - , Sieben - und Füns-
Kämpse vor , weiter einen Vierkampf für die Jugend und
einen Siebenkampf für die Altersklasse; in letzterem soll erst¬
malig aus besonderen Wunsch das Weideboßeln mit berück¬
sichtigt werden . Für die Turnerinnen gibt es Sieben - und
Vier -Kämpfe und einen Dreikampf für di« Jugend , außer¬
dem als Neueinführung Handgeräte -Dreikampf für älter«
llnd jugendliche Turnerinnen . Von den übrigen reichhalti¬
gen Darbietungen sei besonders noch das VereinSturnen er¬
wähnt , für das man sich auf Reck und Tischturnen einigte.
Eine Hindernisstasfel fehlt selbstverständlich auch nicht. Di«
in Kürze erfolgende Ausschreibung der einzelnen Kämpf«
wird nicht nur das Interesse aller Turner und Sportler,
sondern insbesondere auch das unserer sportbegeisterten
Bevölkerung finden.

Am 1 . April d . I . sind sämtliche Turn - und Sport¬
vereine gänzlich im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
aufgegangcn . der sich bekanntlich in Fachämter gliedert . Der
bisherige Unterkreisführer im Ammerland , Hermann Gar¬
de l e r, Aurgselde , ist als Leiter des Fachamles l ( Turnen)
ernannt worden ; er har folgende Uebungszweige zu be¬
treuen : Gerätturnen , Gvmnastik und Sommerspiele . Di«
Mitarbeiter im Führerstab des Fachamtes I sind wie folgt
berufen worden : Oberturnwart und Männerturmvort Her¬
mann Ahlers, Rastede ; Frauenturnwartin und Führerin
der Frauen : Frau Hermine Binder, Jeddeloh I ; Spiet-
wart Georg 2 andstede, Osterscheps; Kassen - und Presse¬
wart Rumps, Specken; Volksturnwart Hermann Säs-
ken, Osterscheps; Mädchenturnwartin Grete Frühling,
Bad Zwischenabn ; Knabenturnwart Hermann Ahlers,
Rastede. Da die Dietarbeit nicht mehr zum Aufgabengebiet
des Fachamtes I gehört , mutzte Erich Heckmannals Mit¬
arbeiter ausscheiden. Ebenso mußte Gertrud Ruh st rat.
Apen , infolge Versetzung nach Oldenburg ihr Amt als
Frauenturnwartin und Führerin der Frauen aufgeben ; ihr
Scheiden wird im Fübrerstab sehr bedauert , weil st « sich in
hervorragender Weise mit nie erlahmender Tatkraft für dir
Förderung des Frauenturnens aus dem Ammerland « ein¬
gesetzt hat und trotz mancherlei Schwierigkeiten schöne Er¬
folge durch di« Gründung verschiedener Frauengruppen auf
dem Ammerlande erzielen konnte . Mit besonderer Freud«
wurde vernommen , daß Gertrud Ruhftrat ihrer Nachfolgerin,
Frau Hermine Binder , weiterhin mit Rat und Tat unter¬
stützen wird , so daß ihre Verbindung mit dem ihr lieb g«,

wordenen Ammerland nicht ganz abreißen wird . Hermann
Gardelrr nahm Veranlassung , den Scheidenden für di«
treu « Mitarbeit den besonderen Dank des Unterkreises
Ammerland auszusprechen.

Was die Sommerspiele betrifft , so sind pünktliche Mel¬
dungen nur von den Vereinen Edewecht, Jeddeloh , „Jahn"
Westerstede, Rastede und Hahn Heubült bei dem Unterkreis-
spielwart Sandstede eingegangcn . Die übrigen Verein« , die
noch an den Spielen leilnehmen wollen , haben die Meldung
sofort an den Kreisspielwart H. Müller, Oldenburg , ab-
zuseirden. Zwecks Besprechung des Spielplans und der
neuen Spielordnung , sowie Vornahme der Klasseneinteilung
treffen sich alle Bereinsspieltvarte am 10. Mai um IS Udr
im „Schützenhof" von Augustsehn-Bokel.

Aus der Spielbewegung der Vereine
Handball : TuS 76 — Ohmstcder SpuTB 3 : 1 <3 : 1 > ,,
Im Rahmen der Jubiläums - Fußballspiele sand am

Sonntag das rückständige Handball -Punktspiel zwischen
obigen Mannschaften statt. Nach den vielen Fehlschlägen ge¬
lang eS TuS diesmal trotz mehrfacher Ersatzeinstellung aus
der Jugendmannschast , das Spiel zu gewinnen . Die Mann¬
schaft zeigte ein annehmbares Spiel , indem das bekannte
Schlußdreieck ein gleichmäßig gutes Spiel lieferte . In der
Läuferreihe mußten alle drei Spieler ersetzt werden , die sich
jedoch restlos bewährten ; vor allem der jugendliche Mittel¬
läufer war voll aus dem Posten . Im Sturm waren Danne-
mann und Schulz die treibenden Kräfte . Ter junge Mittel¬
stürmer war körperlich zu schwach , um sich gegen die harte
Verteidigung der Ohmsleder durchsetzen zu können. Der rechte
Flügelstürmer war gut , während sein Nebenmann nicht
sangen konnte. In der Ohmsteder Mannschaft war der Tor¬
wart der beste . Gut war ebenfalls der Mittelläufer sowie der
Halbrechte. Im ganzen hat die Mannschaft an Spielstärke
verloren.

TuS hat Wahl und spielt mit Wind , gestaltet das Spiel
auch sofort leicht überlegen . Trotzdem gelingt es Ohmstede,
durch einen Freiwurf in Führung zu gehen. TnI drängt
jetzt mächtig, Tore wollen jedoch zunächst nicht fallen , denn
der Ohmsteder Torwart hält alles . Erst nach etwa zwanzig
Minuten schießt Tannemann den Ausgleich und gleich darauf
nach schönem Zusammcnspiel mit Schulz den Führungstresser.
Kurz vor Halbzeit gelingt dann dem Rechtsaußen Heeren
daS dritte Tor . Nach Halbzeit hat Ohmstede den Wind im
Rücken , und es entwickelt sich ein offenes Feldstück. Ohmstede
versucht, mit aller Härte das Ergebnis zu verbessern, aber die
TuS -Verteidigung steht eisern ihren Mann und läßt den
Gegner selten zum Schuß kommen. Aber auch TuS gelingt es
nicht mehr , von mehreren Torgelegenheiten eine auszunützen.
So blieb eS beim Stande von 3 : l Toren für TuS , der dem
Spielverlauf entsprechend richtig ist.

Spiele des Brakcr Sportvereins
Die 1 . Mannschaft des Broker Sportvereins spielte in

Einswarden gegen die 1. Mannschaft des dortigen Vereins
und gewann 3 :2 ; die 2. Mannschaft konnte trotz eifrigster
Anstrengungen nur ein Unentschieden von 1 : 1 herausholen.
Die Jugend des Vereins gewann in Brake über die Jugend¬
mannschaft aus Einswarden 2 :0.

Faustballspteltag in Großenkneten
Die 1 . Klasse (Meisterklasse) der Staffel Süd des Kreises

Oldenburg -Ostsriesland hatte am Sonntag ihre ersten Punkt¬
spiele zu erledigen . Im ersten Spiel trafen der TV Dinklage
und der TV Großenkneten zusammen . Ganz allmählich holte
der TV Großenkneten Punkt für Punkt auf . Trotzdem die
Turner aus Dinklage sich verzweifelt wehrten , konnten sie
eine Niederlage nicht umgehen . Das Spielergebnis war am
Schluß 48 : 22. Im zweiten Spiel lieferten sich der Verein
Spiel und Sport Delmenhorst und der TV Großenkneten ein
ebenso interessantes Spiel . Wieder blieb die Mannschaft
Großenknetens mit 42 : 32 Punkten Sieger . Das dritte
Spiel war nicht so reich an spielerischen Leistungen . Hier
besiegle Spiel und Sport Delmenhorst Dinklage mit 42 : 22 P.
Bor den Spielen der Meisterklasse trafen sich der TV Ahl¬
horn und eine Mannschaft des TV Großenkneten im Freund¬
schaftsspiel, das mit 30 :37 für Großenkneten endete.

Schauturnen in Osterscheps
Am Sonntagnachmittag fand in Carl Oltmers Gafthos

da- Schauturnen der Kinderabteilungen des Turnvereins

Der deutsche Speerwerfer Stöck,
der übrigens auch ein sehr guter Zevnkämpser ist, snllte d«m«
mit Würfen von 64 und 66 Metern Weit« seine gut« z«r«
unter Beweis . (Photolcherl-Bttk-erdM »)

Eiche Osterscheps statt , das bei dem kürzlich stattgesunden«,
Schauturnen der Erwachsenen aussallen mußte. Tie statt¬
liche Kinderzahl wartete mit einem umfangreichen Programm
auf . Mit allgemeinen Freiübungen sämtlicher Abteilung«,
wurden die Vorführungen eingeleitet . Uebungen an Barre»
und Reck , eine Lausschule der Mädchen , ein Mutspringe» der
Knaben , Gruppenübungen der Mädchen und gemeinsam
Spiele aller Abteilungen folgten , die von den zahlreichen Zu¬
schauern immer wieder mit Beifall stark belohnt wnrd«.
Der Verein darf aus die gute Nachkommenschaftstolz sein.

Ungarns DaviSpokalmannschaft gegen Deutschland vom ft
bis 17 . Mai in Düsseldorf bilden GabrovitS . Dollar, Ferenczi.
Bano oder Straub , DeutlrAands Vertreter sind S . b . Tramm
Heinrich Henkel und Lund . — Zum Tressen Belgien — » «,
wegen (13. bi- 15 . Mai in Oslo » treten Lacroix . d« Bora»,
van den Evnde und de Geelhand gegen Bjurttedr . Haaui.
Hagen und Jenssen an , sür Krankrei <v—H olland (S. dit
11 . Mai in Schevcningen) spielen BousiuS. Testtemeanin»
Boroira -Bernard gegen Timmer , Hughar , Karsten . Di, «-
mark - Vertreter gegen di« Sckttveiz vom 15 . bi- 17. Mai
tn Montreur sind Ullrich, Plougmann , Körner und Zahle . Pa¬
le n s Mannschaft gegen Oesterreich (15 . bi - 17. Mai tn W«»>
lautet : Tloczvnski, Tarlowski, Hebda und Witlmann . di«
Tschechoslowakei tritt gegen Jugoslawien (15 . bi- l?. >»
Agram ) mit Siba . Hecht , Malecek und Marsalek an.

E MastdmekHeude,
Heut « , Donnerstag:

Leichtathletik für Männer und Frauen von 20.lX> bst
21 .30 Uhr in der Margaretenschule

Gymnastik für Frauen von 7. 15 bis 8.15 Uhr in der Täcilien-
schule am Theaterwall.

Schwimmen sür Schülerinnen von 10 bis 15 Jahren
17 .00 bis 18.00 Uhr in der Oessentl . Badeanstalt.

HA Gruppe
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Ne Aufführungvon VurleS ..Warbetk"
Inszenierung: vr . Ziolf Roenneke

Der . Warbcck' Burtes , so fraglos es sich um das Werk
eine » Lichters handelt , bietet der Darstellung aus der Bühne
gewisse Schwierigkeiten. Sie liegen einmal im starken Her-
vourelen des Gedanklichen, Problematischen , zum andern
in der etwas zwielichtartigen dramatischen Atmosphäre . Die
Scheu Marbecks nicht nur von der entscheidenden, sondern
überhaupt vor der Tat , sein Bekenntnis zur Gewaltlosigkeit
lassen ihn nicht zum tragischen Helden werden und drohen
die Auseinandersetzung in das Gebiet des rein Geistigen
hineinzuverlegen. Zudem besteht, vornehmlich in den zwei
letzten Auszügen, wo Warbccl ausschließlich als leidendes
Lpser erscheint , die Gefahr eines Ueberschwingens nach der
empfindsamenSeite hin . Aber auch der Gegenspieler , König
Heinrich VII . ermangelt jener Aktivität , die notwendig wäre,
um von dem durch ihn vertretenem Recht der Gewalt zu
überzeugen ; auch er ist zweideutig : ein modernisierter Jarl
Skule , der an dem eigenen Zweifel zweifelt und bis zum
Schluß nicht zur Klarheit über sich selber gelangt.

Der Sieg des in der Welt der Wirklichkeit unterliegen¬
den Opfers im Reich der Idee ist gleichsalls nicht unbedingt
zwingend gestaltet, denn im Grunde genommen handelt
Marbeck , der seine Ansprüche aus den Königsthron mit Hilfe
Jacobs von Schottland durchsetzen könnte, mit seinem Ver¬
zicht aus di« Macht nicht nur gegen die Forderungen der
Zeit , die härtere Charaktere verlangt , sondern geradezu auch
gegen das einfache Gebot der Vernunft , gegen das im Leben
der Völker vom Beginn der Geschichte an bis aus den Heu
tigen Tag bestehende Gesetz vom Rechte des Stärkeren . Ob
er daher auch nur . ein König derer , die da kommen wer¬
den '

, sein kann, ist anzuzweifeln . Ein zwischen Sein und
Nichtsein schwankender Hamlet wird dem Volke niemals
. zur rechten Zeit ' erscheinen.

Immerhin , der Kontrast zwischen den beiden Vertretern
des Rechts , gegründet auf Macht , und des Rechts, gegründet
aus Ohnmacht, — denn dies ist der eigentliche Gegensatz,
und nicht die Frage , wer der bessere Mörder ist — wirkt
fesselnd. Auch daraus versteht sich Burte , den inneren und
äußeren Konslikt zu spannen und die sich daraus ergeben-
den Situationen des Gegeneinanderpralls zweier Welt¬
anschauungen geschickt auszunützen . Und was die Haupt¬
sache ist : es gelingt ihm , daß wir nicht nur Warbcck, als
den Träger der von dem Dichter selber vertretenen Idee,
sondern kaum weniger auch König Heinrich, der keineswegs
ein blutrünstiger Tyrann ist , sondern das Mittel der Ge¬
walt gegen das eigene Herz und das eigene Gewissen an-
wendct — aus höherer Notwendigkeit , um das Reich zu
retten und wahrhaft dem Volke zu dienen , Achtung und An¬
teilnahme entgcgenbringen . In gewissem Sinne mag diese
Gestalt durch Friedrich Nietzsche beeinflußt sein, der von sei¬
nem Uebermenschen verlangt , daß er über das eigene Herz
und den eigenen Kopf hinwegsteige.

Soweit man Berliner Uneilen über die dortige Urauf¬
führung an der Volksbühne folgen darf , ist die von
Gerhard Scherler, dem ehemaligen Dramaturgen unseres
Laildcstbeaters , geleitete Einstudierung der oben ange-
deuleten Gefahr der Verwischung nicht völlig entgangen,
obwohl er für die beiden Hauptrollen erstrangige Kräfte wie
Heinrich George als König und Mathias Wiemann als
Marbeck einsetzen konnte. Demgegenüber gcbühn der hiesi¬
gen Inszenierung unter dem Intendanten Or. Rolf
Roenneke das Verdienst , daß sie die Gegensätzlichkeitder
Charaktere so klar und getrennt als nur möglich heraus-
geftellt hat. Auch die dramaturgische Fassung , die Erich
Heger beherzt und dennoch verständnisvoll vornahm , hat
zu diesem Ziel wesentlich beigetragen ; die Kürzungen sind
ziemlich umfangreich ausgefallen , ohne jedoch die Struktur
der Dichtung wie ihren Gehalt anzutasten , geschweige denn
zu verletzen . Manche unnötige Weitschweifigkeit baden die
energischen Striche beseitigt, so daß die Handlung sich unge¬
hemmter , in einem dramatisch stärker vorgelriebcnen zeit¬
lichen Ablauf entwickeln kann. Sicherlich nur zum Vorteil
des Gauzcn.

l)r. Rolf Roenneke verlegt den Schwerpunkt der
Inszenierung aus di« innere Sammlung und Sirassung . Er
läßt die Tragödie in einer , von seinen Klassiker-Einstudie¬
rungen her gewohnten , wuchtigen Monumentalität aus-
wachsen. Eine gedämpfte , verhaltene Stimmung liegt über
den ersten drei Akten; sie wird , durchbrochen von dem mehr
bewegten kriegerischen Geschehen des vierten Aufzugs , im
letzten noch einmal ausgenommen und steigert sich nun ins
Mystische, Visionäre . Die Einheitlichkeit des Schicksalhaften
in den Ereignissen wird im übrigen noch durch die den ein¬
zelnen Akten vorausgehenden kurzen chorischcn Vorspiele be¬
tont und zusammengehalten , die di« Handlung in di«
Sphäre des übersinnlichen, außerwirklichen Mythos er¬
heben. Dabei ist der die gedankliche Ueberbrückung schas¬
sende . Chorus ' eine von grauen Schleiern umhüllte Norne
im Kreise gleichgekleideter Schwestern , die ihrer Rede in
schweigender Demut lauschen. Eine Gruppe , die von vorn¬
herein eine ungewöhnliche Spannung einsängt.

Verhalten wie die Gcsamtslimmung ist die Behandlung
der Sprache, die in der beherrschten Austeilung der Sätze
sehr ausdrucksvoll und bedeutsam wirkt . So geht nichts
verloren , was für das Verständnis der oft komplizierten Zu-
mmmenhänge erforderlich ist. Bei größter Sparsamkeit in
Ton und Gebärde macht sich doch überall das Bestreben be¬
merkbar , die höchstmögliche äußere Deutlichkeit zu erreichen.

Ter geballten Formung des Worts entspricht die be
wußte Gliederung der Austritte , die ausgewogene Stellung
der Gruppen , wobei sich durch die Verschiedenartigkeit der
Gewänder, ihre Einordnung in die Architektur und farb¬
lich« Tönung des Raums eine oft sehr reizvolle Anschaulich¬
keit ergibt. Allenthalben spürt man bis in die letzten Ein-
islbeilen hinein di« das Gerüst des Gedanklichen wie den
« au der Handlung klug abwägende , überlegende Führung
die jedoch den Essekt zugunsten der inneren Eindringlichkeit
vermeidet.

Tiefe wird durch die Bahnengestaltung ErichDöhlers
gesteigert . Tie von ihm entworfenen fünf Bilder übertragen
oen aus das Monumentale gerichteten Jnszenicrungsgedan-»n in di« sichtbare Wirklichkeit des Theaters . Dunkel und
schwer dt« beiden Akte im Tower zu London , die durch
U 'chte Umstellung des szenischen Bilde » -- eine Drehung

im rechten Winkel — eine praktische Abwandlung erfahren.Ein massiges Gemäuer mit einem Kamin , von dem aus die
rötliche Glut des offenen Feuers ein düster schwelendes Licht
verbreitet ; die hochgewölbten Torbogen der Eingänge durch
lang herabwallende stumpsblaue Draperien verhangen . Im
Hintergründe viel Schatten . — Dazwischen, von ganz an
derer Intensität der Farbe das Schloß zu Edinburg , der
» itz König Jacobs von Schottland . Eine mit vergoldeter
Tapete ausgeschlagene, von einem Hermelinbehang um¬
rahmte Thronnisch« mit dem massiven, gleichfalls schwer
vergoldeten Sessel. Daraus , die koloristische Leuchtkraft noch
hebend, der purpurne Krönungsmantel . — Dann das
Kriegsbild mit der vom Bischof von Durham verteidigten
trutzigen Veste , einem in plumpen Blöcken geschichteten
Quadernbau . Und endlich — finster drohend , schemenhaft
ungewiß — der innere Hos des Tower.

Und wieder ist festzustellen , wie in der sorgsamen Spiel¬
überwachung des Intendanten , so sehr der beherrschende
Wille des Inszenators sich geltend macht, keinem der Dar¬
steller Gewalt angetan , im Gegenteil aus dem Einzelnen
bei disziplinierter Einordnung in das Ganze die jeweils
höchstpersönlicheLeistung herausgeholt wird . Ties zeigt sich
im Besonderen in der Besetzung der kleineren Rollen , von
denen lir . Roenneke keine als unwichtig nimmt ; viel¬
mehr erhalten sie jede schon in der Maske , dann aber auch
im Auftreten wie in der Rede ihre eigene , interessant Um¬
rissen « Prägung . — Uebcr allem aber , die Elemente eini¬
gend, jenes Streben nach großartiger Monumentalität , das
den Einstudierungen des Intendanten die für ihn bezeich¬
nende Note verleibt.

Hauptträger der Handlung sind Warbcck und König
Heinrich VII . von England . Diesen gibt Otto Nissl in
einer außergewöhnlich packenden Einfühlung in die Zwie¬
spältigkeit des zwischen dem Gebot der Macht und der be¬
lastenden Pein des Gewissens hin und her gerissenen Cha¬
rakters . Ein von Zweifeln befallener Zauderer mit zer¬
grübelten und zermarterten Zügen , einem sahl gelblichen
Antlitz, das der Reif der schweren metallenen Krone gleich
einem Zeichen des Martyriums umschließt. Fanatisch in
dem ihm durch die Verhältnisse aufgezwungenen Despotis¬
mus , der auch vor Grausamkeit nicht zurückschrecken darf,
obwohl das Gewaltsame gegen seine Natur geht. Fanatisch
in seiner Frömmigkeit , die aber nichts weniger als Hingabe
ist an einen frohen und lichten Glauben , vielmehr der Ver¬
such , von sich selber und der Not seines Gewissens sreizu-
kommcn. Und doch findet das inbrünstige Ringen , das auch
in die guten Werke flüchtet, in das Gelübde zum Bau der
Westminsterabtei, keine Erhörung , dem kranken Zweifler
wird nicht Erlösung zuteil . Am Schluß bleibt der Sieger
einsam mit seiner Qual und sich selber zurück . Dennoch ein
wahrhast zum Herrschen erwählter König , den nur die
Uebergröße seiner Aufgabe und Verantwonung nieder-
drückt . Eine Leistung voll Krast und von einer weit vor¬
geschrittenen künstlerischen wie menschlichen Reise ; sie ge¬
hört zu den meist ausgeglichenen , besten , die Nissl uns in
den vier Jahren seines hiesigen Wirkens zeigte. Eine zwin¬

gende Verkörperung des sich in sich selber verzehrenden
Machtgedankens.

Sein Gegenspieler Warbcck ist Karl Kayser. Diese
junge Begabung , di« uns mit Ablauf der Spielzeit verläßt,
hat eine hoffnungsvoll « Entwicklung durchgemacht; der an¬
fangs bemerkbar« Hang zum Empfindsamen ist überwunden,
alles Weichliche sortgesallen. Sein Warbcck ist « in schlanker
und blonder Prinz mit ebenmäßigem , edel geschnittenem
Antlitz, die königliche Geburt erscheint glaubhaft . Er gibt
sich ernst und anspruchslos schlicht , seelisch stetS etwas nie-
dergehalten , so daß auch die dunkle Herkunst, die Vergan¬
genheit in den Tiefen , deutlich wird . Einmal ein Auf¬
schwung, in dem das Gefühl ganz ungehemmt Hinströmen
darf , in der Begegnung mit der Prinzessin Gordon ; da ist
es , wie wenn « in Gefängnis sich öffnet. Und im zweiten
Teil , wo aus dem für sein Recht kämpsenden Kronpräten¬
denten das leidende Opfer wird , gelingt es ihm . durch eine
männliche und gefestigt« Haltung die gefährliche Klippe der
Rührsamkcit zu vermeiden . So erweckt sein Warbeck bis
zum letzten Augenblick, da er gefaßt und erhobenen Hauptes,
ein Sieger in der Idee , zur Richtstätte schreitet, wachsendes
Ergrisfensein.

Hans Joachim Kilburger ist ein frischer,
jugendlich feuriger , heldischer Jacob IV . von Schottland,
Immanuel Medenwaldt, kühl und gehalten , inner¬
lich flammend , der schlaue Rechner und sachlich unbeirrt«
Realpolitiker Bischof Fox von Durham . Walter Rohne
stattet die beiden Rollen des Stanley und vor allem des
Gordon — eine im besten Sinne gepflegte Leistung — mit
einer ruhigen , unpathetischen Würde aus . Dem Phantasten
in . Niemandsland '

, Grasen Bothwehl , verleiht Heinz
Diedrich Ansehen und geistiges Gewicht. Ein besonderes
Lob gebührt Richard Rückert, der die Tragik des
. ehrenhaften ' Prinzenmörders Sir John Tyrell in seiner
seelischer Aneignung und in verständnisvollem Vortrag ohne
jede Deklamation erschütternd nahe brachte. Unaufdringlich
getroffen auch Gerd Heckers Sekretär Frion ; sicher ge¬
zeichnet in seiner starren und glatten Undurchdringlichkeit
Wolsgang Lönneckes Surrey . In kleineren Partien ver¬
läßlich die Herren Görlich , Lehre , Rarisch und
R e i n e ck e.

Die Frauen sind in dem Drama sparsam vertreten.
Karin Gerd in zwei Szenen eine lichte und liebe, von
Hoheit umkleidete Königin . Inbrünstig in ihrer gläubigen,
bis zum Letzten nicht wankenden Selbstausgabe an Warbeck
die zarte Prinzessin Gordon der Ursula Liederwald.
Eine vorzüglich ausdrucksvolle Sprecherin Rose Grawz
als Chorus.

Der beste Beweis für das innerst beteiligte Mitgehcn
der das Haus ansehnlich füllenden Zuschanerschast war die
verhaltene Spannung , die sich vom Beginn des Spiels an
bemerkbar machte und dann sogleich nach dem ersten Akt ihre
Lösung in starken Beifallskundgebungen fand . Am Ende der
Ausführung hielten diese solange an , bis mit den Haupt¬
darstellern und dem Bühnenbildner auch l )r. Roenneke
vor der Rampe und dem Eisernen Vorhang erschienen war.
Kaum nötig noch zu erwähnen , daß daneben dustige
Blumenspenden für das künstlerische Erlebnis dankten.

Alfred Wien.

Ein Nutz, der kommt und verschwindet
In der englischen Grafschaft Aorkshire, im hügligen

Heideland , hat der Gipse » - Fluß plötzlich in diesem Jahr
begonnen von neuem zu fließen , nachdem er mehrere Jahre
lang ausgetrocknet und verschwunden schien . Er trägt de»
Beinamen „ Wasser der Trübsal '

, denn sein Wiedererscheinen
wird immer in Verbindung gebracht mit Unglück. Krankheit
und Krieg , die es voraussagt.

Dieser geheimnisvolle Strom fließt regelmäßig nur Me
paar Jahre einmal . Während seines Austrocknens ist sein
Bett dick mit Gras überwachsen. Nach «in paar Monaten
versiegt er wieder , gewöhnlich im Frühsommer . Geologen
nehmen an , daß er aus unterirdischen Quellen gespeistwird.
Wenn das Wasser nun bis zu einer gewissen Höhe steigt, so
löst es einen Zpringquell aus . Er erscheint dann in Form
von Quellen auf der Oberfläche, die die Gipseys heißen . Sie
brechen meist im Winter hervor , im Februar , sind aber auch
schon im November erschienen, und zwar treten sie überall
in weitem Umkreis aus der Erde ; zuweilen auf einem ge-

Ei« vernünftiges Wort
Von

C . B . Windt
Es war ein wunderschöner , lachender Frühlingstag , als

Harry , mit einem Rosenstrauß bewafsnct . vor einem großen
Bürohaus auf Elisabeth wartete . Endlich trat sie aus dem
Hof. Lächelnd eilt« Harry ihr entgegen, lüstete den Hut und
überreichte ihr den Blumenstrauß . Elisabeth machte erst ein
gleichgültiges Gesicht , ihr Blick streifte ihn nur und blieb an
den Blumen haften . Schließlich lächelte st« und dankte ihm
liebenswürdig für die schönen Rosen.

Langsam schritten sie durch die lebhaften Straßen . Hin
und wieder blieb Elisabeth vor einem Schaufenster stohen
und betrachtete eingehend di« Auslagen , während Harry un-
ablässig auf sie einsprach. Von seinen Träumen und von
einem herrlichen, sonderbaren Gefühl , das in der letzten
Zeit immer mehr von ihm Besitz genommen habe.

„ Ost denke ich darüber nach '
, sagte er „ Da steht

Mcchtild, di« schwarzhaarige und ein wenig zerstreut drein¬
blickende Kunstgewerblerin , vor meinen Augen ; Mechtild
die mich liebt und mit mir durch dick und dünn gehen würde
Aber dann sehe ich auf einmal dich , groß und schlank , blond¬
lockig und bezaubernd .

'

.Was willst du damit sagen ? ' fragte Elisabeth , indem
sie sich ein inaltgrünes Komplet im Schaufenster besah.

„ Daß ich nur dich liebe'
, erwidcrie er rasch.

„ Unsinn ! ' flötet« Elisabeth und wandte ihren Blick
einem bunten Schal zu.

Schweigend gingen sie weiter ; an der Untergrundbahn
fuhr Harry fort : „Warum willst d« mich nicht verstehen,
Elisabeth ? Du bist di « Einzige .'

pflügten Acker , dann wieder auf Wiesen, einzeln« an der
Landstraße . Manche bilden große teichähnliche Wasserlachen.
Das Wasser sinkt dann wieder in die Tief« , fließt eine Weile
unterirdisch , bis es unerwartet von neuem an der Ober¬
fläche erscheint.

An einer Stelle sind auf einer etwa einen Morgen gro¬
ßen Fläche eine Anzahl Quellen aufgesprungen , dicht neben¬
einander . Das Wasser ist kristallklar; nu», kann das kleinste
Steinchen in seiner Tiefe sehen. Andere Quellen wieder ver¬
raten ihr Dasein nur durch aufsteigende Blasen . Viele haben
den Anschein, als ob sie leise kochten . Einige wirken geheim¬
nisvoll nah unter der Oberfläche, man sieht nur eine srei-
gewühlte Stelle im Grase , und überall wird der Sand
emporgehoben und rinnt nieder.

Die größte Quelle bahnt sich durch stehendes Wasser
hindurch und kocht und gurgelt auf der Oberfläche des
Wassers . Der Boden in der Umgebung ist fest , nicht sumpfig.
Die Quellwasser sammeln sich z-u einer großen Fläche, die
dann als der berühmte Gipsey-Fluß weiterfließt , der schließ¬
lich in den See von Bridlington mündet.

„Das sagt so mancher' , meinte Elisabeth , als sie aus
den Zug warteten , und schaute verträumt aus die Sta¬
tionsuhr.

Eine halbe Stunde später , als sie draußen am Rande
der Stadt aus einer Bank saßen , sagte Harry zu Elisabeth,
daß er ohne sie nicht lebe» könne.

„Einbildung '
, erwiderte sie und fuhr in der Betrachtung

des blauen Himmels fort.
„Das ist keine Einbildung , Elisabeth , ein Leben ohne

dich wäre sür mich einsam und trostlos .
'

Sie antwortete nicht. Eine lange Pause trat ein. Dann
fing Harry von neuem an . „Wenn ich nur den richtigen
Ausdruck sür mein Gefühl finden könnte! '

„ Was du heute für unvernünftiges Zeug zusammen¬
redest! ' unterbrach ihn Elisabeth und schüttelte gereizt den
Kopf. „Kannst du nicht einmal von gescheiteren Dingen
reden ? '

Da nahm Harry ihre Hand , sah ihr gerade in die
hübschen blauen Augen und sprach in feierlichem Ton:
„Willst du meine Frau werden , Elisabeth ? '

Sofort wandte Elisabeth ihren Kopf zu Harry uift> sah
ihm jetzt voll ins Gesicht . Dann sagte st« : „Endlich ein ver-
nünstigeS Wort ! '

Auf dem Heimweg sprachen Harry und Elisabeth wenig.
Sie blickten einander nur in dt« Augen.

Dir Radikalkur
Zum alten Heim stürzte einmal , wie in der Leipziger

„ Illustrierten Zeitung" erzählt wird , als er slcv gerade zu einem
Mittagslchläscven hingelegt hatte, «in« junge Frau in di« Stube
und rief : „ Hilfe, Herr Doktor! Mein Junge hat ein« Maus
verschluckt !' — „ Wozu das Geschrei , lieb» Frau "

, erwidert« der
Arzt, „ lassen Sic ihn « in« Katze verschlucken , das ist da» v« sie
Mittel in solchen Fällen. '
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Ter Linksruck , den die ftanzösislve Kammer durch di« letzten
Slichwadien ervaltc» hat . ist nicht odn« Auswirkungen aus dar
an sich schon wechselvollc Schicksal der fianzösilcben Kranken
aevlieven. Tie Notierungen an den führenden ausländischen
Börsen zeigten allgemein kräftige Avschwächungen , und ent.
sprechend stiegen di« ausländischen Valuten in Pari - . Be-
uierkcnsivert an der Börsenennvickiung des Montags ist jedoch
nicht so lehr diel« Tatsache, ai« vielmehr di« , das> gegen Börsen-
schlutz vor allem in Baris eine Beruhigung und « in Ausgleich
der Tchivanliingen einsetzte . Zum Verständnis der Vorgänge
ist es nonvendig, sich di« schon oft geschilderte französische Wirt,
schastslag « noch einmal zu vergegenwärtigen.

Frankreich noch vor vier Jahren ein« glückliche Insel im
Strom einer leidenden Welt, ist heul« «ine unglücklich«
Insel geworden, Tie Welt veginnr sich zu erholen, die fran¬
zösische Wirtscliäst aber liegt danieder. Di« Bericht« der Han¬
delskammern und Industrievereinigungen , die Abschlüsse der
Grotzdanken und die Veröffentlichungen der statistischen Siesten
berichten säst völlig übereinstimmend von einer andauernden
Schrumpfung, von kaum verringerten Arbeitslosen,issern (bei
einer Abwanderung von etwa 6116 000 ausländischen Arbeitern
in Ist,32 — >936 ) und was dergleichen bekannter Svrnptome mehr
sind . Wo Gewinn« erzielt wurden , das zeigen ganz deutlich
die in letzter Zeit veröffentlichten Groszbank -Abscklüss « , wurden
sie durch Kostensenkungen und -einsparungen erzielt , soweit
die bekannten Auswirkungen. War aber sind die Gründe die¬
ser Eiiiwicklnng»

Es Vietze die Frage über Gebühr vereinfachen, wenn man
sie nur mit der Tatsache des FcslbäilenS an der Goldwährung
und mit Besonderheiten der sranzösischen Finanzgebarung (aus
die vier bereits wiederholt dingewicsen wurde ) erklären wollte.
(Ls ist vielmehr notwendig , sich das Gesamtbild der französi¬
schen Wirtschaft zu vergegenwärtigen. Ti« oft nicht genug be¬
rücksichtigt« französische Landwirtschaft, vor allem der Weizcn-
und Weinbau, macht eine schwere Krise durch. Tie Preis«
fallen, das Einkommen der Landbevölkerung sinkt 11913: 42
Mdn . : 193s : 17 Mdn , Fr ., beide Ziffern in heutiger Währung ).
Ter geringe Ertrag der landwirtschaftlichen Arbeit hat eine
Landflucht bedeutenden Ausmaße« bewirkt. Die Zahl der land¬
wirtschaftlichenEinkommnesveziever sank von 9031600 in 1921
aus 7 70l 000 in 1931 . Dem entspricht eine Zunahme der Ein-
kottlinensveziet>er in Industrie und Handel. Tiese Entwicklung
hat sich in der Krise womöglich noch intensiviert. Es ist nun
obne weiteres einleuchtend, daß die Zeiten der Krise besonders
ungeeignet sind , um « in« Industrialisierung durch,ufüdrcn,
denn nur ivcnn gesicherte Absatzmärkte vorhanden sind , kann
eine solche Umstellung reibungslos und zum Nutzen des Volks¬
wohlstandes durchgefübrt werden. Tiese Märkte fehlen aber
vollkommen. Tie Welt leidet sowieso schon unter einer be¬
trächtlichen Uebeiproduktion. Ta nun das Festbalten an der
Goldwährung andererseits besonders niedrig« Kampfpreise un¬
möglich macht , so erscheint die Situation fast auswegslos . Zu¬
dem würde auch ein Ausgeben des Goldstandards im heutigen
Zeitpunkt kaum die gewünschten Folgen mehr haben, denn nur
wer zuerst , oder jedenfalls doch sehr früh diesen Schritt unter¬
nommen bat , konnte wesentliche Vorteil« erzielen. Nachdem
der Anschluß verpatzt war , haben sich die sranzösischen Negie¬
rungen solaerichtig nicht zu einer 'Abwertung oder einer In¬
flation verstanden, denn die Erfolg« hätten in keinem Verhält¬
nis zu der Wirkung aus das Vertrauen des französischen Pnbli-
kinns gestanden. Das französische Volk ist in starkem Matze ein
Rentnervolk und empfindet dcmgemätz jede staatliche Manipu
lation der Währung besonders intensiv und direkt als einen
Eingriff in private Rechte To war cs notwendig, wollte man
« inen völligen Verfall der Wirtschaft und der Finanzen ver¬
meiden, scharfe Tparinatznabnien zu ergreifen und auf ein«
Koliensenkungder Industrie binzuarbeiten. Tiese Matznahmen
aber konnten und können nicht zu einem Wiederanstieg, sondern
besiensalls zu einer Erhaltung des bestehenden Standards

führen . Will man de» Weg aus der Krise heraus finden. Io ist
das nur möglich durch « ine Wertsleigerung der Produktion,
vier di« staatlich« Initiative wirksam werden zu lassen , begeg¬
net in Frankreich zwei autzerordentlichen Schwierigkeiten. Ein¬
mal ist der WirtschastSindividualismuS des Franzosen jeder
staatliche » Initiativ « auf wirtschaftlichem Gebiet abgeneigt.
Andererseits aber , und das ist im Augenblickvor allem wichtig,
genietzt der Staat nicht das Vertrauen , um die nötigen Mittel
zur Finanzierung dieser seiner Initiative auszubringen. Tamit
schließt sich der Kreis , und wir kommen zu den anfangs nur
gestreiften Fragen der WävrungS - und Finanzpolitik zurück.

Tie politische Ungewitzdeit ganz allgemein und die von der
Erörterung über Beibehaltung oder Ausgabe des Goldstandards
ausgebende Unruhe im Besonderen veranlassen ein « säst voll-
ständige Zurückhaltung des Publikums gegenüber den Anleihe-
Emissionen des französischen Schatzamtes. Tiese Haltung ver¬
anlaßt « seiner Zeit die französische Anleihe in England und in
letzter Zeit den Versuch , «inen Kredit in Holland zu erhalten.
SS ist verständlich, datz die sich aus solchen Auslandskrediten
ergebenden Transserprobleme nun auch ihrerseits wieder nicht
odn« Wirkung aus den Kurs des Franken und damit auf das
Vertrauen des Publikums bleiben können. Tie Richtvewülti-
gung aller dieser Probleme dürste zu einem nicht unerheblichen
Teil dazu beigctragen haben, daß die Wahlen « in« solche Kräfie-
vcrschiebung nach links gebracht haben. Tie wirtschaftlichen
Programmpuiikte der Volksfront zeichnen sich durch alles an¬
dere als durch Klarheit aus , aber immerhin bringen sie etwas
für den französischen Bürger Neues und bisher noch nicht Pro¬
biertes . Der stärkere Einsatz staatlicher Autorität auf dem Ge¬
biet« der Wirtschaft, wie er sich in den Plänen einer Neuorgani-
sation der Bank von Frankreich, einer Nationalisierung der
Rüstungsindustrien und Versicherungsgesellschaften, einer staat¬
lichen Ueberwachling der Banken und des Kali- und Tünge-
nitttelabsatzes und in einer Revalorisierung der Agrarprodukt«
verdeutlicht, entspricht kaum dem traditionellen Wirtschaft«-
denken in Frankreich, ist aber der Versuch, « inen neuen Weg
aus der Krise zu finden.

lieber das Schicksal des Franken und über den Goldstandard
ist « in Urteil bisher noch nicht gefällt. Tie Volksfront hat « in
Festhalten am Goldstandard proklamiert, ohne allerdings aus
di« dadurch erforderlichen Opfer hin, »weisen (weitere Ein-
sparuitgen an Gehältern , Zinsen ulw . !) , ArbeiiSbeschassungs-
maßnabmen , wie sie in Deutschland und wobl auch in Amerika
durchgesübri wurden , sind nicht geplant, so datz also ein direkter
Finanzbedarf der Regierung zusätzlich nicht « ntstehcn dürste.
Dadurch also scheint « ine Abwertung ausgeschlossen . Anderer-
lelts hat das Reagieren des Franc an den MontagSvörsen zu
so lebhaften Abzügen geführt , datz eine Devisenkontrolle ge-
rüchtetveis « in den Bereich des Möglichen gerückt worden ist,
was allerdings wohl den ersten Schritt zu einer Abwertung
dcr»<tellen würde , da der Wert des Franken augenblicklich doch
nur aus der Praxis der Bangn « de Franc « beruht , jeden Fran¬
ken-Kurs , der unterhalb des unteren Goldpunkies liegt, durch
bereitwillige Goldabgaben zu korrigieren. Vs läuft also schließ¬
lich alles aus « in« Vcrtranenssragc hinaus . Insofern ist also,
wie eingangs erwähnt , die Haltung der Pariser Börse beson¬
ders interessant. Ter gegen Schluß erfolgte Ausgleich der
Kurseinbrüche und Ueberhöhungen kann füglich nur als ein
Zeichen dafür gewertet werden , datz auch di« französische Wirt¬
schaft sich mit dem Ergebnis der Wahlen abfindet und erwartet,
datz es vielleicht gelingen wird , « inen Ausweg zu finden. Wie
weit das zutressen wird , wie weit vor allem auch di« sozialisti-
Icbcn Abgeordneten sich zu einer konservativen Wirtschafts¬
politik bekennen werde» , wenn sie erst einmal das Ruder in der
Hand habe» , läßt sich beute noch nicht überblicken. Immerhin
aber kann festgesiellt werden, datz das Ausland die französischen
Wahlergebnisse nicht mit einer gesteigerten Vcrtraucnswelle
beantwortet hat, sondern höchst skeptisch di« Entwicklung
beobachtet.

Ter SckstflSvcrkcbr aus dem Kllstrnkanal wies lm Monat April eine
nicht unerhebliche Sleigeiung gegenüber dem Vormonat aus. Tie Ge¬
samtmenge der desördcrien Silier , die hier als BergleichSmatzsiab an-
gelegl sei , so datz also von den leer fahrenden Schiffen abgesehen wird,
betrug April .17113,5 To . gegenüber 28 192 To . im März . Tie Sc-
samizunavmc beläuft sich also aus 31221,5 To . gleich 110 .7 Pzt , Tiese
Zunahme konuni ausschlietzlich aus Rechnung des Grotzvcrkehrs, und
zwar in erster Linie der Talfahrt . Ter Giotzvcrkcbr besörderie im Avril
17 513,5 To . gegen 11619 To . im Mai . Tie Zunahme bclrägi mithin
32SSI,5 To . gleich 221 Pzt . Tie Talfahrt de « Siotzvcrkehi « stieg von
8670 To . auf 10 732 To . Hier haben wir also mit 32062 To . bzw.
369,88 Pzt , die stärllle Zunahme . Tie Bergfahrt des Grotzvcrkehr« stieg
von 5979 aus 8811,5, also um 832 To . bzw. um 13,9 Pzt . Ter Klein,
verkehr dagegen ging von 13513 To. auf 9070 To . zurück , also um
3073 Io . gleich 52,0 Pzl . Tie Bergsabrl de « » letiiveikebrz ging von
5752 ous 1776 To., allo um 976 To , gleich 21 .2 Pzt . zurück , Tie Ge-
iamllatfabrt des Grotz. und KIciiiverkchrS stieg von 18101 auf 15328
Tonne » , also um 31125 To , bzw, um 191,6 Pzi . Tie Gelamibcrgfabrl
ging von Il73l To , aus 11567,5 To . zurück , also um 113,5 To , gleich
12,3 Pst.

Tie letzten liins Tage de « Avril brachten allerding « im Vergleich
zu dem bisherige » Pcrtcvr im April eine gewisse Abnahme , doch ist die
Zeilsvannc zu luri , » in daraus Schlüsse aus die weitere Entwicklung
de « Bcilchr « zu rieben, zumal auch die Anzahl der leer fahrenden
Schisse , die zum Vergleich nick» mil berangezogen weiden , verhSIini « -
mätzig glotz war . Vom 26 bi« zum 30 , Avril gingen zu Tal im Grotz-
vcrkedr 3 Käbnc (2 leer und 16 Seldsijabrer (keiner leer ) mti zusammen
2605 To , Tragsädigkeil und 1900,5 To , Ladung , Fm Kleinvtikcdr gtn-
gen z» Tal ei» Kabn (leer) und 22 Selbstfahrer <9 leer) mit zusammen
1169 To, Iragsähigtetl » nd 116 To , Ladung , wovon 95 To , aus de»
KUIlcnkanal, 313 To . aus ben Eiisabcidschn -Kanal und 10 To . aus den
Fricsovidcr Kanal cnlsallen. Zu Berg gingen in dieser Zell im Grotz-
vertchr 6 Käbne <5 leer ) und 9 Selbstfahrer <8 leer ) mit zusammen
6113 To . Tragsäbigleil und 617 To . Ladung . Im Klctnverkedr gingen
zu Berg 3 Kähne >2 leer) und 36 Selbstlahrer (8 leer) Mil zusammen
2061 To . Irogsähigteil und 797 To . Ladung , von der 125 To . aus den
KUNenkanal. 1123 To , aus den EIIsadeihsehn-Kanal und 4L To . aus den
FrieSoylder Kanal kommen.

Im Monal Avril gingen zu Tal 79 Kähne <3 leer ) und 70 Selbst-
sadrer <3 leer), darunter 1 Holländer , mit zusammen 19321 To . Trag»
jaoigkest und 10 732 To. Ladung . Fm Kletndcrkedr gingen I» Tal
38 Kadne ( 1 leert und 152 Selbstladrei (67 leer) darunler 5 Holländer,
mit zusammen 10712 To . Trogsädigletl und 5091 To . Ladung , wovon
2655 To . dlirch den KUstentanal. 2109 Io . den Eiilabctdiedn -Sanal » nd
!0 To . den Frie «oNldcr Kanal kamen. Tic Gesamttalsadil umsatzt so¬
mit zusammen 60 0.33 To . Trogsadtgkclt und 15826 To . Ladung . Zu
Berg gingen im Grotzverkcbr 52 Käbne iZK leer) und 68 Jelbstsadrer
(51 leer) mit zusammen 38 783 To . Tragsalstgkest und 68112, To . La¬
dung . Fm Kleinverkedr gingen zu Berg 18 Kähne <10 leer) und 155
Lrldftsadrer z35 leer, , darunler 2 Holländer , mit zusammen 11135 To.
Traglävtgkeil und 1778 To , Ladung , von der 371 To . aus den Kllllen-
kanal entfallen , 1197 To , auf den Sltfobe »» fe»n -Kanal und 215 To . auf
den Fricsovidcr Kanal . Tie Gelamldergsahri umiatzie W Kähne <78
leert » nd 221 Selbstlahrer «86 leer», darunter 2 Holländer , m>« , » lam¬
men 17 -96 Io , Tiaglädtgleir und 11567,5 To , Ladung,

Ter Gelamivcrkebr auf dem » ilstenkanal einlchl. RedenkanSIen
betrug tm Aprtl 211 « atme >63 leer» und 11 .3 Selbstladrei <158 leert.
8 Lchstfe führten die holländische Flagg «, dir übrigen dte deutsch «. Tt«
Geiamilragsähigkeit » «trug 107931 To . und dte Scsamiladung
L7113ch To.

Tara » ist der Grotzverkebr » eletltg« mt« 131 » ädnen <39 leer) und
138 Seldstlobrein >51 leert «darunter 1 Holländer , mit , » lammen
88081 To . Tragfähigkeit und 47 543,5 To , Ladung,

Ter Kleinverkedr umfatzte 800 Kähne <41 leer) und 307 Selbst¬
fahrer <102 leer) , darunler 7 Holländer , mit zusammen 21817 To , Trag-
sähigkeil und 9870 To , Ladung , von der 3029 aus den Küstcnkanal
kommen, 6608 To , auf den Elisabeldlehn -Kanal und 235 To . auf den
Frtesohlhcr Kanal,

Hinsichilicki der einzelnen beförderten GUler ergibt sich folgende«
Bild , E« gingen »i Tal im Grotzvcrkcbr 32577 To , Kobic, darunler
10885 To , Braunkohle , 12 .5 To . Leben« - und Gcnutzmtlici. 57 To.
Futtermittel , 511,5 To , Eisen und Eilenwarcn einschl , Maschinen,
108 .5 To . lonstigc Metalle , 890 To , Zement und Trotz, 1387 To , Sleinc,
1217 To , Kte« und Sand . 27 To , Leie und 881,5 To , sonstige Güter.
Im Kleinvcrlebr gingen zu Tal 257 To , Kok « , 1131 To , Tors , 1195 To,
Torfstrcu , 15 To , TUngemittcl , 51 To , Weizen, 12 To , sonstige« Ge¬
treide , 221 To , sonstige Leben«- und Genutzmillei , 20 To . Futtermittel,
27 To , Papier und Holz, 10 To . Busch. 100 To , Zement und Trotz,
1028 Io , Sleinc . 30 To . Kies und Sand . 111 To , Oele und 555 To.
sonstige Süler.

Zu Berg gingen im Grotzverkebr 18 To , Kok « , 1670,5 To , Getreide,
1201 To , sonstige Leben« , und Genutzmillei , 51 To , Futtermittel,
583 .5 To , Papier und Holz, 97,5 Io , Eile » und Eilcnewaren einlchl,
Maschine,I. 2270 To , Attesten bczw. Schroll , 1,5 To , Kupier , ,329 To,
sonstige Metalle , 353 To , Schwefcstauic , 11,5 Io . Leie und 222 Io,
sonstige GUler.

Fm Kleinverkedr gtngc» zu Berg 110 To , Kok « , 11 To , Düngc-
mittel , 211 To , Getreide , 1At8 To , Levens - »nd Genutzmsttel, 321 To,
Futtermittel , 122 To , Papier und Holz, 305 To , Metalle , 205 To,
Steine , 1128 To , Kie« und Sand , 135 To , Schlacke und 884 To , son¬
stige Güter.

Fm ganzen wurden tm Avril befördert 32577 To , Kohle, davon
10885 To , Braunkohle , 385 To , Kok « , 11 .31 To . Torf , 1195 To. Tors,
streu, 58 To , Düngemittel , 51 To , Weizen, 1898,5 To , sonsttge« Getreide.
2675 .5 To , sonstige Lebe » « - » nd Gciiutzmtiiel. 152 To , Futtermittel,
7.32 .5 To , Pavier und Holz (außer Grubcnbolzi , 1539 To , Esten und
Estenwaren einschl , Maschine» , 2270 To , Attesten bzw, Schrott , 1,5
To . Kupfer, 712,5 Io , sonstige Metalle , 990 To , Zcmeitt und Trotz,
5619 Io , Sleinc , 2675 To . Kte« und Sand . 35 .3 To . Schwefelsäure,
119 .5 To , Oele, 10 To , Busch, 135 To , Schlacke und 2315,5 To , sonstige
GUler,

Lldenburger Markivirisc vom 8 , Mat : Molkereibutter Psund 155
» . 180 . Landbuller 135 - 110 , Rlndlleisch 70 - 100 . Schweinefleisch80— 190,
KalvIIestch 80 — 100 , Hanimelllestch Üii- lOO, „ l Speck 100 , Flomen 90,
ger. Mettwurst 90— 100 Lcbcrwurst 80— 100 , Irische Mettwurst 90 — 190,
Rotwurst 60— 80, Eier Stück 8 — II , Hübner Stück 200 — 300 , iunge
Hähnchcn — . zadme Enlcn Stück 200— 300, Kaninchcn Stück 125 — 300,
Hasen — . G» nle — , NarwIIcln Psund 1— 1" , , Spargel Psund 90,
SleckrUden 6 , Matiübcn 15 , Wurzeln 7— 10, Zwiebeln 15 , Schalotten 20,
« ilingkodl — , Rolkodl Plund 17— ro , Wettzkodl Psd , 15 , Koolradi 20.
Blumenkohl — . Salai Kovf 20 . Spinal Pfund 2L —30 , Sellerie Pfund
15 - 20 , Porree Bd , 15 , Petersilie 10 , fr , Aevsel PId , 20— 30 , Bananen
10, Gurken Sk . 10—50, Rbadarder 20. Radieschen Bd , 10 , Honig Pfd,
120 — 130 , Scheibenhonig Psd , 110 - 180 Rps., Tors 40 Hl. 10—11 RM.
Veste Ware höhere Noiterung.

Norddeutscher LI »»», Bremrn , « >ucg« Früchts. Kan . Fnseln L. L.
Aniwerven nach Madeira — Brrmerdaven nach ONoNen -Llldse« 5. L.
Hongkong — Este deimk 5 . 5. S > Thomas nach dem engl . Kanal —
Frankfurt deimk. 5 . 5 . Bisbov Rock dass , nach Bremen — Gneisen» »
nach Lstasien L. i . Hongkong nach Schanghai — Ingram nach Knva

Dort sollst Du - cn kin-m
Zreiplätze geben!

Mswerk Mutter uni> 6inü.

Golfbafen 5 . Tampico nach Galveston — Köln Cvanerreile 1. 5.
Ouessant pass , nach der La Plara — Lippe vctmk . 5. S. Perm paff,
nach Dieddab — N.ckar naL Ostassen 5. 5 . Porr 2aid naL Colomk
— Porta nach Golfb . Lüdam . 5. 5 . Montevideo — Potsdam -eis?/,
6 . 5 . Manila nach Ltngapore — Raimund nach Nord-Brasilien L. 4
Manos.

Hamburg Amerika Linie (elnschUeKitchLeutf- 'Auftrai . undKoka.«*
Linien .) Westindien . Mittelamerita : Carivia veimk . 4. ä . von 2
Guavra nach Trinidad — Orinoco heimk. 5 . 5 . in Habana — Lüdrkik.
Anstrakten . Niederk.-Indien : MeneS auSg . 4. 5. von ^ uez naL
— Magdeburg ausg . 5 . 5 . in Adelaide Lsialicn : ILeer deimk . 5. km
Port Ludan nach Port Laid — Nordmark ausg . 5 . 5. von Lchaogtti
nach Taircn — Neumark deimk. 4 . 5 . von Hongkong nach Manila-
Lauerland deimk. 5 . 5 . von Barcelona nach Antwerpen.

Deutsche DampfschiffadrtS Gesellschaft „Hansa" . Bremen. FrauenW
5. Hamburg — i7vrensels 5 . 5 . Bombav nach Antwerpen — Kallen¬

fels 5 . S. Karachz — Liebenfels 4. 5 . Bdavnagar — NeichenlelL 5. k
Ouessani pass . , ausg . — LLönfelS L. 5 . von Rotterdam vemik. — ?»>
neck 5. 5 . Lissabon nach Levilla — Lro !;enfelS 5 . 5. von Malm , deimk.
— LturmfelS 5 . 5 . von Aden , yetmk.

DampfschtllahrlS Gesellschaft „Neptun ". AchilleS 6. 5. Rotterdam
— Apollo 6. 5 . Tarragona — Castor 6 . 5. (Zlving — Telia 6. 5. Rotter¬
dam — Sgeria 6 . 5 . Lobith Pass , nach Rotterdam — tzuler 5. 5. Lt'
Villa nach (?adt ; — ssanal 5. 5 . Königsberg nach Bremen — - an ! Carl
5 . 5 . Tanzig nach Rotterdam — Helios 6 . 5. Cullera — Herculei 6. k
Valencia — Hero 5. d . Danzig — Juno 5 . L. Lobitd vasi . nacv Rotter¬
dam — Kepler 5. 5. Luessanr pass, nach Rotterdam — Klio 5. 5.
fand nach Bremen — Leander 6 . 5 . Gibraltar paff, nach Bremen -
Nixe 6 . 5 . Bergen nach Tronibenn — H . A . Nolzc 6. 5. KömMrz
— Par 6 . 5 . Bergen — PvoebuS 6. 5 . Königsberg — Pluio L. S.
NrederlkShavn nach Liettin — Pollux 6 . 5 . Rotterdam — Rvea Z. k
Rotterdam nach Bremen — Linus 6 .

'
5 . Riga — Triton 6. ä. Ters- el-

ling pass, nach Bremen — Uranus 6. ö . Gdingen — Victorm S. 5.
Gotenburg.

Argo Reederei AG . Bremen . Albatros 6 . 5 . Hamburg nach - ull -
Bussard 6 . 5 . Kopenhagen nach Gdingen — Slsler 6. 5. Riga - Kam
5. 5. Le Havre nach Bordeaux — JvtS 6 . 5. Neucastle nach Brrmcn -
Oliva 6 . 5. Holtenau nach Bremen — Optima 7. 5. Mänwluoro
Orlanda 6 . 5. Bremen nach Antwerpen — Ostara 6 . 5 . HoltenaunaS
Bremen —- Lchwan 6 . 5 . London nach Bremen — LveSt 6. 5. Ant¬
werpen nach Rottredam — Taube 6. 5 . Livau nach Mcmel - ViliM»
6 . 5 . Brunsbüttel nach Kolberg — Wachtel 6. 5 . Rotterdam.

Hamburg rüdamerikanische DampfschiffabrtS Gesellschaft . Aenerol
Osorio heimk. 5 . 5 . von Rio de Janeiro nach Babia — Moni« Pasccsi
auSg . 5 . L. in Lissabon — Espana auSg . 5 . 5 . von LanioS nach Monte¬
video — La Loruna heimk. 6. 5 . Ouessant pass . — Alrich deimk. S- --
Ouessant pass . — Bahia auSg . 4 . 5 . in Paranogua — Eifel deimk. i S-
in Rio de Janeiro — Niederwald auSg . 5 . L. von Bremen nas » »>'
werden — Parana heimk. 5 . 5 . Ouessani pass . — Westerwald lmm
5. 5 . Ouessani pass . — Touristenreisen : Monte Rosa 6. 5. in ssom-
Monte Larmtento heimk. 5 . 5 . Kopervtk Pass.

Rob . M . Lloman jr . Mittelmcer -Linie . Cartagena bclmk.
Jinisterre pass , nach Hamburg — Genua auSg. 3 . 5 . Kniller« k ,
nach Valencia f . O . — Girgentt heimk. 5 . 5 . in Valencia -
deimk. 5 . 5 . Tungencst pass , nach Hamburg — Malaga deimk . 3. ?
Valencia nach Cartagena — Marsala heimk. S. S. von Palermo na«
Tarragona — Castellon auSg . 4 . 5 . in Genua — Palermo ausg- » »
Minister» Pass , nach Barcelona — Lavona deimk. 4 . 5. von dämm»
nach Giordin » — Lpczia auSg . Z. 5. in Genua — Tarragona v«im.
2. 5. von Lavona nach Hamburg — Trapant heimk. 5 . 5. in i.ono

Unterwefer Reederei AG . Bremen . Lckiwanheim 6. 5. UA"
— Gonzenheim 5 . 5. Madeira pass. auSg . — Kelkheim S. ö. Kooml»
Holmen.

H - C. Horn . Hamburg . H. C . Horn 6 . 5. ln Antwerpen ^
Horn 5 . 5 . von Puerto Plata nach Le Havre — President« Lome ; o-
ln Bremen.

Oldenburg Portugiesische Taniplschlff» Rdederet. Hamburg- AUt
L. 5 . etnk. Dover pass . — Ceuta 5 . L. von Bilbao naL Musel —
5 . 5. von Ceuta nach Villa AlhucemaS — PaloS S. 5. eim. Dover t-
— Rabat S. S. etnk. in Hamburg — Sebu S. ü . eink . in - amvn«
Melilla 6. S. von Danzig nach Hamburg.

Schiffsverkehr In » rakr (Pier und Hafen .) Moiorfeaicrvttkcdr
liekinnmtn: . Hofsnun» - (leer) von Bremen , . Anna - sieer) von ^
Abgeaanaen : . - offnnnc,- mt» 22 To . Mais nach Leer, , ,,
7 >. r - , Mat « (Zuladung ) nach Sckcrnförde, Letchierdrrkcdi: n» °° y
fünfte noch Abgänge , Dampserverkebr , Angelomincn : iwwcv -

,
e , ,

. Lar » « - , 108 ART , leer von NNad, « hgcgangen : . Lar» « - n e ^
Koks nach HclNngborg , Pier der Fett -Rasfincrie , ik- äckv "-"" "

; ,
Abgkgangrn : Rarwcg , Tamvscr . Sir Fames Olark Aetz > « -Ein
Sandesiord , — Wie dekannl wird , werdne vorausstchttich zwei
mt« fr 1000 b,w . etwa 2000 Tonnen Mat « d

»
e

End « vieler Woche zur Entlösch» » « kommen, « utzerdcm wei« »
größere Motorfchisfe erwartet.



^ ZT

2» DöftAAöWNr . >23 der „Nachrichten Ille Stadl « ad Laad" da« vomierst«« . dem 7. Mai i»s«
Aus Stadt und Land

' Oldenburg . 7. Mat 1S3L

Oldenburger Landesidealer
Thealerkonzlet:
Heute!

Veste Wiederholung
„W arbeck"
vi » Schauspiel aus der englischen Geschichte
von Hermann Burlc
Wie im Einsührungsvortrag bereits sestgestellt wurde,
is, Perkin Warbeek, der von der Schwester Eduards IV . :
Malgarete von Burgund , als Richard IV . , Sohn
Eduards IV . , ausgegeben wurde , geschichtlich falsch.
Ten» nach dem heutigen Stand der Geschichlswissen-
schasi ließ Eduards IV . Bruder : Richard III . , dessen
beide Söhne ermorden . Burte aber nimmt nun an , daß
Warbcck echt ist , wirklich Richard IV . Bon diesem Echt-
heilsanspruch her kommen gerade wirkungsvolle Span¬
nungen in das Trama : Recht tritt aus gegen Macht.

IMorgen:
Lebte Aussührung
„Tie Landstreicher"
Operette von Ziehrer

-lL Kulturgemctnder
Es erhalten:
die zweite Mittwoch Gruppe am 13 . Mai „ Zar und
Zi,nmerma n ir¬
rste dritte Mittwoch Gruppe am 20. Mai : „ S chachdem
König"
die vierte Mittwoch -Gruppe am 27. Mai : „Marbeck"
dic erste Sonnabend Gruppe am 16 . Mai : „Warbeck"
Lie zweite Sonnabend -Gruppe am 30. Mai : „ Warbeck"

Niederdeutslhe Vühne
Heinrich Bchnkcn. der erfolgreiche Verfasser niederdeut¬

scherKomödien, balle mit der „ Zwickniöhl- bei der Urauf-
> sührung in Hamburg wieder einen großen Ersolg . Am
- Sonnabend gelangt die Komödie durch die Niederdeutsche

Bühne am Landeslbeatcr zur Erstanfsührung . Tie zweite
Aussührung ist Montag , den 11 . d. M . Ter Kartenverkauf
ha, bereits eingesetzt.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude'
kreis Oldenburg -Stadt

Fahrt nach Berlin ( 17 17 8)
Hinsahrtam8 . Mai : Rückfahrtam 14 . Mai:

23 .1
'
, Uhr ab Oldenburg 23.20 Uhr ab Berlin

0 00 „ ab Hude 4 .30 „ ab Bremen
V.29 „ ab Telmcnhorst S.tlü . , ab Telmenhorst
9 .50 „ ab Bremen 5 .25 „ ab Hude

am 9 . 5. 6 .35 Uhr an Berlin , Oldenburg an 5 .4« Uhr.
Lehrter Bahnhof

Aus eine 4vjäheige
Tätigkeit

bei den Stahlwerken in August¬
fehn konnte am 4 . Mai der
Hammerschmied Gerd Hor¬
de mann zuritckblicten . Eor-
dcmann ist 56 Jahre alt und
seit 35 fahren verbeiratet.
Während seiner Arbeitszeit
war er fast niemals krank.
Trotz seiner 5« Jahre ist er
« in« jugendliche, krastvolle Er¬
scheinung , die sich als Sänger
und Turner , und selbst als
Preisturner , des öfteren her¬
vorgetan hat.

8S . Geburtstag
Ihren 8 0. Geburtstag

feiert am 7 . Mai in körper¬
licher und geistiger Frisch«
Oma Hill mer. Trotz ihres
hoben Alters nimmt das Ge¬
burtstagskind noch regen An
teil an allen Geschehnissen der
heutigen Zeit . Früher halt«
sic ihren Wohnsitz in Alten-
bunlorf . Nach dem Ableben
ihres Mannes ist sie nach
Ranze n büttel verzogen.
Gesundheit und « inen zufrie¬
denen Lebensabend wünschen
ihr alle Freund«.

Ihre goldene Hochzeit
' heutigen Tage Bauer Johann Friedrich Krus« und
>^ o« srau Anna geb . Kruse in Jeddeloh ll . Der Jubilar
>wurde am 3 . November 1857 in Ekern geboren und heiratete

Ter Polizeiverwaller der Stadt Oldenburg teilt mit:
Aus Grund des ss 51 der Straßenpolizeiverordnung für die

Stadt Oldenburg ist jede Verunreinigung der Straßen und
öffentlichen Anlagen verboten . Trotz meiner früheren Hin¬
weise wird diese Vorschrift vielfach nicht beachtet. Immer
wieder kann beobachtet werden , wie Straßenpassanten aller¬
lei Gegenstände , wie Papier . Obstreste, Fahrscheine , Zi-
garettenschachteln »sw . ans die Straße Wersen. Schon oft sind
diese Gegenstände , besonders aber Obstreste, die Ursache
erheblicher Verkchrsunsälle gewesen.

Aaltet die Straßen sauber!
Solche Straßenverunreinigungen sind nicht nur eine

Rücksichtslosigkeit dem Straßenreinigungsverpflichteten ge¬
genüber , sondern bilden auch eine erhebliche Verkehrsgesahr.
Darüber hinaus verschandeln sie auch das Stadtbild in be¬
sonderem Matze. Um diesem Mißstand zu begegnen, habe ich
sämtliche Vollzugspolizeibeamten angewiesen , jeden Zu
widerhandelnden im allgemeinen ordnungs - und Verkehrs
sicherheitspolizeilichen Interesse unnachsichtlich zur Anzeige
zu bringen bzw. gebührenpflichtig zu verwarnen.

am 7. Mai 188« Anna Krus« aus Jeddeloh ll . Ter Sh«entstammen füns Kinder, drei Töchter und zwei Söhn « , vondenen jetzt noch zwei Töchter leben. Anfänglich wohnte Bauer
Kruse aus dem Prinzcndamm , verzog daraus nach Jeddeloh Iund erwarb dann im Jahr « 189!« di« Landsteu« in der Nähedes Kanals , die jetzt noch von ihm bewirtschaftet wird . TerName „ Slorn Krus "

, unter dem die Familie allgemein bekannt
ist. geht in seiner ursprünglichen Bedeutung aus das plattdeut¬
sche Wort . Slott - mit dem Sinn als Schloß zurück Ehemalswurde eine den Kruses gehörende Weide in Jeddeloh l durch
« in Tor gesichert , das mit einem Schloß zugeschlossen wurde.
Diese Besonderheit gab den Kruses damals diesen volkstüm¬
lichen Namen, der im Lause der Zeit zu dem heute gebräuch¬
lichen „ Slorn Krus- wurde. Beide Jubilare erfreuen sichimmer noch allerbester Gesundheit und Rüstigkeit und gebenmit Sorgfalt und Fleiß ihrem werktäglichenSchassen nach . Ter
Jubilar ist der Mitbegründer des Mannergesangver¬eins Jeddeloh ll , dem er im Lause der langen Jahrestets ein eifrig tätiges Mitglied gewesen ist. In Anbctraclft
seiner Verdienst«, di« er sich in seiner Tätigkeit für den Verein
erworben hat, wurde er zum Ehrenmitglied ernannt . Aus An¬
laß der goldenen Hochzeit wird es den Jubilaren an Gratu¬
lanten ans der Jeddeloher Torsgcmeinschastund der weiteren
Umgebung nicht fehlen.

Volksbildungsställe Oldenburg
Lerne die heimische Vogelwelt kennen!
Die zweite Führung durch die Abteilung Vogelwelt im

Museum am Tamm am letzten Sonnabend diente als Ein¬
führung in die Vogelwelt der Hunteniedcrung . In der
dritten Führung , die am Freitag , dem 8 . Mai , 20.15 Uhr,
statifindet , wird Lehrer Maaß, Tungeln , über die Vogel¬
welt des Waldes sprechen , und diese an ausgestopften Ver¬
tretern zeigen. Tiefer Abend ist die Vorbereitung für die im
Juni stattsindende Radsahrt nach Bloh zur Beobachtung der
Waldvögel.

Kruppsche Artillerie im Weltkriege
Lichtbilder-Vortrag von Dipl . -Jng . Hoh mann am

Montag , dem 11 . Mai , 20 .30 Uhr , in der Aula des Gvm-
nasiums . Ein Thema , das in weitesten Kreisen mit leb¬
haftem Interesse ausgenommen werden wird , zumal Dipl .»
Jng . Hohmann drei Jahre als Ingenieur in der ersten
Waffenschmiede Deutschlands tätig war . — Karten jetzt schon
im Vorverkauf bei August Cordes , Nadorster Straße 86, und
im Lloyd -Reisebüro , Lange Straße 68 . Es empfiehlt sich,
sich rechtzeitig eine Karte zu sichern.

Statistisches LandeSamk
Die Maiberichte der Saaten st andsbericht-

erstatter ergeben nach Berechnung des Statistischen Lan¬
desamts unter Bewertung der Zissern 1 als sehr gut , 2 gut,
3 mittel , 4 gering und 5 sehr gering für die Landesteile
Oldenburg , Lübeck und Birkenseld und den
Freistaat Oldenburg in derselben Reihenfolge dieser
Bezirke folgende Turchschniltsnotcn : Winterroggen 2,8, 2,5,
2,6, 2,8 ; Wintcrweizen 2,8, 2,6, 2,6 , 2,6 ; Wintergerste 2,7,
2 .5, 2,5, 2,6 ; Winterraps 2,7, 3.0 , 2,8 , 2,8 ; Winterrübsen 3,0,
3,0, 3,0, 3 .0 ; Klee 2,9, 2,4 , 2,6, 2,7 : Wiesen ohne Bewässe¬
rungsanlagen 3,0, 2 .8 , 2,6, 3,0 ; Bcwässerungswiesen 2,8,
2 .6 , 2,2, 2,6 ; Viehweiden 2,9, 2.5 , 2,8, 2,9.

Wegen der Auswinterung und anderer Schäden sind
von der gesamte» Anbaufläche der betreffenden Fruchtart
umgcpslügt worden : Wintcrroggcn 0,15, —, 0,12, 0,14 Pro¬
zent ; Winterweizen 0,05, — . —. 0,02 Prozent ; Wintergerste
0,48, —, —, 0,26 Prozent ; Winterraps 0,76 —, —. 0 .24 Pro¬
zent ; Winterrübsen —, —, —, — Prozent ; Klee 0,58, —,
— , 0,27 Prozent.

Tie außergewöhnlich starken Niederschläge und Stürme
haben die Frühjahrsarbeiten erheblich behindert . Durch die
andauernden Rcgensälle sind umfangreiche Ueberschwcmmun-
gen hervorgerufen worden . Der Boden ist zum großen Teil
für die Bestellung noch nicht genügend abgelrocknct. Infolge
des milden Winters waren die Auswinterungsschäden
gering.

*
» In der hiesigen katholischen Pfarrkirche werden, wie all¬

jährlich an den Abenden des Monats Mai besondere Mai-
Andachten abgebalten . Bei der gestern avend stattaesundenen
Andacht wirkt« der Kirchenchor niit.

* Ter Lstcrnburgcr Kindcrgottcsvienft macht am kom¬
menden Sonntag seinen diesjährigen Ausslug nach Streek.
Die große Schar fährt morgens mit Autobussen nach Jand-
krug und wandert von da zur Waldcryolungsstätte Streek.
Hier findet ein Waldgottcsdicnst statt. Di- Kinder spielen
danach auf den großen Spielplätzen und werden bewirtet.
Um 12 Uhr geht ' s wieder heimwärts.

* Irmgard Meiner « . Schülerin von Frau Qlbert -Hofmann.
bat nachdem sie im Herbst die Sonderprüsiina in Hamburg er-
ledigt« . in der gestrigen Hauptprllsung für die Opernlausvabn
als Opernaltistin bestanden. Unter scchzebn Anwärtern bestan¬
den acht . Das Gesamturteil der Kommission hat Fräulein
Meiner« mit ihrer Leistung als aussichtsreich Anwärterin
für di« Bühnenlausbahn beurteilt.

» Bestandene Prüfung . Margret Sasse, Schülerin von
Cilla Tolli, bestand in Hamburg vor der Prüfungskommission
der ReichStbeaterkammrr ihr« Prüfung für dt « Bühne als
Operettensoubrette.

» Zuerst das Wehrstammblait . Durch Erlaß an die
Nachgeordneten Behörden gibt der Reichsinnenminister be-
kaum , daß der Reichskriegsminister jeden deutschen Staats¬
angehörigen mit Wohnsitz oder dauerndem Aufenthalt im
Inland , der sich zum Eintritt in ein Wehrdienstverhältnis
anmeldet und noch nicht nach den Erfassung -Vorschriften er-

saßt wurde , anweisen wird , sich zunächst zur Anlage des
Wehrstammblartes bei der polizeilichen Meldebchörde an-
zumelden. Personen , die schon militärisch ausgebildet sind,
erhallen an Stelle des Freiwilligenscheins eine „Bestätigung
über die Anmeldung zur Anlage des Wchrstammblattes"
nach dem Muster des Freiwilligenscheins.

* Keine Lichtbilder mehr für Personalausweise mit
SA - und SS Uniformen . Der Reichs- und Preußische Mi¬
nister des Innern hat im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers bestimmt, daß bei der Ausstellung amt
licher Ausweise keine Lichtbilder mehr verwendet werden
dürfen , die den Auswcisinhaber als SA - oder SS -Mann
darstellcn oder aus denen man überhaupt seine Zugehörig¬
keit zur NTTAP erkennen kann. Das Verbot erstreckt sich
auch aus Personalausweise jeder Art und aus Postausweis¬
karlen.

* Zahlt Steuern bargeldlos . Von Zeit zu Zeit kann man
immer wieder die Beobachtung machen, so in diesen Tagen
gelegentlich der Hebungstermine für die Bürgcrsteuer , daß
sich die Steuerzahler vor den Schaltern der Stadlkasse förm¬
lich zusammenballcn und voll Ungeduld gegenseitig drängen
und belästigen. Trotz der neuzeitlichen kassenlechnischcn Ein¬
richtungen ist cs den diensttuenden Beamten unmöglich, bei
dem in den Hauptvormitlagsstunden bisweilen herrschenden
Ansturm eine rasche , glatte Abfertigung jedes Einzahlers zu
bewerkstelligen. Wie leicht aber lassen sich unliebsames Warten
und andere kleine Begleiterscheinungen vermeiden , indem
man sich bei allen Steuerzahlungen des so bequemen Mittels
der Ueberweisung durch die Bank oder Spar¬
kasse bedient , wodurch in jedem Falle eine schnelle und zu¬
verlässige Abwicklung des Geldgeschäfts gewährleistet ist.
Durch solche „bargeldlose " Zahlnngsweise handelt man
außerdem im volkswirtschaftlichen Allgemeininleresse.

* Tas Deutsche Frauenwcrk , Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft , hat innerhalb des Kreises der N2-
Fraucnschaft Oldenburg - Stadt seine Arbeit ausgenommen.
Zunächst sind die organisatorischen Ausgaben zur Turch-
führung gebracht worden , so daß jetzt an die praktische Ar¬
beit herangcgangen werden kann. Es handelt sich darum , die
dem Deutschen Frauenwerk angeschlossenen Mitglieder in
vielerlei Fragen zu schulen und in alle die Gebiete einzu-
weihcn , wo es im Interesse der gesamten Volkswirtschaft
notwendig ist , den Zusammenhang der Dinge in den Er-
nährungs - und sonstigen Belangen zu kennen. Koch - , Hand¬
arbeitskurse usw. werden abgehalren , um den Hausfrauen
und Müttern durch diese Kurse eine Erleichterung in den
Ausgaben für den Haushalt zu erwirken. Durch Vorträge
und Filme werden Aufklärungen aller Art gegeben, wie zum
Beispiel in der am Freitag stattsindenden Versammlung , wo
auch Gelegenheit gegeben ist . in den Mütterschulungskurscn
hergestellte Näharbeiten zu besichtigen.

* Tie Haushattsvlänr der einzelnen Gemeinden im Lande
liegen jetzt zur össentlicven Einsilvtnabme der Bürger in den
Gemeindeviiros aus , nacvdcm di« nacti der Teulictzen Gemeinde-
Ordnung « rsorderlicven ««eneyinigungen seitens der Aussichts-
vchördcn erteilt worden sind . Hervorzubebcn ist, daß die ein¬
zelnen Haushalisplün « in allen Teilen ausgeglichen sind , ob¬
gleich die Gemeinden fast durchweg melircre größere Bauvor-
baben und sonstige Verbesserungen in ihrem Bezirk vorgesehen
haben.

* Bestandene Meisterprüfungen . Gestern legten vor der
Meistcrprüfungskommission für das Bäckerhandwerk zu
Oldenburg folgende Prüflinge ihre Meisterprüfung ab : Her¬
mann Bruns aus Oldenburg i . O. , Lindcnstraße , Altton
Glup aus Friesoythe , Anton Meyer aus Idafehn und
Heinrich Heitkamp aus Goldenstedt. — Vor der Meistcr¬
prüfungskommission für das Feinmechaniker-Handwerk legten
am 6 . Mai d . I . ihre Meisterprüfung ab : Wilhelm Jap¬
st ich und Hugo Trumpf, beide ans Rüstringen . — Vor
der Meisterprüfungskonimission für das Mechanikerhandwerk
bestanden ihre Meisterprüfung : Georg Westerburg aus
Oldenburg , August Ltten aus Littel bei Wardenburg und
Franz Vosgerau aus Oldenburg i. O.

» Preußisch- Süddeutsche StaatSlotterte . Ti« Ziehung bei
2. Klasse der lausenden i47 ./273 . ) Lotterie findet am 19. und 20
Mai 1936 statt . Schluß der Erneuerung 12. Mal 1936.

* Tie Vorarbeiten für den Bau der IroUibuSbayn in der
Landesbauptstadt Oldenburg sind soweit erledigt worden, daß
jetzt das vollständigeProjekt und die endgültig« Linicusübrung
feste Gestalt anaenoinmcn baden. Für den Bau der Trollibus
batm bandelt es sich um di« Schaffung der oberirdischen « lek
tr ' schen Leitungsnetze, von denen aus die Wagen mit Krafl-
sirom versorgt werden, und um den Neubau geeigneter Groß
garagen aus passendem Gelände. Für di« Anbringung des
oberirdischen Leitungsnetzes ist cs von Wichtigkeit , daß es siäunauffällig dem einzelnen Straßendild « einfüat. Soiveit sich
beute überblicken läßt , ist mit der Inbetriebnahme der Trolli
busbabn im September dieses Jahres zn rechnen , wie wir das
bereits in srüveren Meldungen Mitteilen konnten.

* Gefchöftshausumbamen in der inneren Stadt . Tic
innere Stadt ist in den letztenJahren mehrfach durch größere
Umbauten an Geschäftshäusern neu gestaltet worden . Tcr
letzte größere Umbau dieser Art war die Schaffung einer
Ausstellungspassage von der Langen - zur Achtcrnstraße . Jetzt
wird in der Langen Straße die Fassade eines der ältesten
Geschäftshäuser daselbst neu gestaltet, indem die Straßen¬
front « inen neuen Verputz aus Terranova ( Edelputz) erhält.
Bei dieser Neugestaltung seitens eines hiesigen Spezialhand-
werksmeifter- wird natürlich größter Wert daraus gelegt,
daß das Straßenbild als solches eine Verbesserung erfährt,
um so im Sinne der neuen Bauordnung der Stadt und der
Allgemeinheft zu arbeiten . Heute srüh wurde auch mit dem
Umbau de- Eckhäuser Schütting - und Achternstraß« begon-
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nen . Das HauS ist schon verschiedentlich umgebaut worden,
und wird jetzt abermals neu gestaltet und verbessert.

* Der Verbrauch an Schlachllterrn im ersten Vierteftahr 1936
tm Deutschen Reich « va » sich nach den Mitteilungen der Stati¬
stischen Rcichsainles wie folgt gestaltet : Geschlachtet wurden
73 164 Stück Achsen gegenüber 93 547 im gleichen Zeitabschnitt
I9 ;t5 bziv . U8 !t27 im Iavr « 1913 ; 8s 660 ( IM 995 — 104 269)
Bullen : 465047 (540756 — 377 778 ) « übe : 189617 <260 349 —
17 ^ 2961 Zungrinder ; 1 123 697 ( 1 295 955 — 937 517 ) Kälber;
4 773 437 (5 072 652 — 4 010 3151 Schtoeine , und 279 495 <277 322
— 427 826 ) Schas « . Ties « Zahlen erbringen den Beweis , datz
die Fleischversorgung im Reich « allen Ansprüchen gerecht wird,
was der unschützbar « Werl der strikt« durchgesü - rten Markt¬
ordnung ist,

* Tie Warnung vor einem Heilmittelschwindler , die in
der Nummer 65 vom 6 . März ausgesprochen wurde , hat
nichts zu tun mit Herrn August Schneemann, Ostern-
burg , Dragonerstraße 13 , der durch jene NotlZ leider fälschlich
in Verdacht gekommen ist. Es ist festgcstellt , daß der gegen
it>» durch gewisse Aetinlichkeiten hinsichtlich der Personen-
bcschreibung entstandene Verdacht durchaus unbegründet ist.

* Vermißt . Seit dem 3. Mai wird der Buchbinder Will»
Kurt Franke, geboren am 5. Juni 1900 in Leipzig , vermißt.
Der Vermißte ist etwa 1,60 Meier groß , schwächlich , bat dunkel¬
blondes Haar , das glatt nach hinten gekämmt itt längliches,
ovales , bartloses Gesicht . — Ferner wird seit dem -5. April di«
am 7. Juli 1901 geboren « Ehefrau Gisela Dorn vermißt . Sie
ist etwa 1,55 Meter groß , hat dunkelblonden Bubikopf , grau¬
braun « Augen , länglicher , gesundsardencS Gesicht.

* Ehrlicher Finder gesucht . Ter Angestellte einer Kör¬
perschaft, der nur ein kleines Einkommen bat und im Begriff
ist , sich einen HauShalt zu gründen , bat am Mittwoch , dem
6 . d. M . , gegen 10 ' 2 Uhr vormittags auf dem Wege von der
Staatsbank durch die Rittcrstraße , Stau . Gotlorpstraße.
Bahnhofstraße , Roscnstraße , Kaiserstraße 40 RM in Form
von zwei Zwanzigmarkscheinen verloren . Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten, sich bei der Schriftleitung unseres Blattes
zu melden.

* Falscher Hundertmarkschein im Umlauf . Nach der
üblichen Zäolung kam von einer hiesigen Zahlstelle mit
einer Geldsendung ein Hundertmarkschein nach Berlin . Hier
wurde bei der zweiten Zählung festgcstellt , daß der Hundert¬
markschein falsch war . Der auf diese Weise durch die erste
Annahme der Deutschen Reichsbank entstandene Schaden
muß nun von zusammen vier Beamten mit je 25 RM ersetzt
werden , zwei Oldenburger Beamte und zwei Berliner . Es
ist dies nach vielen Monaten der erste Fall , daß in Olden¬
burg eine falsche Banknote in Zahlung gegeben wurde.

* In Schubhast genommen wurden in letzter Nacht je
eine Person wegen Trunkenheit und Obdachlosigkeit.

* Grober Unfug oder Diebstahl ? Di« vor einem Hause
an der Hindenburgstraße liegende Fußroste zur Größe von
70 mal 40 Zentimeter ist in den Nachtstunden verschwunden.
Ob es sich nun um den groben Unfug von Nachtschwärmern
handelt , oder ob Diebstahl vorliegt , muß noch durch die wei¬
teren Ermittlungen festgestellt werden.

* Einbrecher vermutet wurden gestern in einem Ge¬
schäftshaus« der inneren Stadt , da ein Raum , der nur einen
Zugang hatte , von innen verschlossen war . Tie herbei-
gcrufene Polizei öffnete gewaltsam die Tür , konnte aber nur
feststellen , daß . obgleich das Oberlicht des Raumes offen
stand, keinerlei Sachen gestohlen waren . Der rätselhaft«
Vorfall dürft« somit eine harmlose Ursache haben.

* Fahrraddiebstähle . Gestern wurden zwei Fahrräder
als gestohlen gemeldet, so daß damit bereits zehn Fahrräder
in dieser Woche abbanden gekommen sind . Gestohlen wur¬
den auf der Alcxanderheide ein Herrenfahrrad Brennabor,
und das andere an einem Haus« an der Wallstraße stehend«
Herrenfahrrad Cito.

* Diebftahlschronik. Aus einem Hause an der Gottorp-
stratze wurde die im dortigen Geschäftsraum ausgestellte
Sammelbüchse Nr . 21 548 oes WHW gestohlen. Hoffentlich
gelingt es , den Schädling am WHW zu fassen, um ihn ganz
energisch zu bestrafen, wie es die Saboteure an dem großen
Hilsswerk des deutschen Volkes verdient haben . — Aus
einem Schuppen am Stau wurde eine Armbanduhr mit
einem ovalen , weißen Zifferblatt und Leuchtzeigern ge¬
stohlen, Es handelt sich um eine Uhr der Marke Bisora , die
verchromt und mit einem verchromten Gliederarmband
versehen ist.

* Einbruch in eine Baubude . Die Fälle von Verände¬
rung der in Stadt und Land vorhandenen Baubuden haben
sich in der letzten Zeit vermehrt . Meist haben es die Ein¬
brecher auf Spezialwerkzeuge und Garderobenstücke, di« in
den Baubuden ausbewahrt werden , abgesehen. Auf einem
größeren Baugelände im Lande wurde in einer der letzten
Nächte durch eine Lustklappe in ein« Baubude eingestiegen
und dann eine elektrische Bohrmaschine und ein« Handbohr¬
maschine gestohlen. Die beiden Bohrmaschinen sind durch
die Luftklappe nach Zertrümmerung der Scheiben ins Freie
gebracht und dann fortgcschasst worden . In diesem Falle
wird eine bestimmte Spur verfolgt , da nur ein Spezialfach¬
mann als Täter des Einbruchs in Frage kommen kann.

* Der Manteldieb hat ans einem Wirtschaftsbetrieb am
Pf erdemarkt in der Zeit von 21 .30 bis 22 00 Uhr «inen dort
hingehängten Herren - Gabardinemantel gestohlen. Der
Mantel war fast neu und ist hellfarbig.

* VerschiedeneVcrkehrsunfällc . Gestern morgen fuhr ein
Auto , aus der Tappenbeckstraßekommend, mit einem Motor¬
radfahrer , der aus der Tirpitzstraße kam , heftig zusammen.
Dem Motorradfahrer wurden durch Sturz Kops und Hand
stark verletzt; er mußte sich verbinden lasten. Das Rad war
sehr beschädigt. Ein Maurerlehrling erlitt dadurch eine starke
Kopfverletzung, daß ihm in der Gotlorpstraße «in Rohrstock
in die Speichen seines Hinterrades geriet und er stürzte.
Abends wurde ein Radfahrer in der Marienstraße von
einem Moiorradsahrer von hinten angesahren . Sie mußten
beide ein dort haltendes Auto überholen . Hier hatte der Rad¬
fahrer zu weit links ausgebogen und wurde verletzt.

* Schwerer Betriebsunfall . Aus einem größeren Bau¬
gelände in der nördlichen Stadt ereignete sich gestern ein
schwererBetriebsunfall . Ein in etwa acht Meter Höhe tätiger
Zimmergesell« eines hiesigen Unternehmen - war mit dem
Abbruch von Sparren usw beschäftigt. Dabei muß der Ge-
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Dienstag im Verein mit der Harken Sonneneinstrahtuna «
temveraiuren beträchtlich . Jnsol ^ desle » kam e« deren» am
morgen auch in Breme» zum erden « ärmegeNXiier « uch
wach stiegen die Temperaturen wieder bi « an «4 « ra » Io da» »5 "''
bin «ine gewitterige Lage herrschte . Bieter» « » traten
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auch am

mittag « ärinegewttter aus. r - sich der neue atta,Nische « (!». , T??'
sich Großbritannien» tangsam aussüllt und in Mitteleuropa nu, ,Lusidruckverlinderungenousiraten, ist auch svr Donner» ,aa
d. m Fortbestand de » bisherigen Wetters , u rechnen . ^

« „ »sichten Mr den 8 . Mai : Bei um Ost drebenden Winden
zeitweise heiter , vorwiegend trocken , wenig kühler. «Olli»

Aussichten Mr den » . Mai : Wieder Erwärmung und erneut» -u.WNterncigung. " "

MMer tiiMer MleriiWderiait
der Wetterstation Landesbauernichoi« Oldenburg

Uniersuchungsam» und ForschungSanftalt
Beobachtung vom 7 . Mai , 8 Uhr morgens

Barometer Lusttemperai . Wtndrtchl Ntederlchi Ried, ' , »,
mm l> I»ir» u . Stärke mm Erdboden -lian

759,4 9.6 0 4 5.6 7.6
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenlchetnvauer
Höchste Niedrigste in Stunden

21 .6 8.0 9.4

Tempeiim,,
tu 1 m Bodimsts,

8.6

Am 8 . Mai 19Z« :
Lonnenausgang 4.42 Uhr Monduntergang 5.00 Uh,
Sonnenuntergang 20 .03 . Mondausgang 22 .3t

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Luft 12 Wasser 14

Hochwasser: LIdenburg 5 .22. 17,36: Elsslcth 342 . ni ».
Brate 3 .22, 15 .3« : Nordenham 2 .57, 15 .01 : Wilhelmshaven 2.01. tili.

feile entweder ausgerutscht sei» oder einen Fehltritt gemacht
haben , denn plötzlich stürzte er aus dieser großen Höhe zur
Erde . Ter Verunglückte blieb mit schweren Kopfwunden und
etlichen Knochenbrüchen bewußtlos liegen . Seine Beruss-
kameraden sorgten sofort für die Uebersührung des Schwer¬
verletzten nach dem Evangelischen Krankenhaus . Ob der Ver¬
unglückte mit dem Leben davonkommen wird , steht im
Augenblick noch nicht fest , lieber die genauen Ursachen des
Unfalls sind die Ermittlungen noch nicht abgeschlossen, zu¬
mal der Verunglückte einstweilen nicht vernehmungsfähig ist.

* Aus der Haaren gerettet . Gestern abend 6 Uhr fiel
ein vierjähriger Junge beim Spielen am Gymnasium in die
Haaren . Ter zusällig mit dem Fahrrad des Weges kom¬
mende Herr B . sah den Kleinen mit dem Wasser ringen.
Kurz entschlossen warf er sein Rad beiseite und sprang mit
voller Kleidung ins Wasser. Es gelang ihm , den Kleinen,
der mittlerweile in den Schlamm eingesunken und dem Er¬
sticken nahe war , ans Land zu bringen.

*
» B» m RalionalsoztaUstischenTculschcn Marinr Bund. Anläßlich

der Einweihung de» Marine - Ehrenmal » in Laboe bel stiel
ILHrt «ln Londerzug von LIdenburg nach stiel, der auch in
Altona (Hamburg) zum Ein» und AuSdetg,» hält. Aubringerkarlen. im
Umkreis von 100 Klm. zu diesem Londerzug werden den « arten-
inhabern LuSgeßelll, 2lckr ZuL-häzt »UM Siq - und AuSsteigen in Huld !,
Delmenhorst und Bremen.

» Sine Besichtigungsfahrt »ach Sebaldsbrück. Zur Besichtigung
der Werk - Abteilung LIdenburg de» Reichsbabnausbesterungsweires
LebalbSbrück durch Gesolgschaslsmirglteder. deren Angehörige und
Freunde am 3. Mai wird uns mtlgctei» . daß die BcsichOgungeinen
überaus großen Eindruck aus die zahlreichen Besucher hinterlassenHai.
Man war geradezu überwältigt ob der Fülle de» Gesehenen, stein
Wunder, daß da » Fragen lein End« nahm. Geradezu erstaunt war
man über di« vorbildlichen Einrichtungen. Man sah gut ausgestattete
Waschräume , einen Lpeiselaal. Badeanstalt. Turnhalle sowie Ausenl-
baltsmögUchleilen außerhalb und innerhalb der Werkstätten , die in
sanitärer Hinsicht volles Lob verdienen. Daß man aber inmillen des
Werkes noch wohlgepsiegi« Grünanlagen fand und sogar nach einen
LIeingarlen. zeugi von der richttgen Besolgung des Grundsatzes von
der Tchänbeit der Arbeit. Erwähnenswert ist dann noch eine modern
ausgerüstete Werkseuerwehr , die über di« Brandgefahren wachl , und
welcher große» Interesse enlgcgengebrachl wurde. Uebereinstimmendes
Lob zollt« man der modernen und säst einzig dastehenden großen, bel¬
len Lehrlingswerkstätte. Nicht unerwähnt dars dletbcn, daß ein« eigene
Werkstätte für Segelflieger besteht , und auch sür den Wassersport eine
Gliederung mit Motor- und Segel - sowie Ruderbooten vorhanden ist.

» Bildung einer stretsardeltsgemeinschas» sür Rauschgtstbekämvsung.
Durch die vielen grundlegenden Umstellungen, die sei ! der Machttiber,
nähme der NLTAP vorgenommen wurden, wurde auch di « Neugestal¬
tung der Trinkersürsorge aus Grund einer Verfügung desReichs-
mtnifter» des Innern vom 30 . Juni 1933 . und durch Erlaß der Reich »-
tettung der RLDAP , Hauptamt sür BolkSwohlsahrt, » am 8. April 1935
neugestaltet. Für die Arbeit der allohotgegnertschenRctchSvervänd« ist
dadurch di« Grundlage geschossen worden, daß die ReschSspitzenverbändc
t» einer Reichsarbeitsgemeinschastzulammengcsaßi wurden. Diese wie¬
derum zergliedert tn Gau-, « reis- und Orls -Arbettkgemeinschasten.
Zweckt Bildung einer stretSarbetttgemetnschasl halten
sich im , Ottili«-Hossmann-Hau» - (Gcorgshaus ) . Georgstraße, die Ver-
rreter der tn Oldenburg befindlichen alloholgegnerischenVerbände ein-
gesunden. Der für die Gauarbettsgemelnschast <Gau Weser -Em») be¬
stellt « stellvertretendeLeiter Herr Nobel, Bremen, begrüßte dte an¬
wesenden Vertreter m » herzlichen Worten und gab eingangs seines
Referats bekannt , daß der Letter der GauarbettSgcmeinschasiGausach-
deauskragler Obei-Medizinalrai vr » ortenhau » . Bremen, sei . So-
dann sprach Redner über die Ausgaben der Arbeilsgemetnschasien, des¬
sen Träger di« alkoholgegnerischenVerbände seien . Durch Entsendung
je eines Verirrter« der Aemler sür VolksgeluirLhett und sür Volks-
wohlsahrk soll di « Arbeit im nailonalsozlalistischenSinne gewährleistet
werden. Aus Grund der ausgestellten Richtlinien handelt es sich bet
der Belämpsung von Rauschgiften und Alkohol nicht um «inen stampf
sür Allobolabstinen,. sondern lediglich um einen stampf gegen den
Mißbrauch von Alkohol und anderen Rauschgiften: (Mor¬
phium. stokain , Nikotin. Schlafmitteln und ähnlich wirkenden Gisi-
Nossen ). Di« Wohlsahrlspslege her Lhstemzett hatte auch hier verkehrie
Weg« eingeschlagen und e» ist nun an den Arbettsgcmeinschasiendie
Ausgade gestellt worden, die Bekämpfung der Suchlkrankheitenrichtig
zu gestalten, um det den trunksüchtig gewordenen Volksgenossen einzu-
greiien und sür dte Erhaltung gesunder deutscher Volkskraft zu sorgen.
Oderschulratvr starte erklärte sich derelt, die Arbeit dt » zur nächsten
Sitzung zu übernehmen.

*
Ver Weg über de« Wochenmaelt

Der gestrige Wochenmarkt war nur recht still . Das lag
in erster Linie an dem starken Gewitterschauer der ersten
Marftstunden . Als eS dann trocken und schön geworden war,
da wäre eS für viele Hausfrauen zu spät zum Einkauf ge¬
wesen. Zudem war es Mittwoch , wo ohnehin der Bedarf ge-
ringer ist , namentlich an Fleisch. Daher war auch «ine Reih«

von Fleischverkaussständen unbesetzt geblieben. — Aus dm,
Gemüsemarkt gab es den ersten Spargel. Zwar not
recht teuer <90 Rpf . ) , also mehr für Liebhaber, aber kr um
da , dieser beliebte Frühlingsbote , und er wird nun vitl-
leicht von Woche zu Woche im Preise heruntergehen, An-
sonsten gab es sehr viel Salat , ebenso Spinat in großen
Mengen . Daneben das übliche Wintergemüse ; noch sehr gunWare . Butter , Eier , Honig und Käse ebenfalls in durchaui
ausreichenden Mengen . — Auf dem Obsttnarkt wiegt dir
Apfelsine vor . Sic ist zur Zeit auch am billigsten . Auch
der Blumenmarkt war gut beschickt . Hier bringt jeder MM-
tag etwas Neues . — In der Preislage sind nur ganz genügt
Aenderungen eingetreren . Beim Rotkohl und bei den Lm-
sittn wurde die untere Grenze d«r Preisspanne herabgesetztund Rotkohl anstatt mit 18 bis 20 mit 17 bis 20 Rps . notiert,
ebenso Wurzeln anstatt mit 8 bis 10 mit 7 bis 10 Rpf . Beim
Kartosfelpreis dagegen rückte beim Händlerpreis die nmm
Grenze der Preisspanne , beim Kauf vom Bauern die obm
etwas hinaus . Der Zentner kostet : vom Händler bepigui
3,75 ( anstatt 3,70 RM ) bis 3,90 RM und vom Bauern bt-
zogen 3,10 bis 3,30 RM ( anstatt 3,25 RM ) . Zehn Psu«
kosten 34 Rpf . (anstatt 33 Rpf . ) .

*
Ofenerdiek

Die Pslichtvcrsammluug der NL -Frauenschasi am Ln ><
wochabend bei Lachmann hatte inen vollbesetzten Saal oni-
uweisen . Nach Erledigung der Tagesordnung unter Leitmz
von Frau Lachmann gab die Gymnastikabteilung. dii
dem Radorstcr Turnverein angeschlossen ist, unter Fühiuoz
ihres Turnwarts Klutke, einen Ausschnitt aus ihrem
wöchemlichen Turnbetrieb als Werbevorsührung . Nach ein¬
leitenden Hüpf- und Gangübungen , Schwung- und Rumps-
Übungen, wurden Freiübungen in geöffneter Ausstellung ge¬
boten . Nach einem Seilspringen wurden Tänze auS verschik-
denen Tanzkreisen getanzt , die die Lust zum Milmachen tei
den Anwesenden wachriesen. Die Vorführungen wurden von
Liedern und Kanons umrahmt . Es meldelen sich einige
Frauen zur Aufnahme in die Gymnastikabteilung, so doi
der Zweck , zur Ausbreitung und Förderung des Frauen¬
turnens in unserer Siedlung unter dem Kernworl »Gesunse
Frauen durch Leibesübungen " durchaus erreicht wurde.

Wardenbur ».
Generalversammlung der landwirtschaftlichen BezugSgenos-

senschaft . Ti « Mitglieder der landwirtschaftlichen BezugSgenoi-
senschast Wardenburg waren zur Generalversammlung in LE-
ters Gastwirtschaft zusammengetommen . Der Vorsitzende dc-
AussichksrateS , Bauer H . Stöver auS Westcrdott , «röstne»
die Versammlung . Tie umfangreich « Tagesordnung umfatzn
10 Punkte . Geschäftsführer LüIchen gab « inen auSsührliÄ"
Bericht über die leytjäbrig « Bilanz und Geschäftsführung . TM
Vorstand « und Aufsichtsrat wurde darauf Entlastung «limf
Der satzungSgemäß auSscheidende Vorstand und ebenfalls M
ausscheidend « AufstchtsratSmitglleder waren neu zu wällen
Der Vorstand , der durch Röbken und F i s ch b « ck vetticst«
wurde , wurde durch Zuruf wiedergewählt . Gleichsalls wxoer.
gewählt wurde das AuffichtSratmitglied Ludwig Meveraur
Achternmeer . Bauer Rotzkamp aus Cbarlottendorf l««"»
ein « Wiederwahl in den AufstchtSrat ab . Für ihn wurde r
Müller aus Astrup gewählt . Alsdann wurden da« Mv
fungSergebniS und der Revisionsbericht . di « von dem «ei-
bandc der oldenburgifchcn Genossenschaften aufgestellt woro»
waren , bekanntgegeben . In einem wetteren Punkt « der Tag«»'
ordnling war ein « Aenderung d«S Statuts vorgesehen r «r
Paragraph 3 Abs . 1 , der die EinzahlungSbedingungen fui
Geschäftsanteil behandelt , wurde dem Anträge des Vorsitzen « "
gemäß geändert . Ein « Aenderuug erfuhr gleichfalls der Para¬
graph 43. Ter letzte Punkt der TageSordnuug behandelte
Beräutzerung der alten « lberschcn Schlachterei . Tas inemu«
soll auf Abbruch verkauft werden . Von dem Grundstück
dt « Genosienschast drei Me,er Breit « zurllckbehalten fitt
eventuellen Anbau an den Schuppen . Geschäftsführer Lnü»
ist gewillt , di« noch übrigbleibend « Grundfläche käusitw z« o
werben . Tann konnte der Vorsitzende die Versammlung
üblicher Form schließen.

« ad Zwilche « » » « '
Der Seidenbau hat auch aus dem Ammerland einige 3

teressemen gesunden . Da mit den diesjährigen Zuckten le«>
gönnen wird , müssen di « Bruib « st«llungen schnellsten»
gegeben werden . Nach der im vorigen Jahr getrossenen .
ordnuna aus diesem Gebiet « dürfen di « Seidenbau «! ä»«'

durchs die staatlich anerkannt « Versuchs - und FoischungränN
sür Seidenbau in Tell « durch Vermittlung d« r ReickSsackĝ .
Seidenbau « , bezogen werden . Zahlreiche Maulbeer - «
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« »Pflanzungen sind in diesem Frühjahr erfolgt, di« schon im
nächsten Jahr in bescheidenem Umfang in Nutzung genommen
werden können . Line vorherige praktisch « Schulung im Seiden-
bau kann allen Interessenten nur warm empfohlen werden; die
Kurse sind kostenfrei und finden von Juli dir Anfang Septem-
per stau . Auskunsr erteilt di« Sieichssachgruppe Seidenbauer
in Lellc.

Das erste Frühjahrsgewittcr über,og gestern morgen
unsere Gegend. Ls bracht« starke Niederschläge und heftige
Entladungen mit sich. In der « auerschaft Specken wurde
dar Haus des Rentners Rlax Köhler, des früheren Ma¬
schinenmeisters der Trofteschen Torswerke, von einem Blitz
getroffen. Der Blitz rkß ein großes Loch in das Ziegeldach,
schlug durch Boden und Decke und fuhr im Zickzack durch die
Stube , um schließlich vor dem Ofen ein tiefes Loch hervor-
zurusen und hier in den Erdboden zu entschwinden. Das
ganze Haus war von Schwefelschwaden erfüllt . Das alt«
üöhlcrfch« Ehepaar , das schon in den 79er Jahren steht , er-
lebte einen gewaltigen Schrecken ; außer der ausgestandencn
Angst bat es aber erfreulicherweise keinen Schaden genom¬
men . Dagegen hat der Blitz an dem Haus allerhand an¬
gerichtet . Aus dem Boden sind die Balken zersplittert , in
den Zimmern ist der Putz von den Wänden gerissen.

An den Straßen im Ammerlande trifft man des öfteren
Svringenbüsche an ; es hat sich als Unsitte herausgcbildet,
die Büsche in der Blütezeit zu plündern . Die Naturschutz-
stelle des Amtes will auch gegen dies« Unsitte in diesem
Jahr einschreiten. Es ist in Aussicht genommen , eine scharfe
Aussicht auszuübcn und alle Personen , di« sich an diesen
Büschen vergreise» , wegen Diebstahls zur Anzeige zu drin-
ge » . Es kann also nicht nachdrücklich genug daraus hin-
gewicsen werden.

Sicgerurlundcn für hervorragende Leistungen im ReichS-
betufSweltkaulps erhielten aus der Zwischeirahner Gemeinde
folgende Teilnehmer : l . August Hinrichs, Altenkamp (Eisen,
Metall ) ; 2 . Karl Hinrichs, Kavbauscn (Bau ) ; 3. Georg Hilgen,
Bad Zwischenakt! (Nahrungsmittel und Genuß ) ; 4 . Erich
BrunS , Bad Zwischenahn (Handel) ; 5. Georg Hilje, Bad
Zwischcnahn (Leder) ; 6 Heinrich Burchardt , Bad Zwischcnahn
,Bekleidung ) ; 7. Hermann Droste, Bad Zwischenahn «Nahrung
und Genuß) ; 8. Rudolf Janßen , Bad Zwischcnahn (Handel ) ;
S. Klaus Kolwchh, Bad Zwischcnahn (Bekleidung) ; 1l). D.
Helms , Aschhausen «Nahrungsmittel und Genuß) . Von den
weiblichen Wenlampsteilnehmerinnen erhielten zwei Mädels
aus der Gruppe „Haushalt " Urkunden: Lisa Siems , Bad
Zwilchenahn , und Luise Tüstel, Feddersen aus der NS -Fraucn-
schule.

Tie Ortsgruppe Zwischcnahn im VolkSbundDeutsche SrieaS-
gräbcrfnrsorgeist jetzt durworganisiert : sie erstreckt sieb Uber die
ganz« Gemeinde, ihre Führung hat Bürgermeister Rogge-
mann. 17 Zellen sind gebildet, j« d« hat einen Zellenieiter und
einen Stellvertreter. Leit einiger Zeit wird « in« rührig« Werbe-
tätigkeit entfaltet, zu deren Unterstützung Hauptmann a. D.
Aiederling aus Oldenburg interessant« Lichtbildervorträg« hält.
Solche Werbevcranstaltungen haben bereits in Lvrwege, Peters-
sehn und Afchhausen staitgesundcn. In Ohrweg« war « in glän¬
zender Erfolg zu verzeichnen, der Zellenleiter Fr . Ticrks konnte
88 neue Mitglieder gewinnen . Am kommenden Sonnabend
sinket in Bad Zwischenahn im . Ammerländer Hof " « ine große
Werbevcranflaltungstatt, und zwar des Nachmittags um 16 Uhr
für die Oberklassen der Schulen aus der Gemeind« und abends
um 20 .36 Ubr für die Erwachsenen. Der Abend wird durch
Musik- und Liedervorträae umrahmt : unser MGV Liedertafel
.Teutonia" wirkt mit. Sin ähnlicher Abend findet weiter am
13 . Mai in Rostrup bei zu Klampen statt.

Augustfehn.
Ter LchübenvereinAugustfehn Bokel versammelte sich am

Montagabend im Schützenhos Vrescheu -Bokel zu einer wichtigen
Besprechung , die in erster Linie der Vorbereitung des dies¬
jährigenSchützenfestes diente. Bor Beginn der Verband-
langen wurde « in« Besichtigung der Stände und des neuen
FesiplatzeS neben dem Ichteßstand vorgenommen. Fortan wird
» ich« mehr aus der Weide der Fcsttrubel statlsindcn, sondern
auf dem freien Platz zwischen Menkes Privathaus und oer
Weide. Der Vereinssuhrer Hans Barre erledigte einige
Eingänge und beauftragte den Fest- und Schießausschuß mit
den Vorbereitungen. Das Fest selbst wird im üblichen Rahmen
gefeiert, der Platz wird stark mit Buden besetzt , so daß die
Tage wieder den Charakter eines Volksfestes tragen . Während
in den früheren Jahren aus dem Schützenfest nur Sonntags
und Montags geschossen wurde , beginnt das Preisschteßen in

diesem Jahr « bereits ein« Woche früher . Der Verein beschloß,
sich am ammerländischen Wanderweitschießen zu beteiligen.Die Stande de« Verein« werden in Kürze noch weiter aut-gebaut.

Die Bienenzucht bot lm letzten Jahre in unserer « egend
« inen gewaltige» Aufschwungerfahren . Biele Einwohner habenein oder mehrere Körb« ausgestellt, daneben sind aber auchgrößere Bienenhäuser vorhanden, dt« über eine beträchtlicheAnzahl Körb« verfügen. Postschaffner Dlerts hat jetzt einneues Bienenhaus aufgesetzt , da zu den größten in unseremOrt « gehört. Durch die in nächster Näbe noch vordandene Heiderentiert sich dt« Bienenhaltung . Im vergangenen Jahre wurdenfür Honig gute Preise gezahlt.Dir Eintragungen «n die Liften de« Dankopsrr» der SA tnden Lturmlokaien Brüggemann und Barre sind sehr zavlrctch.Aus allen Schichten baden sich bereits vtele Einwohner ein¬getragen, die zu ihrem Teil zu dem großen Dankopfer bei¬
tragen wollen. Jeden Abend sind JA Männer tn den Lokalenanwesend, um allen VolkSgenosfen die Möglichkeit zu geben,
sich an dieser großen Spende zu beteiligen.

N o r d l o h.Goldene Hochzeit . Unter großer Anteilnahme der vielen
Freunde und Bekannten und der Nachbarn , feierten die Ehe¬leute Friedrich Bernhard Blei gestern das Fest ihrer gol¬denen Hochzeit. Beide goldene Hochzeiter sind noch sehr
rüstig . Sie haben ein arbeitsreiches Leben hinter sich, in der
sie sich eine eigene Scholle erwerben konnten. Dem Jubel¬
paar wurden viele Glückwünsche zuteil.

Berne.
Heftiges Gewitter . Langschläfer wurden am Mittwoch

morgen durch Tonnerschläge unliebsam aus dem Schlaf ge
weckt. In de » Morgenstunden tobie ein Gewitter über
unserem Ort . Leit Jahren haben wir in Berne nicht solch ein
Gewitter gehabt, wo Donner und Blitz so kurz und wuchtig
auseinander solgten. Tie Tiromleilungen von Berne und Um¬
gegend sind stark beschädigt worben: viele Betriebe mußten un¬
freiwillig pausieren.

Bolksbund Deutsche Kricgsgräberkvrsorge. Vorstand und
Blocktoarle der Ortsgruppe Berne waren bei Rabe zu einer
Sitzung zusammengekomnien. Orirgruppensührer H . Voigt
teilte mit, daß die Mttgltcderzadl vom Landesverband aus etwa
6060 gestiegen ist. In der Ortsgruppe Berne ist die Mttgttcder-
zabl von 120 auf 150 angewachsen , aber ttn Verhältnis zur
Einwohnerzahl ist die Zahl noch sehr gering.

Markt in Berne. Ter Berner Markt, der früher eine große
Bedeutung hatte, ist jetzt in dieser Beziehung zurückgegangen,da das meiste Vieh sür den Wcidebetrieb schon im Winter ver¬
kauft wird . So waren nur 30 Tiere ausgetrieben, und der' anbei war nur mittelmäßig . Ter Kramermarkt war mit

arusscll und vielen Buden besetzt, so daß am Nachmittag die
Kinder zu ihrem Recht kamen.

Huntebrück.
Neuerung an der Hunlcbriicke . Nachdem vor zwei Jahren

die Beleuchtung der Huniebrücke verbessert wurde, ist jetzt
wieder eine Neuerung daran ausgcführt . Bisher wurde das
Oessnen und Schließen der Brücke noch mit der Hand be¬
trieben. Nunmehr wird auch dieses elektrisch bewerkstelligt , so
daß jetzt die Arbeit schneller vor sich gehl und daß sie somit dem
gesteigerten Verkehr zu Wasser und zu Lande entspricht.

ElSfleth.
NSD Studentenbund . Sämtliche pflichlmäßig durch-

zusührenden Arbeiten innerhalb der „DeutschenFachschulschaft ",wie Fachschaftsarbeit, politische Schulung und Sport , über¬
nimmt an der SeesahrtschuleElsfleth der NSD Studentenbund,
um die Gewähr zu geben sür eine einheitlich« Durchführung der
Aufgaben. Danach haben alle Studierenden den Anordnungen
der örtlichen Sludentenbundsgruppe Folge zu leisten. Ter
Lrtsbeaustragle teilt dazu mit , daß er von allen Studierenden
die Bereiligung an den angesetztcn Tporinachmtttagen erwartet.
Wetter gab er bekannt, daß der für Sonnabend angesetzte
Revanchekampfgegen die Bremer Fachschulgruppeinfolge ver¬
schiedener Umstände ausfallen müsse , so auch der in Bremen
vorgesehene Kameradschastsabend. Dadurch sei aber den Els-
flelhcr Kameraden Gelegenheit gegeben , sich unter der Leitung
von Studienassessor Braungardt noch eingehender sür den
Revanchekampfvorzuberciren. Er werde versuchen , doch gegen
Ende Mai die vorgesehenen Veranstaltungen in Bremen durch¬
führen zu können, damit auch die Funkerklaffenoch daran tcil-
nehmen könne . Mit diesen Veranstaltungen solle auch ein Besuch
im Museum verbunden weiden.

NS Fraucnschaft auf Wanderfahrt . Die geplante Be¬
sichtigungsfahrt der NS -Frau «nschaft fand am Dienstag

Aundaang durch die Seimal
Oldenburg. Auf dem Grundstückder Wirtschaft Luken

am Stau wird mit Einfahrt Scbisserstratze eine ganz modern
eingerichtete Auto-Garage errichtet. Mit dem Bau ist vor
einigen Tagen begonnen worden.

Jeddeloh I Von der anhaltenden Bautätigkeit
ist zu berichten , daß, nachdem erst vor kurzer Zeit das neue
Ltidbeniche Bauernhaus hinter dem Esch gerichtet tverden
konnte, ihm in diesen Tagen der Neubau von Schubmacber
Otto von Aschweg« und der Werkstattneubau von HanS Ma-
thiessen solgten.

Jeddeloh l . Vom Turnverein wurde die Leiterin
der Turnerinnenabteilung , Frau Herniin« Binder, zur
Frauenturnwartin des Untrrlrcile ? Ammerland ernannt . Ti«
bisherig« Frauenwanin . Gertrud R»dstrat-Apen, siedelte aus
beruflichen Gründen nach Oldenburg über.

Neuenbuntorf. Ein Scvisfbaulehrling geriet mit
«einem Fahrrad unter einen mit Möbeln beladenen Wagen und
zog sich ein« Beinquetschung zu. Er wurde in lein« Wohnung
geschasst.

Brak « . In der Gastwirtschaft von Haffeldick liegen Listen
zum Einzcichnen für das Dankopfer der Ration aus.

Brake. An verschiedenenStellen im nördlichen Stadtteil
von Brak« wird Sand hinter den Teich von der Weser aus
ausgespült . Nach dieler Tätigkeit wird der Spüler nach der
anderen Seit« der Weser legen und dort Schlick auftpülen.
, Brak «. Der Oberschassner RicklesS konnte dieser Tage
An « Ljähriges Dienstjubiläum bei der Post feiern.
R . trat in Nordenham bei der Post ein.

Einswarden. Die neuen Wohnungen der ersten Serie
der Bauten sind ietzi soweit serttg. daß di« Maler mtt ihren
arbeiten beginnen können . Mtt dem Bau der zweilen, noch
größeren Serie loll demnächst begonnen werven.

Burhave. Unter Leitung von Fr . Penshorn fand
» >«r der erste Beirtevsappell der Butjadinger Berussiischer
statt. Ls wurde sestgesieltt . daß in den letzten Jahren viel er-
reicht sei. Ein voller Erfolg war dt« Einführung der Schälerei.
Der geschält« Granat fand einen guten Absatz , und viele Volks»
»cnoffen fanden ein« lohnend« Beschäftigung.

Schwei . Di« N 2 G . « rast durch Freude " bracht«
>» gestern den Tonfilm . Heldentum und Todeskamps de«
reuzei « Emden" . Vormittag« erfolgt« ein« Vorführung für
e Jugend , di « aus allen Schulen vertreten lvar, und abends
r Erwachlene.

Sillenstede. Sin « große Uebuirg aller Feuerwehren
der Gemeinde Knipdausen fand hier statt. Es war ein Groß¬
feuer in der Mühl« angenommen worden. Dabei wurde auch
di« Jeversehe Feuerwehr alarmiert , die hier in kürzester Zeit
« intraf.

Jever. 84 Jahr « alt wird morgen in Jever ' Frau Wwe.
Mari« Onken, Siabbcnmoor . Ti« hochbelagte Frau erfreut
sich einer guten Gesundheit und ist noch immer mit im Haus
und Garten tätig.

Jever. Ter Zweigverein Jever des Vaterländischen
Fraucnvereins vom Roten Kreuz hielt im Getreuenlokal fein«
Jabresversammlung ab , in der die Vorsitzende den Jahres¬
bericht erstattet«. Augenblicklich wird in Jever wieder ein ÄuS-
vttdungslebrgang für weiblich« Hilfskräfte durchgeführt, der
« ine gute Beteiligung aufweist.

Jever. Die neu « Jeverländisch« Frauentracht wird in
der Festwoche voraussichtlich schon von vielen Frauen und
Mädchen getragen werden. Viele fleißig« Hände sind äugen-
blicklich bei der Selbltanferttgiing der Trachten. Bei strengster
Einhaltung einer genau festgelegten Grundlinie hat iede Trä¬
gerin einer Tracht die Möglichkeit , ibr Kleid, vor allem durch
di« Wabl der Stickereien und deren Ausführung , noch kleid-
samcr zu gestalten.

Jever. Di« Steuerinspektor-Prüfung bestand in Breme»
Steuersekretär Weyen vom Finanzamt Jever.

Jever. Ein Wettlingen zwischen zwe ' jeverländischen
Jungmädellchaften fand hier aus dem Platze der Stadtmädchen¬
schul« statt. Die Veranstaltung, aus der di« Jungmädellchaft
2/16/59 als Siegerin hervorging, fand viel Anklang.

Langförden. Einen plötzlichen Tod fand die Witwe
di« abends in den Garten ihres Hauses gegangen war . AlS

sie nick » zurückkebri «, mußten die Angehörigen feststellen , daß
ttn Garten infolge eines Herzschlages der Tod «ingeireten war.

Dinklage. Der Bürgermeister unserer Gemeind« , Diek¬
mann, konnte auf ein« 40jährige Tätigkeit im Dienste der
Gemeinde zurückblicken . Er war zunächst 26 Jahr « als Rech-
nungsführer und später als Gemeindevorsteher b,w . Bürger-
meister tätig . Aus diesem Anlaß wurld! ihm von dem Ge¬
meinderat und den Angestellten der Gemeind« «tn Geschenk
überreicht.

Garrel. Di« Arbeiten zur Vergrößerung der diesigen
Schul « sind ietzi wieder ausgenommen worden . Es wird
beabsichtigt , das Schulgebäude um drei neue Klaffen zu er-
wettern

Emstek. Ein neues Pfarrbelm , das tn feiner Größe und
neuartigen Bauweise wohl einzig dasteht im Münsterland«,
wurde hier « tngeweiht. Bei der Feier hielten Pfarrer Wehm»
hoff und vttar « «Hage Ansprache »,

statt . Morgens gegen 9-SV Uhr nahm sie ihee« Anfang mtt
der Alttobussahrt durch dir Wesermarsch Vis Rodenstrchen
nach Varel und Neuenburg, wo der erste Aufenthalt
genommen wurde zur Besichtigung der Töpferwerkstatt . Von
Bockhorn aus war in dreiviertelstündiger Fahrt als¬
bald Wiesmoor erreicht, wo in einer Gastwirtschaft da»
aus einer kräftigen Erbsensuppe bestehende Mittagsmahl
eingenommen wurde . Tie Besichtigung der umfangreichen
gärtnerischen Treibhausanlagen dauerte unter der Führung
eines Angestellten des Werkes fast eine Stunde . Nachdem
man sich wieder in der Gastwirtschaft zusammengesunden
hatte , ging die Fahrt weiter am Kanal entlang , wobei den
Frauen wiederum Gelegenheit gegeben war , eine größere
gärtnerische Anlage zu besichtigen . Auf der weiteren Rück¬
fahrt wurde zum letzten Male gehalten zu einem Kassee-
stündchen am Mühlen 1eich und gegen 9.00 Uhr abendS
traf di« Reisegesellschaftwieder hier aus dem Marktplatz ein.
Kreiswalter der NSG „ Kraft durch Freude "

, Pg . Stühr-
mann, der die Reise mitgemacht hatte , beschloß den Tag
mit einer kurzen Ansprache.

Eine erfreuliche « rbeitSfteigerung ist bet dem diesige » Be¬trieb der Rülgersiverk« dadurch sestzustellen , daß von den Wasser-bauänttcrn fast alle zur Verwendung gelangenden Hölzer vor¬
her einer Imprägnierung unterzogen werden. Ader auch ver¬
schieden« andere Baubetrieb« und Private baden erkannt , eine
wieviel längere Lebensdauer imprägniert « Hölzer gegenüber
dem roh verarbeiteten Holz baden. Infolge Vieser Kleinaus-
lräg« wird fast täglich ein Ösen mir Hol, getränkt. Mitte Mai
etwa wird hier die erste größer« Schiffsladung mit Masten aus
Finnland erwartet . Die Masten werden dann hier geschält und
getränkt.

Brake.
Das Fest des Deutschen Fraurnwerkes , das am Sonn¬

abend , dem 9, Mai , im Ceniral -Hotel steigen soll , wird wie¬
derum den Frohsinn zu Worte kommen lassen. Das Leitwort
„ Dem Fröhlichen gehört die Welt " ist sehr vielversprechend,
es sei aber trotzdem einiges aus den zu erwartenden Dar¬
bietungen verraten : Neben fröblichen Gemeinschastsliedern
und turnerischen Vorführungen werden Solotänze und Solo¬
lieder von geschätzten Broker Solistinnen die Zuhörer er¬
freuen . Ein Märchenspiel „ Das Brünnleinwecken " soll
ebenfalls über die Bretter gehen. Tombola und Büfett wer¬
den die alte Anziehungskraft auch dieses Mal nicht verfeh¬
len , und die Krönung des (Ganzen, der Tanz , wird hoffent¬
lich alle Anwesende» bis in die frühen Morgenstunden in
fröhlicher Gemeinschaft Zusammenhalten.

Schwei.
Pumpacht Schwei. Wie in allen betr . Bezirken, ist auch

hier die Jahtesrectmung sür 1935 sertiggestelllund zur Prüfung
abgegeben. Die Arbeiten der einzelnen Siel - und Pumpacvtcn
haben auch vier tn den letzten Jahren ttn Jntersfe der Hebung
der Errragssähigkelt der in den Bezirken liegenden Ländereien
gegen frittier einen größeren Umfang angenommen. Auch das
Wasserwerk der diesigen Pumpacht hat zur Beseitigung des
letzten Hostwasiers volle Arbeit geleistet . Nachdem der Pumpen¬
wärter Hespe verzogen ist, wurde Herrn. Scgebade mit der
Ausführung der Aussicht betreut.

Schweierzoll.
Dem Geschäftsberichtder Molkerei-Genossenschaft Schweier¬

zoll für das Geschäftsjahr 1935 ist folgendes zu entnehmen : Im
abgelausenen Geschäftsjahr sind der Genossenschaft 53 neue Mit¬
glieder beigctretcn. Ausgeschiedensind durch Tod 3 . durch Aus¬
kündigung 17, und infolge GeschästSguihabenübertragung
10 Mitglieder, so daß mit Schluß des Geschäftsjahres 793 Mit¬
glieder der Genossenschaft angehörten. Der Umsatz betrug
5 512094 RM gegenüber 5359 265 RM im Vorjahre . Im Be¬
richtsjahre würben eingeliescrt: 10318607 Kg . Vollmilch. Ver¬
kauft würden 172K5 Liter Vollmilch , 9 898 546 Kg . Magermilch,
1802 Liter Buttermilch, 231. Liter Rahm und 379 557 Kg. Butter.
Ter Durchschnitlsfellgehatt der Milch betrug 3.00 Prozent . Er¬
zeugnisse der Genoffenschaft wurden auf der Reichsnährstands¬
ausstellung in Hamburg mit dem 2. Preis ausgezeichnet. Im
Rebenbetriebe betrug die Eieranlicferung 1432 K6 Stück.

Schweieraußendeich.
Achtzehn Jahre Bczirksvorfteher . Auf eine iSjährig«

Tätigkeit als Bezirksvorsteher kann der Landwirt Wilhelm
Paradies , Hierselbst , zurückblicken . 18 lange Jahre stand er
in Diensten der Gemeinde Schwei und später nach der Zu¬
sammenlegung für die neue Gemeinde Rodenkirchen.
Paradies hat die Interessen der Gemeinde in jeder Hinsicht
gut vertreten . Er scheidet aus seinen Wunsch aus diesem
Amt , um es an seinen Nachfolger, den Bauer Georg Hülse-
biisch in Schweieraußendeich abzutreten.

Varel.
Aum Vareler Rennen . Ti« Vorbereitungen zunz diesjäh¬

rigen Vareler Rennen haben dank der fleißigen Mitarbeit aller
der dafür auserwühltcn , stets bewährten treuen Heller, ins¬
besondere Reitlehrer Hans tt » » de -Barel , Jan Noorden¬
do r p. Steinhaufen , und I)r. B u r g d a u s c - Var« l , Aiiglist
Jürgens- Varel u . a „ es mit sich gebrach », daß die Nennun¬
gen , die bis jetzt vorliegen, sich auf 146 Pferd« belaufen ! Dar¬
unter sind allein in der JagdspringNafse > 20 Pferde gemeldet,
Eignungsprüfung für Ztveispänmr 8 Gespanne, für Einspän¬
ner 11 Gespanne, für Halvblut-Flach- uns Jagdrennen 7 Pferd « ,
sür oldenvurgifches Flachrennen 12 Pferde . Jagdspringen
Klaff « I- 20 Pferde . Auch das beliebt« Ponvrennen für unsere
Mädel und Jungen » ist mit 12 Pferden besetzt. In allen die¬
len Konturrenzen beteiligen sich di« Gäste aus Holland, die mtt
9 Pferden herüber kommen , erstmals im Mannschaststvettbe-
tverb, wozu 7 Gruppen gemeldet sind, mit 2 Gruppe» . Im
oldenburgischen Flachrennen mit 1 Pferd , im Jagdspringen,
Klaffe 4 , und sogar auch in Klaffe I- mit 6 Pferden . Daß von
den Holländern allein in Klaffe I- 6 Pferde starten, wovci eben¬
falls unser« besten Springpserd« gemeldet sind , mit Ehr . Sag « .
Müller, Dicdrich Rüdebusch u . a. , sowie di« besien Pferde dex
Wehrmacht aus Oldenburg , beweist , daß es in dieser Klasse zu
einem großen Kampf kommen wird . Hier kommt « in Sieg
also mir in Frage bei größter Schnelligkeitund Null- Aevlern.
Sin spannender Kamps, der sür alle Zuschauer von alißcr-
ordentlichcm Jnlercss« sein dürfte . Ter Ausmarscl, beginnt
14 .30 Uvr auf dem Lcvlotzplatz , voraus der Reiterlturm 2 63 mtt
Ltnrmsüvrcr Wiegand an der Spitz« und anschließend sämtliche
teilnebmcndcn Retterinnen und Retter unter Vorantritt der
Musikkapelle der Standarte 19 Varel. Auf dem Rennplatz wird
die Abteilung an den Tribünen vorbeimarschleren unter dem
Rcitrrmarlch von Arnim . Anscvließendwird sofort der Reiter-
sturm 2"63 unter Sturmsüvrer Wiegand« Kommando iein«
Hebungen vorsühren. Di« Holländer werden mit ibrer Abtei¬
lung (8 Reiter , 1 Reiterin ) zuvor ebenfalls mtt Neincn Hebun¬
gen aufwarie » , woraus die doll . Nattonaldvmne gespielt wird.
Sodann folgt die Abwickelung des vielseitigen Programms.
Lautsprecher vermitteln di« einzelnen Ergebnisse.

Earolinensiel.
Erledigte Hafcnmeifterftclle. Die durch das Ableben des

langjährigen , weit und breit bekannten Hafenmeisters Tjark
EtmS erledigte Hafenmeifterstell» zu Friedrichsschleuse ist
provisorisch durch den Schiffer Janfsen besetzt worden.
Da mehrere Meldungen für diesen Posten vorliegen , werden
die Deputierten der Deich - und Sielacht die Wahl eines
Hafenmeisters tn nächster Zeit vornehmen . — Nach Bestäti¬
gung der Wahl durch den Landrat tn Wittmund wird der
neue Hafenmeister seine Stell « antreten.

Hude.
vefttzwechfel . Das Haus des Dentisten « Iders-Vremen.

welches vom Dentisten Kraft hewÄtznt wird, ging durch Ka«k
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in den Belitz von Luis » rufe über . Derselbe beabstchttgt , das
Haus zu eine, » Geichaflsdaus umzudauen , wävrend Herr Kraft
auf dem Nachdargrundsiück einen Neubau errichiet.

Delmenhorst.
BerlrhrsunsäUe An der gesährlichen Ecke beim Heidkruger

Bahnhof kam ein Moiorradsahrer , der aus dem Ioziursitz einen
alteren Mann mit sich sühne , ins Schleudern und stürzte . Da¬
bei schlug der Mitfahrer mit dem Kops aus das Ltraßcn-
riet ein Radfahrer vor einen Trekkerzug , dessen Fahrer nur
lcich, verletzt . An der Kreuzung Fisch und Brevier Liraßc ge¬
riet ein Radfahrer vor einen Trekckrzug , dessen Fahrer nur
durch scharfes Bremsen ein Ucbersahren verhindern konnte . Ter
Radfahrer mußte mit schweren Quetschungen einem Kranken¬
haus zugesührt werden.

Altjührden.
Goldene Hochzeit . Am 8. Mai kann der Rentner Hinrich

Borchers mit seiner Edejrau , Johanne geb . Tbivschaser,
Altjührden, dar Fest der goldenen Hochzeit begeben . Hin¬
rich Borchcis wurde am A>. Juli 1853 in Altjührden geboren,
während sein « Frau zwei Jahre jünger , am 2V. April 1855, ge-

Im Frühling
Der Frühling ist da ! Die Bäume blühe » !
Ter Galle kam nach Hause.
. Fahren wir aus fünf Tage zur Baumblüte , Kitty ? "

Kitty sagte weinerlich : „Ich kann nicht mit ! Ich habe
nichts anzuziehen ! "

Der (Hatte nickte : „ Das dachte ich mir . Darum habe ich
auch nur eine Fahrkarte für mich gekauft."

Brummer hätte gern einen Briefwechsel . Er gibt eine
Anzeige aus : „ Lehne mich nach einem Menschen , der mir
täglich schreibt !"

Antwortet einer : „Lassen Sie sich bei meinem Schneider
einen Anzug aus Kredit arbeiten !"

Der Autor hatte einen Riesenerfolg Leine phan¬
tastischen Romane gingen wie warme Semmeln.

„ Wann haben Sie Ihr Talent entdeckt ? "

boren ist. Der Sbe entstammen fünf Kinder , drei Töchter und
zivei Löhne , von denen die beiden Löhn « « i » Opfer des Welt¬
krieges wurde » . Das golden « Ehepaar erfreut sich noch recht
guter Gesundheit und Frische und ist immer » och aus seiner
kleinen Laudslelle tang . Hinrich Borchers stand früher im Er-
ivcrbsleben in verschiedenen Ziegeleien und auch in landwirt¬
schaftlichen Betrieb «» und erfreut « sich überall wegen seines
Fleißes und seiner Zuverlässigkeit großer Wertschätzung . Trotz
seines hohen Alters geht er noch all « Jahre der schiveren Ar¬
beit des Torsgrabeus auf seinem eigenen Torfmoor nach und
schafft unverdrossen früh und spät Immer war ibm seine
Ehefrau der treue Levenskamerad , und Freud und Leid trugen
sie stets gemeinsam.

Oldenburg , 7 . Mai . Ferkel - und Tchiveinemarkt . iAmtl.
Mattwcriä » .» Austrieb : insgesamt 1268 Tiere , darunter Ai Lauser-
tchivcine. ES kosteten da» Lttick » er Durchschnittsqualität : Ferkel bis
6 Woche » att 15— >7 RM , do . 6 — s Wochen alt 17—20 RM , »o . S— 1H
Wochen a» .81—2.1 AM . i-äuserschweinc 21 — 40 RM . Beste Tiere alter
hialNtnqen wurden über , geringere unier Roitz bezablt . Markwerlaus:
Lehr ruhig . Aachitcr Ferkel- und Lchweincmarkt : TonncrSlag , 14. Mai.

Der Schriftsteller sagte : „Beim Absassen meiner ersten
Iteucrerklärung .

"

Er sah sie. Ta war es um ihn geschehen.
„Lie sehen und lieben , Marianne , ist eins .

"

„ Mich sitzenlassen und vergessen, Hanns , ist zwei."

Zu Styx trat ein Herr . Ein würdiger Herr mit einem
lange» weißen Bart . „Grüß dich , Styx , wie geht es dir ? "

Stvx schaut dumm . „ Ich kenne Lie nicht, mein Herr ! "

„Aber wir sind doch zusammen in die Lchule gegangen,
Styx ? "

Ztnr steht lange . Tann sagte er : „Ausgeschlossen. In
meiner Klasse war keiner mit einem langen weißen Bart . "

Gurke hat einen Garten . — Garten kann man es schon
nicht mehr nennen , so klein ist er.

Kam einer und fragte : „Was macht Ihr Gemilskaari-u
Gurke? "

Gurke sagte stolz : „Tanke . Wir haben ihn heut,
Mittag ausgegessen.

"

Marianne fährt zum Frühling auf das Land.
Marianne wohnt bei einem Bauern.
Begeistert schaut sie dem Melken zu.
„Wollen Lie es nicht auch einmal versuchen, Fräulein? »
Marianne strahlt : „ Gern . Aber üben möchte ich es lieb»

erst einmal an einem kleinen Kälbchen.
" "

Grille läuft mit betrübtem Gesicht durch die Gegend
„Wie geht es deiner Frau ? "

„ Ach ! " brummt Grille böse . „ Sie ist gräßlich langsam '"
„Langsam ? "

Grille grollt : „Ja . Zu allem braucht sie eine Ewiglei,'
Erst gestern habe ich erfahren , daß sie, um sechsundzwanüä
Jahre alt zu werden , dreißig Jahre gebraucht hat !" "

Der junge Schnösel am Nebentisch sprang aus und
schnarrte : „ Warum fixieren Lie mich, mein Herr ? "

Der Joviale lächelte: „Wie kann ich Sie fixieren ? Lst
sind ja noch nicht einmal entwickelt ! "

Minna war in „ Lohengrin " gewesen.
„Wie hat es Ihnen gefallen , Minna ? "
Minna , das Mädchen , meinte : „ Genau wie im Leben'

Nie wollen einem die Männer sagen , wie sie heißen!"

Der Arzt beendete die Untersuchung.
„Ihr Puls ist sehr stockend "

, sagte er besorgt.
Der Kranke seufzte : „ Das ist noch gar nichts gegen mime

Zahlungen , Herr Doktor.
"

Amtliche Bekanntmachungen
3ch habe den adgeänderten Aebouungspton

skr das Wände Nvuhehorst . Nedderend

und der 2 . Zeldstrabe
gemäß Artikel 5 des OrrsstraßengesetzeS ptansörnilicb scstgestcllt.
Der festgestelltc Plan liegt vom 8. d. M . ab auf 14 Tage im
Ltadtbanamt , Lchloftplatz 7 , Zimmer Nr . 20, zu jedermanns
Einlicht öffentlich aus.

Oldenburg , den 4 . Mai 1936. Der Oberbürgermeister.

VeiMktW
von

Aus dem Nachlaß der Witwe
(klara Nienburg , hier , vertäute
ich am

Mmtsg . stem 11 . MÄ 1838
nachmittags 5 Uyr,

im Restaurant . Haus Lchöncck"
öffentlich meistbietend:

I Brillanlbrosche mit 25 Bril
lanicn , I goldene Damcnubr
mit 3 Brillante » , 1 goldenen
Ring mit >2 Brillanten und
Smaragd 1 goldene Brofche
mit Saphir , Brillantcnumlagc
unv Perle , I Armreif mit
großem Diamanten , 1 silberne
Handtasche und verschiedene
kleinere Gold und Silber
fache» .

Die Lachen sind im ScrkausS
lokal ab 3 Ubr ju besichtigen.

Nud . Meuer . beeid . Nersteig.

Preiswert zu verkanten
Klavier (Nutzbaum ) , Kinderbett
stelle mit Matratze , Bettstelle
iiveitz :, alte Betten , große Stein

guiblumenlöpsc , Briefmarken
iammlg . Ltaakenweg , Lchnlbaus

Zu verkanten 1 Wett
tDkl .eichci . 1 Kredenz . 4 Lttiblc
mit Leder . 1 kleiner Lcbrank . 4
Lcttcl 1 Tisch . Nacbzusragcn
in der Geschäftsstelle d Blattes

l Studentisch . 4 Llubenslüftlc , 2
Bettstellen mit Matr . und l Stu
benlamve billig zu verkaufen am
Lonnabend , dem 2. Mai , nach
mittags von 3 bis 314 Uhr.

Haarencschstratze 16 unten.

Empfehle meinen

VllMwW
wieder für Vereins
Rund - und
GesellfchaftSsavrien

H. Lchnittker . Oldenburg
Telcpvon 5i »27

Zu verkaufen kompl . Eßzimmer
( Dunkc (eicve >, Ofen , Wäichcman-
gel , Kleid schrank , Grammophon
mit Platten . Klubsessel , Sofa,

zwei Tische und sonstiges.
Dittmcr , Lange Liratze 6.

Zunge Legehühner
billig zu verkaufen.

» . Röpkrn , Lamberttstraße 13.

SMelle , runstor ttvrdtilsti
Waschtisch mit Marmorplatte,

2 Bücherbortcn , Lampe zu verk.
Roggemannstraßc 251.

Billig zu verk . « vdellwnk
Langl .bodrmascbine , Exhaustor,

kl . Drehbank , Fenster mit Glas
Prtnzessinweg 51.

Lrtikkriumm um! ttüstw
preiswert zu verkaufen.

Müller . Norderstraß « 13.

Am Sonntag , dem 10 . Mai, von 8 — 9 Ubr:
Tanz unter dem Matbaum und feierliche
Abnahme desfclbc « . Anschließend:

Deutscher Tanz im Saal
— Tomvola —

NSDAP . Ortsgruppe Botel und <S . Marten»

Gebrauchte

Hamen- nnst tterrenräster
Mädchen - und Knabcnrad

Karl Schü « , Fahrräder,
Alcrauderstraße 189.

Kl . 1 — 2 - Zimmer - Wohnung

an die Geschäftsstelle d Blattes

Elnz . Frau sucht kl . Wohng . , ca
25 RM , 1 . 7. oder später . Angeb

Jeden Freitag um 9 Uhr
am Lrau

knicke uml geränckrrte Kaie
Bratfertig 14 Kg . von 65 Pf.
an . Ware tu allen Größen ge

nügcnd vorhanden.
Fischhaus Robbe » .

Jung . Ehepaar ( Beamter ) sucht
3 Zimmer Wohnung zum 1 . 6.
oder später . Ana . unter A P 939
an die Geschäftsstelle d . Blatte?

Empfehle ab beute nachmittag
5 Udr Schellfisch , Kabeljau . See¬
lachs , Goldbarsch , Filet . Schal
len , Makrelen , Steindutt , See¬
zungen . Täglich dicke Granat

Prima RSuchcrwarcn.

Heyens kisstckalle
Kurwickstr . 16 , Telephon 3872

Stroh und zwei Ackerwagen
mit Allszcug zu verk . Silbereis,

Eloppcnvurger Liraßc 107.

kMenabfälle akrnneden
Nelkenstraßc 6. Lpctscbaus.

Zu kauf . gef . Nußb . -Büfctt . Ang.
unt . A T 942 an d . Gesch . d . Bl

litt ulu !t . MiiirrÄ
geg . Barzahlung , möglichst nicht
unter 300 ccm . Angebote unter
A W 945 an die Gcschsrll . d . Bl.

uoä väkreack Ihre » Urlaubes dreuckeo Lie äi«

AvsHsiAlds » ÄS»/ Evsss/

» lebt entkekreu . IVeuäen 81 « sied vegev

kieeksenriung » n unsere Eesedäkts-

sielle ? eterstr » Se 28, f 'ernspr «elier3446

Vollst . g. Bett u . Bcttft . , . k. gef
Zu crsr . in d . Gcschsttl . d . Blatt

Leluckl steuerfreier Ukasen
dis ru 85 ?5

Schäuble , Hauplstraße 45,
Telephon 4854.

Berufstätige Dame sucht
zum 15. d . M.

1 oder 2 leere Zimmer

Zu oerm . eine kviuMM
Neue Foiokunft , Ulmcnstratz « 9.

tzerrschastliche Wohnung
t» Sandlrug

(neues Gebäude , ist zu sofortig
oder beliebig . Antritt durch mict
zu vermieten . Zur Wohnung ge
hören 4 gcränm . Zimmer , Flur
gcräum . Küche , Waschküche , Kel¬
ler , Lchweincstall , Bodcnr . unt
kleiner Gatte » . Eleklriichcs Licht
Wasterlcitg . und Gasanlage vor
banden . Belegen in unmittelbar
Nähe der Bahnstation an bei
Chaussee . Aurlunsi und Besicht!

gung jederzeit unentgeltlich.
August Willcr «, beeid . Vcrstcig

Zu vcrm . zum 1. Juni oder spät

grober Keller besten
bester Lage , passend für j_

Geschäft , mit oräum . Wobnung
Küche , Badezimmer und Zubch
Angebote unier A T 941 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kleine 3räumige Wohnung
zum 1 . Juni zu vermieten.

Blucherstraßc 1.

Lnndwirlichnltlicher kehilie
sucht Stellung . Ist mit allen
taudwittscvastltch . Arbeiten ver¬
traut . Meldung , unter B D 949
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

2Ijöhriges Mädchen
Immer in bürgerlichem HauS-
valt tätig gewesen , sucht Stel¬
lung . Angebote unter B H 953
an di « Geschäftsstelle d. Blattes.

Gesucht auf sofort eine

Stelle als Haushälterin
wo 8j . Lohn »liigebracht werden
kann . Angcvote unter B I 954
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Männliche
Zunger Wille

G Müller , Burggroden
bei Adbedauserhörnc.

llelustit uv ! lokvrt tiuusjunge
von 17 bis 18 Jabrcn.

Bäckerei Ludwig Harms,
Haarcnstraße 32.

Luche auf sofort einen

tiistit . 5ckukmnstwrge !eiieii
für die Badcsailon.

I . Bakkcr , Lchuhwaren,
Borkum ( Nordsee ) , Postweg.

Laufjunge nach der Schulzeit
geiuctn . Haarenstratzc 53.

Gesucht ein

5stWieste !ekrlilig
I . Bunje «, Littel i . Old.

kietnckt Mnmi oster freu
für das Kailossclschälen.

Hotcl „Gras Anton Günther " ,
Lange Straße 76.

Gesucht auf sofort oder 15. Mat

tandwirtschattlicher Wille
Gerhard Mcvcr , Eversten,
Edcwechter Landstraße 24.

Irekkrrkiikrer geiuckt
Zu erfragen bei H . Rüdcbusch,

Cloppenburgcr Ltraße 138.

Zunger Arbeiter gesucht
2 Hcrm . A . Becker

Lange Ltraße 78.

Niedriges Lamenrad
oder Mädchenrad zu raufen ges.
Ang . mit Preis unier R 831 an
Büttners A . -E . Im Handelsb.

2000 . 380V . 5008 NM
usw . gegen Liadlhvpothck

zu verleihen.
Herrn , vchnke , GrundstückS-

und Hnpoibekenmakler,
Tdeatcrwall .34.

Wohnung mit Neinem Laden zu
imieien «es . Ang . unter A U S43
lan dtr GeschäsiSstelle d . Blattes,

Zelten gebotene kxistenr!
Gutveleumundcte , organlsattonS - und verkausStüchttge
General » « « d B « zirks v « r t r e t e r
für den glänzend begutachteten , unerreicht leistungsstarken
IompreIlionSfesten . Reca "-BetrtevSsiosszusatzsosort gesucht.
Verirtev an Tankstellen , Auto -Reparaiuren , Auto - und
Zubevörftrmen , Krafiwagenbesitzer und Großverbraucher.
. Reca " wird lausend nachbestellt ! Sosori Barverdtenst.
Lagerübernabine nach Gevietsgröße . mindestens etwa 400-
vzw . 100.- RM Barbetrag notwendig . Auch zur Mitnahme
für entsprechend arbeitende Herren . — Bewerbungen an
das . Reca "- « « rkaufSbüro, Abteilung Organisation,
Stuttgart -I» , Kronprtnzstraße 38

Gesucht auf sofort
ein junger Bäckergeselle

zur Aushilfe.
Bäckerei Lchlllsselburg , Donntt-

schwee , Bürgerftratzc 85.

Weibliche

Schularbeiten und etwas Haus¬

in Prlvcttbausbatt . Bali^

Auf so bald wie möglich
eine kiauskällerin « lockt
Joh . Lchwarling . Borgftedc.

Züngere Kontoristin

Wucht zwei junge MW

schlicht um schlicht.
Privaimittagsiisch Llimanns,

Lange Liratze 871.

Gesucht nach Langeoog

junge Mädchen
zur Erlernung der feinen Küche.

Mäßige Zuzahlung.
Jhnlens Hotel.

Wucht gegen hohen Lohn

sauberes , solides Mädchen
Nit Kochkenninisscn . Eintritt IlL
ori . Angebi . mit Rückporto um»

AlierSangabe an
L . Schmitz , „Ewige Lampe",

Norderney.

Gesucht für PrivathauSdali
möglichst auf losort ein

junges Mädchen
Bad Zwilchenadn . Postfach

Fernruf 60.

Wucht lür den 1 . Mi

elunde eo . Hausangestellte,

die selbständig orveile!

und gut kochen kann.

Sosortige schriftlicheMel dg . mit
Zeugnisabswrislen und « ehalls-

ansprüchen an
Augenarzt vr . Mrodzinsky,

Wilhelmshaven . Petcrstraße 6.

Zum 1b . Mat oder 1. Junl

erkbroiiR junges Mcken
für GelchästSvauSdaltnach aus¬
wärts gesucht . Gutes Gchalt.

Näheres bet Schwharß-
Nadorster Ltraße 53.

Suche zum 1. Juni tüchtig«,

ruoerlällige stiuisgekW
für Hausbau mit Nein . Garttn-

Frau M . SrttS . Sallenbur-
über Delmenhorst.

Stundenhilfr für Tonnabend
vormittags gesucht . RacvzuW
ln der Geschallsstelle d. Blatte ».

tznusgehilli»
die , u Hause schlasen wnn . ^
kleinen Hausbalt (L Per,»
zum 1 . Juni gesucht . « ng«(»
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Me niedersächsische Vorssriedhöse
Im Rahmen einer Veranstaltung der „ Maus -

, Gesell-
schaft für Familienforschung . hielt in Bremen Dietrich
Steilen einen Vortrag über alte niedersächsische
Dorssricdhöfe. Der Vortrag bot vom he >matkund-
lichen Standpunkt aus viele wertvolle Feststellungen und
Anregungen und zeigte vor allem , wie in den alten
Grabsteinen lebendige Geschichte zu finden ist.
In der Art , wie «in Volk sein« Toten bestattet und ehrt,
bringt cs seine tiefsten Gefühle zum Ausdruck, Zwanglos
über den Friedhof hingestreut , atmeten die Gräber der alten
Zeit den Geist der Gemeinschaft. Ter Schmuck der Gräber
war je nach den Vermögensverhältnissen des Dorfes ver¬
schieden , Während in der Geest vorwiegeird nur Holztafeln
zu finden sind , bestatteten die Bauern der Marsch ihre Toren
unter kunstvoll gearbeiteten Steinen,

Ursprünglich fand das Begräbnis in der Kirche selbst
statt , die Platten waren einfach und zeigte» das Bild des
Toten die Hausmarke und die Inschrift , Erst um die Zeit
des Dreißigjährigen Krieges ging eine Aenderung vor sich.
Es kamen die Stele aus , Tie Grabsteine wurden fast aus¬
nahmslos aus Oberukirchener Sandstein verfertig «, der als
Bremer Stein " bis weit nach Skandinavien verbreitet war,

Bildnis und Inschrift , letztere erhaben ausgemeißelt , unter-
lagen den Zeitströmungen , Ten Inhalt der Inschrift aber
bestimmte der Besteller, daher können wir aus diesen In¬
schriften die Lebensauffassung unserer Vorfahren entnehmen.
Häufig findet man auf den Steinen die Berufsjvmbole der
unter ihnen Bestatteten , so aus dem aus dem Jahre 1750
stammenden Stein des Carsten Köper in Blumenthal ein
Ichiss , wohl eine naturgetreue Nachbildung des Seglers,
mit dem der Tot« seine weiten Reisen unternommen hat.

Der Reichtum, der sich an den Steinen zeigt, verrät auch,
daß der Dreißigjährige Krieg fast spurlos am Wesergebiet
vorbeigegangen ist . All« Stein « zeigen eine tief empfundene
religiöse Symbolik,

Für den Geschichtsforscherbieten die alten Grabsteineeine unerschöpfliche Fundgrube , So kann man etwa sehr ge¬nau die Trachten der einzelnen Zeilen studieren . Häufigkommt es vor daß aus den Grabsteinen der Todestag fehlt,woraus man schließen kann, daß die Sterne noch bei Lebzeitendes unter ihnen Beerdigten bestellt wurden , ja , aus einem
Stein sind nicht nur für den Todestag , sondern auch für
Zahl der Kinder Lücken gelassen. Diese merkwürdige Tatsache
rechtfertigt den Schluß , daß der Stein bereits gleich nachder Vermählung des Betreffenden in Bestellung gegebenwurde . Aus verschiedenen Gründen ist anzunchmen , daß die
Grabsleinkunst nicht ländlichen Ursprungs ist , daß man eS
nicht mit einer eigentlichen Bauernkunst zu tun hat , vielmehr
dürften die Steine von Steinmetzen in der Stadt , wahrschein¬
lich Bremen , angesertigt worden sein. Echt bäuerliche Kunst
findet man in dem Grabstein des im 18 . Jahrhundert ver¬
storbenen Haltermann in Trupe bei Lilienthal , Dieser Stein
ist von dem Sohn des Verstorbenen angefertigt und zeigt
nicht nur auf der Vorderseite die ganze Familie , kniend vor
dem Kreuz, sondern aus der Rückseite auch das ganze Besitz¬tum des Verstorbenen , Die Steine waren ehemals farbig.
Einzelne Spuren der Farbe kann man heute noch feststellen.Leider hat man in den letzten Jahrzehnten die Ehrfurcht vor
diesen alten Denkmälern verloren und sie oft in geradezu
denkmalschändcrischer Weise zu neuen Grabsteinen » mge-arbeitet . Dagegen müßten scharfe Maßregeln ergriffenwerden.

Art und Wesen der deutschen Seele
Bortrag des Leiters der Gauführerschule Pewsum in der Bolksbildungsftätte Oldenburg

Ter Hauptstclle Volksbildung der NSDAP , Kreis
Oldenburg- Stadt , war es gelungen , den Leiter der Gau-
sührerschule Pewsum . Pg , Stratmann, zu einem Vor¬
trag über Art und Wesen der deutschen Seele zu gewinne » ,
Kreisschulungsleiter Or. Schilling begrüßt « den Redner
und die Erschienenen.

Pg , Stratmann ging in seinem Vortrag davon
aus . daß uns ein Blick ins Leben verrät , daß mit unserem
Umbruch eine neue Epoche der Verinnerlichung
begonnen habe. Wohin wir blicken , sehen wir die Abkehr
von der plattesten Veräußerlichung der letzten Jahrzehnte
und das Vertrauen des ganzen Volkes, im National¬
sozialismus die Heimat gefunden zu haben , in der
es den Gleichklang des eigenen Wesens verspürt . Der
Redner bezeichnet es als das tiefste Geheimnis der national
sozialistischen Revolution , daß erst durch sie der große ge¬
schichtlich« Prozeß der geistigen Völkerwanderung zu Ende
geführt ist und daß nach IWÜjähriger Rundfahrt der
deutsche Geist und die deutsche Seele zu sich selbst zurück-
gesunden haben. Damit wird die uralt « Sehnsucht eines

Eckehard erfüllt . Eine neue Wertordnung ist erstan¬
den. Wertvoll ist nur . was an den gemeinsamen Höchstwert
des Volkes gebunden ist , Tie Glückseligkeit der Nation ist
das Zentrum des Glückes. Das Geheimnis der Raffenseele
ist das Bewußtsein , teilzuhaben am Glücke der Nation , In
diesem Glück verschwindet das Glück des einzelnen wie ein
Atom , Dies Bewußtsein gibt jedem ein« Verpflichtung für
seine Alltagsarbeit , in der er seine Aufgabe für das Ganze
erkennt, di« er nicht in oberflächlicher Weise verrichtet und
nur als Erwerbsquelle ansieht. Zum ersten Male in der Ge¬
schichte erlebt das deutsche Volk den Durchbruch zur
Nation, bestimmt durch innere Wendung, durch
den nationalsozialistischen Ideengehalt als schärfsten Aus¬
druck unseres deutschen Charakters , nicht durch äußeren
Zwang,

Das Schicksal jedes Volkes wird bestimmt einmal von
äußeren Gegebenheiten und zum andern von der Haltung
des Volkes diesen Gegebenheiten gegenüber . Dies« Haltung
wiederum wird bestimmt durch den Charakter des Volkes.
Freiheit standen , bis sie in Adolf Hitler ihren Erwecker

Heute wissen wir , daß die Gesetze d « 1 Blutes den
Charakter des Menschen ausmachen und sein Wesen be
stimmen. Heute s«hen wir den Menschen, beherrscht durch
seinen Charakter . So sind wir über scheinbar unüberbrück
bar« Gegensätze zur Nation gekommen, weil die Kräfte
schlummerten, die jahrhunderte lang im Kampf um ihre
Freiheit standen , bis sie in A d ol f H i t l e r ihren Erwecker
fanden und im Nationalsozialismus ihr « Heimat , In ihm
offenbart sich die deutsche Volksseele, die deutsche Rassen
seel« . Unendlich wichtig ist das Wissen um die Eigenart der
deutschen Seele . Der Redner geht auf d«n Kamps ein. der
gegen den Nationalsozialismus von allen Seite » geführt
wurde , weil dieser gegen einen Zustand auslrar , der von
seinen Gegnern als natürlich und als Fügung angesehen
wurde . Gerade das Beispiel unseres Kampfes trägt als
Kennzeichen unerschütterlichen deutschen Ichicksalswillen,
das Gegenteil morgenländischen Fatalismus,

Das Volk ist in der deutschen Rassenseele etwas , was
jeden Morgen neu zu erobern ist. Die Umgebung wird dem
Deutschen zur Heimat durch seinen Willen , sie zu gestalten,
Mensch und Landschaft stehen in einer Wechselbeziehung zu¬
einander , Der deutschen Seele widerstrebt es , in der Enge
der Großstadt eingepfercht zu leben. Tort muß sie verküm¬
mern . Der ewige Drang zur Bewegung und zur Gestaltung
sind Wesenszüge der deutschen Seele , Diesem Drang ver¬
dankt die Welt die größten Entdecker, die wichtigsten Er¬
findungen , die größten Genies . So entstand die nordische
Kultur , Ter Deutsche kennt nicht den Genuß als Selbstzweck,
Er kämpft auch nicht aus Haßgcsühl , sondern des Kampfes
selbst wegen. Er bleibt ritterlich , auch wenn der Gegner dies
nicht ist, weil er ihm in der Gemeinheit gar nicht zu folgen
vermag , und wenn dieser ungleiche Kamps ihm auch manch¬
mal zum Verhängnis wurde , so können wir um so stolzer
sein, daß uns der große Vorkämpfer den Platz an der Sonne
mit edlen Mitteln wiedererobert hat , und der Welt Achtung
abnötigt . An der Seite dieses Führers sind viele als Mär¬
tyrer ihres großen Glaubens gefallen. Sie sind lackend ge¬
storben für ein Deutschland, an das die Mehrheit nicht
glaubte . Singend zog Deutschlands Jugend bei Langemarck
in die Schlacht. Das sind Züge der deutschen Seele . Klaffen
und Konfessionen bedeuteten ihnen nichts.

Was die Front uns ins Buch des Lebens schrieb , was
auf den Heldensriedhösen ins Grab sank , ist uns ein Glau¬
bensvermächtnis , ohne das wir kein Recht auf Zukunft
hätten . Das ist Pulsschlag des Gewissens , ist Hämmern der
Seele , die, wieder wachgerufen , die Schwingen erhebt , ist
Sehnsucht aus allen Gebieten , Sehnsucht nach einer neuen

Hamstern Sie „Sonne "!
Loncis I8t Xrakt uncl knergis . 8is können ger
nickt gsnügsncl cisvon in sick aul-
nskmsn ! /^bsr Vorricktvor 8onnsn-
brsncl! Givss erisubt lknsn . in 8onns
ru sckwelgen , wenn 8is sick vor-
ksr immer grüncliick cismit sinrsidsn.

In ktMs gesiegt! Nslvmds . Nulter aller Nülter
Roman von HanS Heuer

4. Fortsetzung INachdru-t »erdoteM

„ Es ist Wohl doch besser , die Geschichte in liegender Muße
abzuwarten! " sagte Tom Prince,

„ Roch drei Tage Sturm . . . , dann werden Sie sich all¬
mählich daran gewöhnt haben ! " lachte Morton.

Tom Prince kehrte in seine Kajüte zurück.
Mono» behielt recht. Der Orkan tobte ununterbrochen.

Es schien, als nehme er überhaupt kein Ende mehr.
Tas Schiss war ein einziges Krankenlager , Neun Zehn¬

tel der Passagiere lagen seekrank in ihren Kajüten und ver-
sluchicn die Stunde , in der sie sich verleiten ließen , die Plan¬
ken eines Schisses zu betreten . Tas übrige Zehntel wappnete
sich mit stoischem Gleichmut.

Alle Ordnung war aufgehoben . Von Einhaltung der
Mahlzeitenwar keine Rede mehr.

Endlich, am siebenten Tage , war die Gewalt des Stur¬
mes gebrochen.

Als Tom Prince zum ersten Male wieder an Deck stieg,
ohne befürchten zu müsse» , über Bord geschleudert zu wer¬
den , fand er ein Trümmerfeld . Ter Sturm hatte furchtbare
Verwüstungen aus und unter Schiff angerichtct . Tie Be¬
satzung war fieberhaft tätig , die Schäden wieder zu be¬
seitigen.

Allmählich kamen die Passagiere aus ihren Verstecken
hervorgekrochcn.

Und waren erstaunt , als sic ein Meer fanden , in dem sich
harmlos und golden die Sonne spiegelte, als habe es nie
einen Sturm gegeben, der das Schiss in äußerste Gefahr
brachte.

Zwei Stunden später lag , stand und saß wieder alles
an Deck, Ein bißchen matt zwar noch , mit etwas grünlich¬
blassen Gesichtern, aber doch heilsroh , alles glücklich übcr-
standen zu haben.

Durch den Orkan war der Dampfer in seiner Fahrt sehr
ausgehalten worden , war er zeitweilig sogar völlig vom
Kurs abgekommen. . . Jedenfalls war der Kohlenvorrat so
zusammengeschrumpft, daß es unmöglich schien , mit dem
kargen Rest Sansibar zu erreichen.

Der Kapitän wußte sich zu helfen. Er ließ mit Holz
feuern . Alles , was nicht niet - und nagelfest war , wandert « in
b>e Feuerlöcher,

Es gelang : Rach zwei Tagen tauchte die Sansibar-
Insel aus, und mit letzter Kraft lies die „Schleswig " in den
Hasen ein.

S.
Tom Prince hatte nicht die Absicht , längere Zeit in

Sansibar zu bleiben . Kaum an Land , bemühte er sich schon
um eine Besörderungsmöglichkeit nach Bogamojo,

Er kannte keinen Menschen in Sansibar , hörte aber doch
vier und da herum , vernahm Gerüchte, die sich mit Wißmann
beschäftigten . Es sollte wirklich nicht gut sichen . Allerorten
nammte der Aufstand auf . Kaum irgendwo unterdrückt,
»amen aus anderen Gegenden schon Nachrichten von lieber-
Men und Plünderungen.Es war keine Zeit zu verlieren.

Wißmann brauchte jeden Mann , der sich ihm anbot . Und
er brauchte sicher Männer , wie Tom Prince einer war.

Tom Prince hätte zwei Tage warten müssen, um mit
einem der Küstendampser nach dem Festland zu gelangen.
Das wollte er nicht. In ihm fieberte alles dem Augenblick
entgegen , in dem er vor Wißmann hintreien , sich ihm anbieten
konnte . . .

Er schleuderte am Hasen entlang und suchte eine andere
Gelegenheit , hinüberzukommen.

Sprach mit verschiedenen Leuten und stieß überall aus
Ablehnung . Das Wetter sei zu unsicher. Es liege ein Sturm
in der Luft . Ter Weg zur Küste sei unter diesen Umständen
zu tückisch . Gerade zwischen ihr und Sansibar balle sich der
Sturm zusammen , wenn er einmal da sei.

Tom Prince ließ nicht locker.
Endlich fand er einige Araber , Besitzer einer Dhau , die

gegen entsprechende Bezahlung bereit waren , ihn hinüberzu¬
bringen.

Eine Stunde später schon hatte Tom Prince sein ganzes
Eigentum an Bord verstaut . Die Araber zogen das riesige
Segel auf . . . Tie Fahrt begann,

- Es wurde eine Fahrt , die Tom Prince nie wieder ver¬
gaß.

Die Sache ließ sich ganz gut an.
Plötzlich aber trat ein, was man ihm im Hafen prophe¬

zeit hatte : Der Sturm war da!
Er kam buchstäblichaus heiterem Himmel.
Krachend warf er sich auf das ziemlich gebrechliche Fahr¬

zeug , . . Berstend und splitternd brach der Hauptmast , bevor
die Besatzung das Segel bergen konnte. Die Dhau lag auf
der einen Seite so tief im Wasser, daß jede Sekunde mit ihrem
Umschlagen gerechnet werden konnte.

Die Segeltaue hielten den gebrochenen Mast fest, Di«
Araber arbeiteten wie rasend , ihn zu kappen.

Endlich gelang es . Die Dhau richtete sich wieder auf,
aber nur , um im folgenden Moment von einer haushohen
Woge gepackt und in einen grauenhaften Abgrund geschleu¬
dert zu werden.

Tom Prince wußte , daß in dieser Stunde sein Leben
keinen Pfennig mehr wert war . Er blieb ganz ruhig , um¬
klammerte nur mit den Fäusten den Bootsrand , um nicht über
Bord gerissen zu werden.

Die Araber rührten sich nicht. Mit dem Kappen des über
Bord gegangenen Mastes glaubten sie ihre Arbeit getan zu
haben . Alles andere überließen sie Allah.

Jetzt war das Boot verschwunden, tauchte dann zehn
Meter weiter aus dem kochenden Meer wieder auf . wurde —
ächzend sich bäumend — schon wieder gepackt und von neuem
in ein brüllendes Höllental geschleudert.

Erst der tagelange Sturm aus dem Dampfer . . . , nun
hier zwischen Sansibar und der Küste abermals . Es war,
als hätten sich di« Elemente gegen ihn verschworen.

Tom Prince sah sich um , sah in verzerrte Gesichter , hört«
km gleichen Moment « inen Schrei . . .

Ein Mann war über Bord gegangen.
Keiner der anderen kümmerte sich darum.
Nicht zu retten . . .
Und außerdem . . . : wie lange würde es noch dauern,

dann kam ihr eigenes Schicksal in derselben Gestalt . . .
Ta . . .
Eine gewaltige Woge rollte heran . . .
Tom Prince sah sie kommen, dachte : , Wenn wir die

überstehen, geschehen noch Wunder ! « — Tann war sie schon
da ; dröhnend und brüllend fiel sie über die Dhau her,
schüttelte sie , wirbelte sie im Kreise herum , daß man glaubte,
in einem Karussell zu sitzen . . .

Sie schwebten sekundenlang hoch oben aus einem
Wellenkamm und sausten kopfüber in die Tiefe . . .

Tom Prince ließ den Halt , den er gepackt hatte , nicht
los , aber plötzlich entglitt er ihm unter den Händen , als sei
er nie dagewesen . . . Er geriet in einen Wellcnwirbcl , hatte
in den Ohren nichts als ein grauenhaftes Sausen und Zischen
und kam wieder hoch.

Von der Dhau war nichts mehr zu sehen.
Er selbst schwamm inmitten des brüllenden Tobcns . Die

Wellen schlugen über ihm zusammen, teilten sich , trugen ihn
hinauf , daß er fast mit dem ganzen Körper in der Lust
schwebte , und rissen ihn wieder hinein in den Strudel.

Plötzlich schlug sein Körper hart gegen irgend etwas an.
Instinktiv packte er zu und hielt sich daran fest.
Es war eine Planke der zerschmetterten Dhau . . .
Ein toller , furchtbarer Kampf um das Leben folgte . ,

ein sehr einseitig geführter Kamps. Sturm und Wogen stürz¬
ten über ihn her , warfen ihn auf und ab . . Er konnte nichts
weiter tun als stillehalten. Ost raubte es ihm den Atem . . .
Ost sank er in bodenlose Tiefe , aus der er nie mehr aufzu-
tauchen glaubte . . . , und kam doch wieder hoch.

Ein zäher , verbissener Wille war in ihm , hcrausz»
kommen aus diesem Chaos . Er war » ich» vier Monate lang
gefahren , hatte nicht den Rock Seiner Majestät ausgezogen,
»m nun hier gewissermaßen vor den Toren Afrikas zugrundc-
zugehen!

Und außerdem . . . : Da oben in Königsberg wartete
Magdalene von Maffow auf ihn . Sie würde warten , bis
er zurückkam . Und wenn es Jahre dauern würde!

Er konnte sie nicht umsonst warten lassen.
Von den Arabern , die mit ihm aus der Dhau saßen , war

keine Spur mehr zu entdecken.
Wie lange er in dem Wüten der Elemente auf und ab

geschleudert wurde —, er konnte es nicht sagen. Ewigkeiten
mochten es sein, empfand er, Unendlichkeiten, die kein mensch¬
liches Gehirn zu umraffen vermag.

Dann ließ der Sturm nach . Stoßweise kam er nur noch,
wie ermattet von dem unablässigen Brüllen und Heulen.
Länger kamen die Wogenkämme heran , niedriger wurden sie.

Also das hätten wir glücklich auch Überstunden, dachte er
Er sparte seine Kräfte , ließ sich vorwärkstragen . Leise schau¬
kelte er aus und ab . Angenehm war die Situation auf keinen
Fall . Der kleine Moorsseld , wenn er ihn so sähe, würde
sein Kadettenlachen aufsetzen und sagen : „ Wären Sie in
Stratzburg geblieben, Prince . . ., da hätte Ihnen das nicht
passieren könnenI*

(Fortsetzung solgtj
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Welt , weil die alte ihrem Wesen nicht entspricht. Sucht die
deutsch« Seele in ihrer Liese, schärst dem ganzen Volk da-
Verständnis . Bernunstgemäßer Forschung bleibt die deutsche
Seele verschlossen , nur von gläubig geöffneten Herzen ist sie
zu fassen . Das Letzte , was wir deutsches Wesen nennen , ist
mit Worten nicht mehr auszudrücken. Man kann « S nur er¬

leben , wie ein MhthoS , dar in seiner letzten Liese nur gelebt
wird von einem Manne : Adolf Hitler.

Or. Schelling schloß die Feierstunde — denn daS
war sie allen geworden — mit einem Sieg Heil ans den
Führer . Das Streichorchester der Gau -LA Kapelle verschönte
den Abend durch Mnsikvorträge.

General a. V. Grimme Ehrenpräsident des RLV
Der ReiLSmintiUr der Lu» sa- r« und OdeedeleylthLber
»er Luliwalfe . « eneraloderft ÄSrtno . dar den Präsiden » »
de» RclchSluIllchuddnnde» , « encral Srtmm » , aus dellen
Snliag von lelnem Posten am 29 . April abderuien , an
dem gleichen Dag«, an dem dteier vor drei Jahren von
dem damaligen Reichslommistar für die Lulllahrl Gering
, um Prälidenlen des neugegriindeien Melchslulllchuhdunde»
bestellt wurde . In Anerkennung »er grasten Verdienste, die
General Glimme sich um die Snttvtcklung de» jivtlen Lusi-
lchude» und belonder» de » RLB eiworden hal , ernannte
ihn der RetchSminister der Luftfahrt >um «rhrenpräfi-
denten de » Bunde « . Mit der Stadt Oldenburg
lst General Grimm « tnlofern belonder» eng verbunden , al»
er in den 90er Jahren im Ostlilefifchcn Jeld - Artil-
lerie - Regiment S2 gellanden hat.

General a . D . Grimme kann bei seinem Ausscheiden
als Präsident des Reichslustschutzbundes aus eine lange
und erfolgreiche Tätigkeit im Lustschutz zurückblicken.

Am 1 . 7 . l915 wurde er vom Preußischen Kriegs¬
ministerium zum Inspekteur der Ballonabwehr - Kanonen
(ursprüngliche Bezeichnung für Flugabwehr -Kanonen ) im
Groben Hauptquartier ernannt . In dieser Dienststellung
löste er mit Ersolg di« verantwortungsvolle Ausgabe , di«
noch in den Anfängen der Entwicklung stehende Flug-
abwehrwaff « organisatorisch , taktisch und technisch auf einen
solchen Stand zu bringen , daß sie jederzeit den ständig stei¬
genden Lustschutzsorderungen gerecht zu werden vermochte.
Bei der im Oktober l916 erfolgenden Zusammenfassung der
Lustkamps- und Abwehrmittel des Heeres und der Heimat
unter dem Kommandierenden General der Luststrcitkräfte
berief dieser den damaligen Major Grimme als Chef der
Abteilung Flugabwehr in seinen Stab , dem General

Grimme bis zum Ende des Weltkrieges angehörte . Als das
Versailler Diktat auch der Flakwasse ein Ende bereitete , fan¬
den die Verdienste , die sich General Grimme im Weltkriege
um die Flakwasse erworben hatte , ihre Würdigung in einem
Erlaß des Kriegsministeriums , in dem es u . a . heißt:

„Sie standen seit den ersten Anfängen der Waffe als
Inspekteur der Ballonabwehr - Kanonen , dann als Ab¬
teilungschef des Kommandierenden Generals der Lust-
streitkräft« an der Spitze der Flugabwehrtruppen . Sie
haben Ihre ganze Kraft restlos der Sache gewidmet , und
die Ersolg« der Waffe sind in erster Linie Ihr Verdienst.

"

Nach dem Kriege in verschiedenen Dienststellen des Reichs-
Heeres, zuletzt als Arlillerieführer VI in Münster i . W . tätig,
setzte General Grimme , insbesondere als Führer des Was-
senringes der Flugabwehr , sich mit der ihm eigenen Zähig¬
keit für die Wiedererringung der Wehrhoheit zur Lust und
für die unter dem damaligen System zunächst aus starken
Widerstand stoßenden Durchführung von Lustschutzmaßnah-
men für die Zivilbevölkerung « in . Seine unermüdlich« und
zielbcwußte Arbeit fand nach der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus ihre Anerkennung durch die Er¬
nennung zum Präsidenten des Reichslusischutzbundes, um
den er sich in dreijähriger mühevoller Aufbauarbeit hohe
Verdienste erworben hat . Wenn Präsident Grimme nun¬
mehr aus eigenen Antrag aus dieser Stellung ausscheidet, so
begleiten ihn Tank und Anerkennung , wie dies auch in dem
Schreiben des Reichsministers der Luftfahrt , Generaloberst
Hermann Göring zum Ausdruck kommt, für aufopfernde,
treue Pflichterfüllung im Dienst der Volksgemeinschaft.

Völliger Neubau der Neichüsteatze
Vechta—Diepholzer Grenze

Wie früher kur ; gemeldet, wird die Reichsstraße
Vechta — Diepholz auf der » ldenburgischen
Strecke völlig neu belegt. Tie Strecke von Vechta
bis zur Diepholzer Grenze hat eine Länge von 4 Kilometer,
die Arbeiten sind im März in Angriff genommen und bis
jetzt schon weitgehend gefördert worden . Die Reichsstratze
Vechta—Di«pbol; erhält aus der ganzen Strecke eine Breite
von 6 Metern , in den Kurven von 6,50 Metern . Daneben
läuft aus der von Vechta aus gesehenen linken Seite ein
Radfahrweg von 1,50 Meter Breite , der in der gleichen
Weise befestigt wird , wie die Straße selbst. Im ersten Teil
werden zwei dort vorhandene Kurven verbreitert , daß die
Straße in den Kurven den heutigen Anforderungen an ein«
Reichsstraße entspricht. Die gesamte Strecke wird auf einer
Kleinschlagschicht eine 10 Zentimeter dicke Decke von Tcer-
makadam erhalten . Im übrigen wird schon di« Einfahrt in
diesen Teil der Reichsstratze von Vechta her , an der Gabe¬

lung der Straße Vechta— Lohn« einerseits und Vechta-
Diepholz andererseits , eine völlige Neugestaltung erfahren.
Die Einfahrt wird breit , übersichtlich und in ganz weitem
Bogen ausgeftihrt , außerdem wird sie mit Kleinpflaster be¬
festigt. Tie Straßengabclung erhält die gleiche Markierung
durch einen sogenannten „ Verkehrspostcn "

, wie ihn die
Straßenkreuzung in Ahlhorn erhalten hat , einen Steinsoekel
Mit Aufschriften und mit nächtlicher Beleuchtung.

Ganz besonders erwähnenswert ist die Bauausführung
der Reichsstraße im zweiten Teil , etwa 1100 Meter vor der
Dadabrücke. an der Grenze zwischen dem Amt Vechta und
dem Kreis Diepholz . Die bisherige schmale Straße hatte eine
so große Zahl von Windungen , daß sie dem modernen Ver¬
kehr nicht mehr entsprach. Deshalb erfolgt hier eine völlig«
Neulegung der Straße , die außergewöhnliche Erdbewegun¬
gen erforderlich machte. Es handelt sich um eine Moorstrecke,
in der die 2 bis 2,50 Meter tiefe Moorschicht ausgehoben

wird damit dann der eigentlich. Straßenkasten nü. Tm»» . «aelüllt werden kann . Diese Ausfüllung unt Sand ersoh?wede auf dem Wege des Einschlämmen. . Di. ausgeh»^Auarube die vorher mit Moor ausgesüllt war . wild unt«Wa fer gesetzt und dann der Sand . .„geschlämmt . Tauft«»,AUmeter Sand werden in den Straßenkorprr pti Jullu»,kin- eUch Gleichzeitig wird die Reu «gung der Straß. ^»miür eine Entwässerung d«r Moorwerden zusorg«,,o ? neiden Seit «" des Straßendamms werden Gräbena 9 50 Meter obere Breite und 0,90 Meter Sohlenln««Di - »G-re Breite des neuen Straßendamms benutz,out dftl
'
er Strecke dann 12 Meter , nut Einschluß der SräUMeter . Bei den Arbeiten di- unter der B- uleMmg t«^ „ntlicben Straßcnbauomtes Ost-Oldenburg stehen , sin»110 Volksgenossen beschäftigt . Rach Abschluß der?nrbecke w

"
d die Straße Vechta- Diepholz au, der old»Strecke eine Verkchrsstraße m bester Versals«»,ftw Ät d« anschließenden Jnangrissnahme der preuß.f^

Strecke ist sicher 1» rechnen.
«in diesem Zusammenhang sei noch erwähnt , daß zu,Zeit die Reichsstraß« Oldenburg - Vechta auf der Tn.chAblborn - Schneiderkrug - Langsorden ebenfalls m Aus»«b-grifsen ist . Die Straße wird h' er aus S Meter Breit, z«bracht und mit einer modernen Decke versehen. Durch dieNetwäuarbciten ist der Verkehr auf der genannten - trecke

stark erschwert.

Gewitter im Mai
Ueber dem jungen Blättergrün und dem ersten Mm,,

schnce ballte sich Wolkendunkel. Kräfte strömen aus dertzid,
in der jungen Saaten Grün , in die zarten Blätter von Pau«
und Strauch und der Blüten leuchtende Pracht . Kraft , st,z.
men unter der hohen Himmelskuppel . Blitze zucken heruftdv
und zerreißen das Gewölk. Donnerschläge krachen undiole»
hallend über die gesegneten Saaten . Regen strömt bernich«
und macht im harten Boden neue Kräfte srei und schio,««,
die Wolkenflut vom Himmel , damit die Tonne aut die
letzten Lebenskräfte wecke . Frühling ist die Zeit des 8 «.
dens , machtvoll und kraftvoll ist sein Gebaren.

Gewitter im Mai
Bringt Früchte herbei.

Donner im Mai
Führ , guten Wind herbei.

Gewitter , das der Mai gebracht.
Hat stets ein gutes Jahr gemacht.
Viele Gewitter im Mai,
Machen gedeihlich Heu. wp-

- T
ist gern gefall, -.

^ Er läuft auch gern mal fl«
anüere. Llnö kriegt er om

öafür, uriü langt es öazu , öa»
bringt er seinerNluttereinStrich
chen mit — viel lieber aber rnch
ein Feinkost-Pudding - Pulver

von Or. Detker aatüM
Achtung- aasschneiörol prrüaosgatet

AbschiedSseier im Frauen-ArbeitSdienftlager
Benthullen

Vor einigen Tagen hat uns unser« Unterführerin,
Fräulein Gösseln, verlassen, um ln einem Lager in
Papenburg ein neues Führerinnenamt zu übernehmen . In
ihrer srisch- sröhlichen Art wußte sie schon recht bald zwischen
Siedlern und Arbeitsdienstlager ein herzliches Band zu
knüpfen. Besonders die Kinder hatte st« in ihr Herz ge¬
schlossen . und so war auch ihr Abscknedstag ein Tag mit den
Kindern und deren Ellern . Der groß« Saal der Benthuller
Schule war aus diesem Anlaß festlich geschmückt worden.
Eine flotte Hauskapelle, die vom Arbeilsmann Urner
dirigiert wurde , sorgte für die musikalische Umrahmung der
Feier . Nach einer Polonaise aller Kinder und Gäste ver¬
sammelte Hauptlehrer Meyer die Schar um sich und sprach
über den Sinn der Gemeinschaft, wie wir ihn gerade am
1 . Mai erleben dursten . Dann nahm Fräulein Gösseln

das Zepter in die Hand , und mit ihren Helferinnen aus dem
Arbeitsdienstlager iummelte sie die große Kinderschar mit
immer neuen Einfällen über den großen Spielplatz . Da gab
es Eierlausen , Sacklaufen , Tauziehen , Kerzenfiscben, Drei-
beinhüpsen , Topfschlagen und manch anderes lustige Spiel.
Anschließend wurden an der Festtafel Kakao und Kuchen
eingenommen , die aus dem Torfe heraus gestiftet worden
waren . Gleichzeitig fand die Preisverteilung statt . Haupt-
lehrrr MeV er gedachte noch einmal der Verdienste der
scheidenden Führerin , die zusammen mit Fräulein Cordes
das Lager ausbaute und auch im Dorf tatkräftige Hilfe
leistete. Nur ungern sieht Benthullen Fräulein Gösseln schei¬
den . Ter Wunsch, daß sie aus ihrer neuen Stelle mit gleichen
Erfolgen arbeiten möge wie hier , wird sie begleiten.

Ster spricht die veittsche Arbeitsfront
Verusserziehung in der Veullchen Arbeitsfront

Von Gauberufswalter Vg. Schnuebusch. olbeabueg
Im Rahmen der großen Ausgaben der Deutschen Ar¬

beitsfront nimmt di« Berufserziehungsarbeit
eine hervorragende Stelle ein. In allen größeren Städten
werden Arbeitsschulen errichtet. In diesem Zu¬
sammenhang erscheint es einmal notwendig , di« Stellung¬
nahme der DeutschenArbeitsfront zum Gesamtproblem
der Berusserziehung klar zu umreißen.

Die Aufgabe der Berusserziehung und Ardeitssührung,
wie sie die Deutsche Arbeitsfront sieht , ist nicht erschöpft im
Ausbau der zusätzlichen und fördernden Berusserziehung.
Vielmehr erstreckt sich der Führungsanspruch der DAF aus
all« Gebiete des beruflichen Lebens . Betriebslehre , Pflicht-
berussschule, höher« Berufs - und Fachschule, Gesellen, und
Metfterau - bildung innerhalb und außerhalb der Betriebe,
WirtschaftSsührerschuluug sind Aufgabengebiete , dir die
Deutsche Arbeitsfront entscheidend zu beeinflussen hat im
Sinn « de - Auftrages , den sie vom Führer selbst bekommen
hat . Um „eine wirklich« Volks- und Letstungsgemeinschaft
zu bilden , wie es in der Verordnung de - Führer - über die
Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront vom 24. Oktober 1934
beißt , müssen all diese Aufgabengebiete , mögen auch die wirt¬
schaftlichen Träger dieser Einrichtungen außerhalb der DAF
flehen, einer einheitlichen zentralen Beeinflussung unter-
liegen . Daß diese einheitliche Führung nur bei der Deutschen

Arbeitsfront liegen kann und darf , bedarf schon deshalb
keiner Debatte , weil Berufs , und Arbeitserziehung ein wich¬
tiger Teil der weltanschaulichen Schulungsarbeit der Partei
darsiellen.

Niemand wird leugnen können , daß gerade das Arbeits¬
leben, die Arbeitsgestaltung , die Arbeitsgesinnung und da¬
mit auch die Arbeit «, und Berussschulung erst dann ihren
eigentlichen Sinn und ihre klare Zielsetzung bekommen
haben durch die revolutionäre Tat der nationalsozialistischen
Bewegung . Berusserziehung und Ardeiissührung sind
politische Ausgaben , die, soweit es die Führungsausgabe be¬
trisst , nur von der Partei selbst bzw . ihrer Beauftragten,
nämlich der Deutschen Arbeitssront , gelöst werden können.
Schließlich hat der Führer selbst in der bekannten Verord¬
nung über die Deutsche Arbeitsfront den Führungsanspruch
der Deutschen Arbeitsfront in der Berusserziehung in 8 8
klar zum Ausdruck gebracht , wo gesagt wird , daß „die
Deutsche Arbeitsfront für die Berussschulung Sorge zu tra¬
gen hat .

" Diese Feststellungen erscheinen notwendig deshalb,
weil gerade im Augenblick sich außerhalb der Partei Kräfte
bemerkbar machen, die der Deutschen Arbeitsfront diesen
Führungsanspruch streitig machen wollen und sich dabet auf
Gesetze und Verordnungen au - dem vorigen Jahrhundert
berufen.

Seit einem Jahr hat die DAF das Problem der benis-
lichcn Ertüchtigung in umfassender Weise angesaßt und zu
lösen versucht. Wenn dabei zunächst die Errichtung von Ar¬
beitsschulen erfolgte, dann deshalb , um aus eine«
Teilgebiet , nämlich der zusätzlichen und fördernde«
Berusserziehung, eine Zusammenfassung und
einheitliche Ausrichtung zu erzielen. Diese Teil¬
aufgabe ist im wesentlichen als gelöst zu betrachten . Aus
einem unglaublichen Wirrwarr von Trägern , Meinungenunt
Anschauungen ist eine Zusammenfassung der Kräfte und
Einrichtungen erreicht worden . Die Arbeit- schul«
der DAF ist zu einem Begriff geworden , in dem alle för¬
dernden Beruss -Erziehungsmaßnahmen zusammenlaus !«.
Wenn nunmehr an den weiteren Ausbau dieser Ärdeiii?
schulen herangegangen wird , so ist dieser bestimmt von zwei
grundlegenden Forderungen:

1 . Wenn bisher nur in den größeren Städten die Einrich¬
tung der Arbeitsschulen erfolgte , so ist für den nächsten
Winter die Einrichtung derselben in jedem Kreise (auch

m
den Landkreisen) geplant.

2 . Nachdem organisatorisch alle fördernden und zusätzlichen
-verufs -Erzrehungsmaßnahmen in der Arbeitsschule zu¬
sammengefaßt sind , kann an den inneren Ausbau
herangegangen werden.

T? '" ' " ««re Ausbau der Arbeitsschulen wird im nächste,
Winter nach zwei Richtungen erfolgen . Zunächst werden de«
bisherigen Kursen für alle Berufe bestimmte Fach - und

^ " «„ gegliedert werden . Dabei ist dar««

k
Import - und Erportkausleute eine großzügig

E/bauie Import - und Exportschule zu errichten
Werter sei aus der Fülle der neu aufzuziehenden Sonderei «-

q>AEungen genannt die Errichtung einer Außenhandelsschule-
Dekorationsfachschule . Packerschule usw.

Daneben wird in diesem Winter zum ersten Male i«
der Arbeitsschulen der Ausbau einer Wirt-

und Unterführerschulung «-

! , H' erbei werden wir nicht nur den Wirtschaslsfübrer
lervst, sondern in besonderem Maße die Werkmeister . Abiei-

llingsletter und sonstigen, mit Führungsaufgaben beauftrag¬
ten Volksgenossen der Wirtschaft heranziehen.

Diese ganze Arbeit wird unter dem Gesichtspunkt aus-

gezogen werden , daß die deutsche Wirtschaft von Mensch «»

geleitet und geführt werden muß . die in sich selbst höchst«
best « Charakterwerte und herrltch-

,r e s F ührertum verkörpern . Aus der Erkenntnis heraus,
oaß über alle materiellen und maschinellen Werte und st»-

!" a«n hinaus der stärkste Faktor im Wirts-bastslete«
der Mensch selb st ist, steht das Ziel vor uns : den Tos

de - deutschen A rb « itsmenscheu zu schasse » .
- - - -- naü»«"

der höchst « Leistung , beste » Können , gepaart mit
sozialistischem Gemeinschaft- - und Kameradschasltgost, ^

stellt.

I



^ Zeneealversammwna
der Landwirtschastlichen3entral -Genoffenschaft

Um Dtenttagnachmiltag fand im großen Saale des
Hotel „ Gras Anton Günther " die diesjährige ordentliche
Generalversammlung der Landwirtschaftlichen Zentral-
GenoffenschafteGmbH, Oldenburg statt.

Ter Vorsitzende des Aufsichtsrats , Gerhard Neuhaus,
Auswege , eröfsnete die sehr gut besuchte Versammlung und
begrüßte die Erschienenen , insbesondere die Vertreter der
Landesbauernschast, des Verbandes der oldenburgischen land¬
wirtschastlichen Genossenschaften und der Oldenburgischen
LandwirlschastSbanl. Er erteilte daraus dem Vorsitzenden
des Vorstandes , Direktor H a s e l h o r st , das Wort , der zu-
nächst über die umfassende» Maßnahmen der national¬
sozialistischen Regierung und des Reichsnährstandes im der-
stoffenen Geschäftsjahr berichtete, und alsdann an Hand des
Jahresberichts über die Geschäftstätigkeit der einzelnen
Warenabteilungen einen ausführlichen Vortrag hielt . An¬
schließend erläuterte Direktor Haselhorst die Bilanz sowie die
Gewinn- und Verlustrechnung . Während sich der Waren¬
umsatz im Jahre 1935 aus rund 17 Mill . RM beläuft , schließt
die Bilanz per 31 . Dezember 1935 mit einem Reingewinn
von 54 819,22 RM ab . Aus Vorschlag des Vorstandes und
Aussichtsrats beschließ « die Generalversammlung , den Rein¬
gewinn wie folgt zu verteilen : 25 Prozent Reservefonds,
25 ProMt Betriebsrücklage, 5 Prozent Verzinsung der Ge
schästsguthaben, 1 Prozent Rückvergütung . Von dem dann
verbleibenden Rest in Höhe von 1163,27 RM sollen 1999 RM
dem Reichsparteitag Nürnberg und 163,27 RM der NSV
überwiesenwerden , wodurch sich die Gesamtstistung der Land¬
wirtschaftlichen Zentral - Genossenschaft sür die N2V in
diesem Winter alsdann aus 3299,27 RM beläuft.

AlSdann brachte Direktor Haselhorft der Generalver¬
sammlung zur Kenntnis , daß der Vorstand im Einvernehmenmit dem AusstchtSrat nach eingehender Beratung den Be¬
schluß gefaßt hat , noch in diesem Jahr « inen neuzeitlich ein¬
gerichteten Getreidesilo sür 2999 Tonnen aus dem
eigenen Grundstück der Landwirtschaftlichen Zentral-t^enoffenschast am Stau zu errichten . Die Kosten belaufen
sich insgesamt aus rund 299 999 RM ; hierfür stehen «nt-
sprechend den Richtlinien der Reichsregierung etwa 59 999
Reichsmark Staaiszuschuß in Aussicht. Vorstand und Auf¬
sichtsrat sind einstimmig der Ansicht, mit diesem Bau nicht
nur den Wünschen der Reichsregierung , sondern auch den der
Zentral - Genoffenschast angeschlossenen 111 landwirtschaft¬
lichen Bezugs - und Absatz-Genossenschaften zu dienen.

Der Vorsitzende des Aussichtsrats stellt fest , daß von der
Generalversammlung keinerlei Einwendungen gegen den Be¬
richt des Vorstandes gemacht werden , und daß insbesondere
der Beschluß des Vorstandes und Aussichtsrates , den Ge¬
treidesilo zu bauen , von der Generalversammlung einstimmig
gebilligt wird . Der Jahresabschluß wurde einstimmig ge¬
nehmigt und dem Vorstand und Aussichtsrat einstimmig
Entlastung erteilt . Im weiteren Verlauf der Versammlung
wurden aus grundsätzlichen Erwägungen zwei Statuten¬
änderungen einstimmig beschlossen und die Aktiv - Kredit-
grenze neu festgesetzt . Die satzungsgemäß ausscheidenden
Aussichtsratsmitglicder : Kreisbauernführer G . Meyer-
Nutteln , Fritz O st e r l o h - Klattenhof und Fritz Sage¬
müller- Bockhorn, wurden einstimmig wiedergewählt.

Die Versammlung wurde durch den Vorsitzenden des
Aussichtsrats mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer,
Volk und Vaterland geschlossen.

Vee Anbau von landwirtschaftlichenFutterpflanze«
znr Samengewinnung im Jahre 1SS5

Die Futterpflanzen -Samcngewinnung in Deutschland
hat in den letzten Jahren einen erfreulichen Ausstieg ge¬
macht . Die Erkenntnis , daß einheimische Sorten und Her¬
kunft« von Futterpflanzen höhere , sichere und wertvollere
Ernten bringen , hat in Verbindung mit den vom Reichs¬
nährstand genossenen Maßnahmen zur Förderung des
Samenbaues dazu geführt , daß mit größerem Interesse als
früher der Bauer sich in seinem Betriebe auf die Gewinnung
von Futterpflanzensamcn eingestellt hat . So stieg die An¬
baustäche von Rotklee zwecks Samengewinnung von 1927
bis 1935 von 39 994 Hektar aus 43 674 Hektar, das sind
2689 Hektar oder 6,7 Prozent , die Samenflächc für Luzerne
im gleichen Zeitraum von 2179 Hektar aus 6286 Hektar. Das
ist eine Zunahme von rund 199 Prozent.

Im einzelnen wurden laut Bericht des Reichsverbandes
der deutschen Pflanzenzuchtbetriebe folgende Samcnflächen
ermittelt:

DeutschesReich Oldenburg
Rotklee 42 674 Hektar 113 Hektar
Luzerne 6 286 2 „
Inkarnatklee 2 849 1 ..
Schwedenklec 2 294
GelbNee 1 295 — „
Weißllee 1161 , , - „
Gräser 4 673 27 „
Serradella 47 390 IS ..
Im ganzen 108 532 Hektar 158 Hektar

Die Verteilung der Samenflächen in den deutschen Gebieten
ist je nach der Bedeutung der einzelnen Futterpflanzen
für den Betrieb wie auch nach Boden , Klima , Absatz usw.
sehr verschieden. Am R o t k l e e samenbau sind am stärksten
beteiligt Ostpreußen mit 9499 Hektar, Rieder¬
schlesien mit 8499 Hektar, Bayern mit 7599 Hektar,
Oberschlesien mit 4299 Hektar. Württemberg mit
2899 Hektar und die Rheinprovinz mit 2699 Hektar.
Der L u z e r n e samenbau hat die größte Ausdehnung in
Bayern. Dort ist eine Samenfläche von 2499 Hektar vor¬
handen . In weitem Abstande folgt die Provinz
Sachsen mit 793 Hektar, Thüringen Mt 773 Hektar
und die Rheinprovinz mit 467 Hektar. Di« Ge¬
winnung vo» Jnternatkleesamen erfolgt zum größ¬
ten Teil in den Provinzen Ober - und Rieder¬
schlesien. die über eine Samenfläche von 1959 Hektar
verfügen . Schwedenklee und Weißkle« haben die
größten Anbauflächen in der Provinz Ostpreußen . An
der Grassamengewinnung ist am stärksten die Pro¬
vinz Brandenburg beteiligt , mit etwa einem Viertel
der Gesamtsamenfläche , 1147 Hektar. Dann folgt Mecklen¬
burg mit 899 Hektar , Ostpreußenmit 799 Hektar und
die Rheinprovinz mit 324 Hektar. Im Samenbau von
Serradella marschiert die Provinz Pommern Mt
13 699 Hektar an der Spitze , ihr folgen Brandenburg
mit 19 999 Hektar, Ostpreußen mit 9779 Hektar,
Grenzmark Posen - We st Preußen Mt 9999 Hektar
und Mecklenburg mit 1269 Hektar.

Haupt- und AngeldpreiSverteilunain Fever
Zu der Haupt - und Angeldpreisverteilung für den

Hauplbezirk Jeverland der Friesischen Milchviehzüchterver¬
einigung Jeverland e . V . (Abteilung ^ des Landesverban¬
des Oldenburger Rindviehzüchter ) , die gestern vormittag
aus dem Marktplatze in Jever stattsand . halten sich zahl¬
reich« Züchter von nah und fern eingefunden . Vertreter ent¬
sandt hatten die Landesbauernschast Oldenburg , die Krcis-
bauernschast Friesland und benachbarte , sowie auswärtige
Züchtervereinigungen. Die Preisverteilung wurde vonLan-
dcshauptabteilungsleiter II , Bauer R . Backhaus , geleitet.

Ter Staatsehrenpreis sür den besten Leistungs-
bullen des Zuchtgcbiets wurde dem Züchter . Baucr ^ Fr.
Janßen, Ussenhausen, zuerkannt für den Bullen „ Schil¬
ler " 193169, Besitzer: H. Grimm , Mansie . Der Bulle „ Schil¬
ler " 193 169 , von Fr . Janßen , Ussenhausen, gezüchtet, wurde
am 19 . September 1934 geboren und bei der Hauptpreis¬
verteilung in Westerstede mit dem Ic -Haupt - , 1 . Leistungs¬
und l . Abstammungspreis ausgezeichnet . Vater ist „ Prinz"
97 931 , Mutter „Hermania Io" 83 938. ^ ,HauptpreiSbewerb , Klasse B : la -Haupt- und 1.
LcistungspreisPrinz 97931 , Besitzer und Züchter Fr . Janßen,
Ullenhausen . Ib-Hauptpret » Olaf 95995 , Besitzerin Bullenbal-
tungenosienschaft Wichtens, Züchter L . Geldes , Wiefels. 2a-
HauptpreisPate 97933 , Besitzerin Wwe. Nettem, SandelermönS.
Züchter Tb. Sudren , Blaudand . 2b -Hauptpreis und 1 . Lei-
ftungsprci » Rekord 99697 , Besitzer W . TaddlgS , Wiardcraltcn-
delch Züchter Fr . Janßen , Usscnyausen. 3. Hauptpreis Rex
99534 , BesitzerA. Ttarks , Mcmcrsbausen , Züchter Gerb. Luers,
Gteßelborst . 3. HauptprcIS Rcmmcr 99561 , Besitzer A . HlllerS,
Larlscck , Züchter Gust. Eiters . Bobnenburg.

Hauptpreisbewerb, Klasse B : la - Haupt- und 1.

Lcistungspreis Stmson 193914 , Besitzer B . Ulfers und Genossen,
Sande , Züchter H . Gerken, Hammshausen . Ib -Hauptpreis
Schot, 193067 , Besitzer Fr . Blohm , Glarum , Züchter I . Busma,
Rüschenstede . 2a -Hauptprcis Salm 103922 , BesitzerinWwe. Ger¬
ken, Buschbausen. 2b-HaupiprciS und 1 . LetstungSpreiS Seydlitz
103993 , Besitzer H . Franzen , Martenhol ; , Züchter L . Janßen,
Tettenseraltengroden . 2c-Haupt- und 1 . Leistungsprets Sicbo
10:i929 , Besitzer Georg Janßen , Tengshausen , Züchter Gerhard
Tierksen. Ziallerns . 3. Hauptpreis Sänger 193192 , Besitzer H.
StoffcrS , Scvaar , Züchtern L . Lauts , Tettenseraltendetch. 3.
Hanptvreis Stummhauser 103083 , Besitzer Fr . Lauts , Stumm¬
hausen. 3. Hauptpreis Stmrok 193198 , Besitzer S . Schntttjer,
Sande , und Genosien, Züchter H . HarmS, SchönbSrn. 3. Haupt-
pretS Seestern 19.3060 , Besitzer B . Behrens tun .. Sophiengroden,
Züchter G. » och, Ovenhausen.

Angcldspreisbcwerb: la -Angelds- 2. Leistungs¬
und 2. AbstammungsprctS Tourist 195934, Besitzerin Bullen¬
ballungsgenoffenschaft Wiarden , Züchter Fr . Müller , Horumer¬
siel . Ib -Angelds . 3. Lelstungs- und 2. Abstammungspreis
Türmer 105933 , Besitzer H . » rommtnga und Genosien, Kiebitz-
ncft . Züchter H . Harms , Hohensminde. 2a -Ang« lds -, 3 Lei¬
stung- - und 3. Abstammungspreis Tommy 195976 , Besitzer Her¬
mann Harnis , Hohensminde. 2b -AngeldS-, 3. Lctstungs- und
2 AvstammungSprcts Till 195921 , Besitzerin Wwe. HarurS.
Groß Hauskreuz. 2c-AngeldS-, 1 . Leistung- - und 2. Abftam«
mungsprcis Sott 193154 , Besitzer A. Blohm , Purkswarfe , Züch-
tcr W . Mengen, Quanens . 2d°Angclds und 1 . Leistungspreis
Schlüter 193153 , Besitzer R . Wecrda, Lübsenburg. 2e-AngeldS-
preiS Tantalus 195193 , Besitzer B . Müller , Funnens . 3. An-
geldspreis Soliman 103158 , Besitzer Au« . Albcrs , Tadshausen.
3. Angeld- Preis Tankrcd 105038 , Besitzer G. Wtllms . Mehrings
bürg , Züchter Job . Becker , Hohenktrcher -Sietwendung . 8. An-
geldspretS TU» 105972 , Besitzer O . HInrichS , St . Joostergroden.

LtaatSmintstrrtum . Die unbefugte Beseitigung, Persetzung
»der Beschädigung der von einheimischen technischen Behörden
und von der preußischen Landesaufnahme zu Zivecke» der Lau
desvermessiing gesetzten Mark,eichen ( Steine . Pfäbl « . Bolzen
mw . j wird nach ß 43 Zisser 3 des Geletzes für den Freistaat
Oldenburg, betreffend den F - rstdiebstabl und die Forst, und
yeldvoiizet in der Fassung der Ministerialbekanntmachung vom

Juni 1931 mit Geldstraf« bis zu 159 RM oder mit Hast be-
mast. Di« Verwaltungsb «bSrd«n und die vcrmeffungsbeamien
sind angewiesen ( Verfügung vom 29 . Mär , 19991. das Vor¬
handensein und di« Lag« der Mark,eichen regelmäßig zu «ver¬
wache» und jede Uebertragung unnachsichttich zur Anzeige zu

bringen . Von allen , di« etwaig« Beschädigungen und Verände¬
rungen am Markzeicvcn bemerken , insbesondere von de » Eigen¬
tümern , Pächtern und Nutznießern, aus deren Land« di« Mark-
eichen steben . wird erwartet , daß sie ihre Wahrnehmungen so-
sort dem Gemeindevorstand oder dem zuständigen VermeffungS-
vcamten Mitteilen.

Amt Oldenburg . Sprechtage der Amtes Oldenburg : ln
Oldenburg Mittwochs und Sonnabend - , vorm . 9 bis 1 Uhr ; In
WtldeShausen, Rathaus , am 1 . und 3 DtenStag jeden Mona» ,
vorm. 9 bi« 12 Uhr : in Delmenhorst, Rathaus , Zimmer 27. am
3 DtenStag jeden Monat « , nachm . 4 btS 6 Uhr.

Entschuldungsamt Oldenburg. Da» EntschuldungSversabren

kür den Landwirt Carl Wem » « » , Kleibrok, an der Südbäke,
ist nach Bestätiaung de « Entschuldung- plane» am 7. 4 . SS auf>>
gehoben worden . — Lw. E . 802 (a ) K.

Entschuldung«»,»« Oldenburg. Di« EntschuldungSversabren
für : 1 . den Bauern Anion griedr . Oeltjen, Heubült — Lw.
E. 898 (a >, L den Bauern Job . Gerh. Gerde « , Reuenkru«
— Lw. S . 791 <a >, Z. den Bauern Job . Neumann, in DSimk-
horst — Lw. S . 894 (a ), sind am 15. 4. 36 , nach Bestätigung der
Entschuldung«plane, aufgehoden worden.

Entschuldung«»»» Barel . Das EntschuldungSversabren für
den Landwirt Johann Gerhard B olles in Jaderlangstraße— Aktenzeiche » des Amtsgerichts Varel : Lw. S . 483 (a> — wird
nach erfolgter Bestätigung des vom Enttchuldungsamt Varel
vorgelegten SnttchuidungspIancS ausgehove» . — Lw. E . 2l2 « .

Entschuldungsamt Barel . Das Entschuldungrversahren für
die Eheleute Bauer Peter A Ibers t» Bussenhausen, Gemeinde
Wangerland — Aktenzeichen des Amtsgerichts Jever : Lw. S.
175 (a> — , wird nach erfolgter Bestätigung des von der Ent¬
schuldungsstell« — Staats . Kreditanstalt Oldcnvurg (Staat»
bank - in Oldenburg — vorgelegten EnrichuldungsplaneS aus-
gehoben. — Lw. E . 629.

Sntschuldungsamt Nordenham . Dat sür Witwe Frieda
Gloy stein in Dalsper «rössnet« EntschuldungSversabren ist
nach Bestätigung des Entschuldungsplanes ausgehoden worden.
— Lw. E . 914 (al.

Entschuldungsamt Nordenham . In dem Entschuldungsver-
sabren Uber den landwirtschastlichen Betrieb des Landwitts
Wilhelm Hermann Hinrich Meier, Slrückdauser- Neustadt.
wird der Snttchuldungsstell« , der Oldenburgischen Laiidivitt-
schastsbank, « GmbH, Oldenburg , die Srmächligung zum Ab¬
schluß eines Zwangsvcrgleich« ,»ld der Auftrag « inen Ber-
gleichsvorschlagvorzulegen, erteilt. — Lw. E . 722 «a » » .

Entschuldungsamt Cloppenburg . Das für die Wttwe Ger¬
hard Stubr, Maria Elisabeth Wildclmine geb . Rump in
Essen und Gustav Stuhr , daselbst , eröfsnete Entschuldungsver-
sahren, ist rechrskrästig aufgehoben. — Lw. E . 392.

Entschuldungsamt Elopvcnburg . In dem Entschuldungs-
Verfahren für den Landwirt Bernard Runden in Petersdorf
ist der von der Snttchuldungsstell« — Oldendurgische Land¬
wirtschaftsdank in Oldenburg — aufgestellte Enlschulduiigsplan
bestätigt. Das Verfahren wird aufgehoben. — Lw. E . 637.

Enttchuldungsamt Cloppenburg . In dem EntschuldungS-
versadrcn für den Landwirt August Sandmann in Wösten¬
döllen ist der von der Enischuldungsstcll« OldendurgischeLand-
wirtschastsvank in Oldcnvurg aufgeslcltt« Entschuldungsplan
bestätigt. Das Verfahren wird aufgeboven. — Lw. E . 239.

Enttchuldungsamt Cloppenburg . In dem Sntschuldungs-
versahren sür den Landwirt Hermann Blev in Hollenermoor
ist der vom Entschuldungsamt ausgestellt« Enischulduitgsplan
bestätigt. Das Verfahren wird ausgcboben. — Lw. S . 839.

Enttchuldungsamt Cloppenburg . In dem Emschuldungö-
verfavren für den Bauern Clemens August Hüsing in Palm¬
pohl i . O . ist der von der Entschuldungsstellc ausgcftcllte
Entschuldungsplan bestätigt. Das Verfahren wird aufgehoben.
LWE 191

Entschuldungsamt Cloppenburg . In dem EntscbuldungS-
verfahren für den Landwirt Ttcdricd Rempe in Vahren ist
der von der Entschuldungsstellc aufgestellte Entschuldung- plan
bestätigt. Das Verfahren wird aufgehoben. LWE 68

Sntschuldungsamt Cloppenburg . In dem Entschuldungs¬
verfahren für den Landwirt Johann Bob mann In Liener
ist der vom Entschuldungsamt ausgestellte Entschuldung- plan
bestätigt. Das Verfahren wird aufgehoden. LWE 448

Enttchuldungsamt Cloppenburg . In dem Entschuldungs-
Verfahren sür die Wttwe des Landwirts Bernard A . KoopS,
Bernardtne geb. Brinkhus tn ViSbek , ist der vom Enttchul¬
dungsamt ausgestellte Entschuldungsplan bestätigt. Das Ver¬
fahren wird aufgehoben. LWE 263

Amtsgericht Oldenburg . In Sachen de» , die Zwangsver¬
steigerung de » im Grundbuche der Stadigcmeindc Oldenburg.
Kat.-Bez. Oldenburg , zu Art . Nr . 4558 aus den Namen des
Vogelfang, Johann Heinrich, Arbeiter in Oldenburg, ein¬
getragenen Grundstücks Wird der Versteigerungstermin vom
29 . 5. 1936 ausgehoben. — K . 52 35 — 24.

Amtsgericht Oldenburg . Beschluß tn dem Vergleichs¬
verfahren über das Vermögen de» Bauunternehmers B.
Westerholl tn Oldenburg : Der tn dem VcrglcicdSvcrfabren
vom 19. März 1936 angenommene Vergleich wird hierdurch
bestätigt. Infolge der Bestätigung des BergletcheS wird das
Verfahren ausgehoben.

Amtsgericht Oldenburg . Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in Oldenburg , « urwtckskratze, belesene, im
Grundbuche der Stadtgcmeinde Oldenburg , Kat. -Bcz . Olden¬
burg, AN. 183, zur Zelt der Etntragui ^i des VersteigcrungS-
vermerks aus den Namen des Strodtbosf, Georg, Maler¬
meister tn Oldenburg , eingetragene Grundstück, groß 2 Ar 82
Quadratmeter , Grundsteuerrctnertrag 1,48 RM . Mietwett 480
RM , am 27 . Mat 1936 , vorm. 9.39 Ubr, durch das oben be¬
zeichnet « Gericht — an der GertchtSftelle , Zimmer 27 — ver¬
steigert werden. K 129/34

AmtsgrrtM Varel . Am 5. Juni 1936 , vorm. 9 .15 Uhr, soll
das Grundstückdes Maurermeisters August HtlbeiS tn Bock¬
born zur Größe von 6 Ar 95 Quadratmeter mit etilem Rein¬
ertrag von 3,94 RM und einem Mictwett von 75 RM , ein¬
getragen im Grundbuch« der Gemeinde Friesische Webde , Kat.-
Bez. Bockborn, unter Art . 28ö , durch das Gericht — im Antts-
gettchtsgeväudc, Zimmer 1 , Schöfscnsaal — zwangsvrr-
steigert werden. Das Grundstück liegt tn Bockdorn . II K
39/35

Amtsgericht Jever . Ueber das Vermögen des Nachlasses
deS verstorbenen HotelbeNtzers Karl Pundt Erben in Jever
wurde am 28 . Jprtl 1936 , vorm . 9 Uhr, das KonkurS-
versabren eröffnet, da der Nachlaß zavlungsunsähtg ist.
Der Rechtsanwalt Dr. Junker in Jever wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt . KonkurSsorderungen sind bis zum 1 . Juni
1936 bet dem AmtSgettcht anzumeldcn. N 1/36

Vrirfiafte«
H . R . Di« Schlachtschweinepreise sind vom Be¬

auftragten des viebvertoerlungs - VerbandeS für das Land Ol¬
denburg für den Erzeuger wie folgt festgesetzt : Schlachnvctt-
klass« a (über 399 Pfund scdiver ) 59 RM , Klasse dt ( 270 bi»
300 Pfund schlver ) 48H0 RM , Klasse V2 <240 vis 270 Pfund
schwer ) 47 RM , Klaff « c (200 dis 240 Pfund schwer ) 41L0 RM.
» lass« d bis s (unter 290 Pfund schwer , sowie Sauen und Alt-
schnciver ) 4L50 RM je Zentner Lebendgewicht. Die angege
beiten Preis« gelten, wenn der Käufer das Schwein im Stall«
beim Erzeuger selbst kaust . Wird ein Vermittler eingeschaltet,
so erhält dieser 1 RM je Zentner Lebendgewiwt und wird der
Verkaufspreis um dielen Betrag « rböht . Die deste Verwertung
ist immer noch der Verkauf aus den Schlachtvtedmärkten. wo
dann die in unfern Marktbericvten angegebene» Preise Gültig
kctt baden, von denen aber sämtliche Unkosten zu Lasten des
BerkäuserS adgesetzt werden müssen.

H . H . O. Für den Eintritt in di« Feuer werkerlaus'
bahn ist u. a. der NachiveiS einer mindestens zweijährigen
plastischen Tätigkeit in der Metalttndustri« erforderlich, so daß
St » u . S . für dies « Laufbahn nicht in Bettacht kommen . Für
di« HeeresverwaltungSlausbabn ist dir Unter-
primareif« einer höheren Ledransralt vorgeschriebe ». Wir raten
Jbnen , in « iner persönlichen Rücksprache in dem für Sie zu¬
ständigen Wehrbezirkskommando die Jbnen ossenstcbenden
Möglichkeitender Verwendung in der Wehrmacht zu stören.

Barles t>Iovmanst5 Vsrmonlo , ^ cil » r , Op » I , C/ru , ocisr
Victoria »rfüllk oll» Ikr» >Vün»ck» .
? r« l » wort » Xvkwokl rmcl gönktlg « 2oklung » t» « 6lngung » n t»«l

Helm. VMM
68 — kvt 3266



Muttei' gedenkenE V > ur ( < «(">

^k)er Üe6e-r W ^tte^
moee^e-t

ciui ' cli sin Sssoksnk von

Autler trvul Kiek
aber ein kleines 8cbmuck»tück von

EK§KS4H
vorm . H. Isvkr«, ü « Uz «ozvi»t»tr . 8

AFuttei»
ein blldsebes Vilsckestüek
eine netteLakksedeok«
sin TIsedtueb , Dasedentücber
oder eine andere Kleinigkeit

n . 8 Ö ^ SI * Letten — ^ 7 ä 8 e 1ls

UuttL» ireui Lick rv
Uber rckSner poriellrm

vsnkt daran beim Uullertag , gSnnt
ibr <jiess grobe prsuds , ciie so » enig
kostet, krslsvsrte Xusvabl bei

Tange 8traüs 78
Vas Usus kür Oesebenke

L >beo - 51rümpfe
kins 5 feu 6 s für cj > s ^ uttskl
/tber aueb eia ölsxls - 8tr !ckklsld , 8ook oder
Pullover sind immer vollkommene Oesekenke

HivaarsostraS« 2V, kremer 8tr . 24

Siaudssugei'
Xüklsoki - änks

Lolinermssokinen

Lktnxe Ztraüe 90 irn Hause 00

psneinle OeskNkiike rum Nutierlus
>v i s : I^oüerve kssttLsekso , pru1cü»eds Aeodvilen
kür <tio tLüeke, Sottazer HuLliläts-StLdlvLron uuä
viel« soüers düdscde Ojoze , cüv meüt ru teuer simi»
reizt kdosu

L»rl
üe » k' LekzesodSkt kür erprodteu Heueret
» « » »« » »H». HA RS. S , « »« « » AH».SS

Cutters persönliche IVünsclre

veno sie sie aueb niemals äuöert , »iml klein «,
modlsebe vinge , vie sie jede ?rau gern bst.
2u ldrew kbrentags scdenirt mso ibr büdsebe
Vlsede , 8trl vk KI eldung , 8trllmpke,
Tasckentüeber, dl« msn so preiswert kautt bei

Jum Muttertag
Wenn iih eine edle, liebevolle, gütige Mutter gedadi hat «,
die mich durch ihre Art , ihr Wesen, ihr ganze» Tun an Liede
und wüte glauben lehrte , so lache ich mein Leden lang derer,
dir mir rinreden wollen , die Menschen seien all« schlecht.

Karl Stark.
Eine Woche , nachdem das deutsch « Bolk feinen größten
Feiertag beging, an dem es LebenStrasl und Lebenssrcude
bewies, sriert es den Mutierlag . Es wendet sich damit
den tiefsten Quellen seiner Kraft und Freude zu, den
Müttern , die in stolzem Schmerz und heiligem Glauben
das Volk ewig erneuern und in alle Zukunft seinen Be¬
stand sichern . Es ist Symbol , daß dieser Ehrentag der
deutschen Mutter in jenem Monat begangen wird , da der
junge Frühling sich seinem Höhepunkt naht . Das gibt
diesem Tage den Blick in eine leuchtendeZukunst, in « ine
große Zeit der Erfüllung , die jeden Schmerz und jedes
Opfer wie Ernte die Saat lohnt.
Dankbar gedenkt Deutschland der Mütter seiner Helden,
die liebstes Gul den , Volke schenkten , es ins Leben
führten und sterben sahen für Deutschlands Neugeburt
und Bestand. Diesen Müttern dankt das Bolk an dem
Tage deutscher Mütter in besonderer Weise.
Neben dem Danke der Gesamtheit an die deutschen
Mütter , der seinen Ausdruck in den großen Müttcrhilfs-
werken fand , steht der Dank jedes Einzelnen an die
Mutter , die ihm das Leben schenkte und seine Fugend
behütete. Ta ist kein Glied unseres großen Volkes zu alt
oder zu jung , seine Mutter zu ehre« . Unsere Kinder tragen
Blumen und kleine Gaben zur Mutter , die noch ihr Da-
sein schützend bewacht , Jungmann und Jungmädel »ragen
auf ihre Weife Dank und Liebe zur Mutter . Uns
Aclteren ist dieser Tag willkommeneGelegenheit zu einem
Gang zur Mutter oder zu einem ehrfurchtsvollen Gruß.
Eine kleine Gabe wird uns Ausdruck unserer Liebe , die
wir, vielleicht selbst schon Mütter und Väter, der Mutelr
entgcgenbringen. Trauer aber erfüllt an diesem Tage jene
Glieder unseres Volkes, die ihre Mutter unter grünem
Rasen zur letzten Ruhe gebettet wissen . Da wird der Dank
still an jenen schmalen Hügel getragen, der deckt, was
sterblich an der Mutter war.
Mutterliebe aber durchdauert alle Zeilen . Dir Geschichte
ist reich an Beispielen großer Müller , dir große Söhne
gebaren und ihre tiefsten Kräfte weckten . Millionenfach
steht neben diesen leuchtenden Beispielen das stille , un¬
ermüdlicheHeldentum jener Mütter , die in anspruchsloser
Selbstverständlichkeitihren opscrvollen Dienst an Familie
und Volk leisteten und immer noch leisten . Das ewige
Leben des Volkes danken wir diesen stillen Müttern.
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